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Der fremde Kaufmau«

i« Ostasreu uud der Krieg.
Friedlich sieht es in Ostasien nicht aus. Ruß ¬

land antwortet 'nicht aus die vor mehreren sonnten
ergangene japanische Note, antwortet vielleicht über ¬
haupt nicht, wird auch ans kein Ultimatum ant ¬
worten und beleidigt dadurch den Japaner da, wo

er am empfindlichsten ist: als Staat. Da ist es
denn nicht nur möglich, sondern wahrscheinlich, daß
in Japan die Kriegspartei so energisch die Ober ¬
hand bekommt, daß sie die Friedenspartei mitreist,
und der Krieg wäre da. Höchst bezeichnenderwerfe
aber wird die Partei, die noch immer gegen den

Krieg ist, zusammengesetzt aus den Leuten, die das
moderne Japan geschaffen haben und dabei das
vielbewunderte Heer und die Flotte. Gerade diese,
Staatsmänner, Generale und Admirale, haben
weniger Vertrauen auf einen glücklichen Aüsgang
des Krieges als die breiten Volksschichten. Sie
trauen dem Heer und der Flotte keineswegs die
Überlegenheit über die russischen Streitkräfte zu,
wie das seit dem Feldzug gegen China im Größen-
taumel schwimmende Volk und wie, großenteils
wenigstens, die fremden Kaufleute in Ostasien. Auch
im alten Europa kann man Stimmen vernehmen,
die von einer zweifellosen Überlegenheit der

Japaner sprechen.
Wie stellt sich nun der fremde Kaufmann in

Ostasien zum Kriege? Soll w ihn wünschen oder
zu verhindern suchen? Über die Ansicht, daß nur

der Friede dem Kaufmann, speziell dem Handels ¬
mann, günstige Chancen bietet, ist man ja wohl, so
weit es den Großkanfmann angeht, himveg. Wer
Krieg führen will, mutz Geld haben und es rollen
lassen. Der Krieg verlangt die Befriedigung zahl ¬
reicher Bedürfnisse in solchen Massen, wie sie tm

Frieden niemals vorhanden sind, und es, werden
Preise bezahlt, die völlig von den sonstigen ab ¬
weichen. Bricht der Krieg ans, ja, steht er nur,
wie jetzt, in Aussicht, so werden nicht nur Japan
und Rußland sich rüsten, soviel sie können, das
heißt, an Mitteln für die Kriegführung zusammen ¬
kaufen, was erhältlich ist, sondern auch die nicht
direkt beteiligten Mächte in Ostasien werden ihre
Bestände auffüllen, beispielsweise an Kohlen und
Proviant, um nicht in Kriegszeiten höhere Preise
zahlen zu müssen. Ein frischer Zug geht durch den
Handel.

Mer auch nach Ausbruch des Krieges wird
Japan dem Handel offen stehen. Daß Japans
Flotte die russische „zerreiben“ wird, wie nach Ber ¬
liner Blättern ein japanischer Staatsmann sich ge ¬
äußert haben soll, ist ein Phrase, die kaum dem
Munde eines Staatsmannes entflohen fein dürfte.
Im Gegenteil ist die Ansicht wohl zu vertreten, daß
Rußland auf der See nicht geschlagen wirb, wo ¬

möglich die Oberhand behalt und damit alle Land-
feldzüge der Japaner ins Wasser fallen läßt. Aber
dennoch wird auch eine siegreiche russische Marine
nicht die japanischen Häfen erfolgreich zu blockieren
in der Lage sein, und Japan kann an Lebensrnitteln
und Kriegsmaterial -einführen, so viel es will und
bezahlen kann. Ein Geschäft allerdings hat ihm
der Bundesgenosse England schon versalzen. Es
standen in England zwei Linienschiffe zum Ver ¬
kauf, die Chile bestellt hatte, deren es aber nach
seinen friedlich verlaufenen Verhoindlnugen nicht
mehr bedarf. Japans Flotte steht ohne Ersatz-
bauten, also ohne Reserve da, und so war es wichtig
für das Land, diese Schiffe zu erwerben. Auch
Rußland gab aus sie ein Gebot ab, jedoch hatte
Clsile schon einmal, während des Chinakrieges, ein
Schiff, den Kreuzer „Esmeralda“, gegen alles
Völkerrecht an Japan verkauft — aus Umwegen
über Ecuador — und so konnte man annehmen,
daß Japan mit diesen beiden Schiffen feine See-
streitkräfte demnächst verstärken würde. Jetzt hat
England die Schiffe erworben. Kriegsschiffe zum
Verkauf find nur noch zwei vorhanden, zwei von
Argentinien in Genua bestellte Panzerkreuzer, und
die feindlichen Mächte in Öftesten mögen sich beeilen,
zuzugreifen. Aber nicht um, so große Millionen ¬
objekte handelt es sich. Auch eine so genügsame
Armee wie die japanische hat starke Bedürfniste im
Kriege.

, Ansrüstungsgegcnftänbc und Proviant
können nie zu viel zusammengebracht werden. Die
größeren japanischen Reedereien stehen im Kriege
der Regierung zur Verfügung; sie scheiden also ans
dem Verkehr und der Konkurrenz während dieser
Zeit aus. und da ihr Wettbewerb sich an manchen
Stellen in nicht gerade liebfamer Weife geltetrd
gemacht hat, wäre es an dbr Zeit, ihnen den Boden
abzugraben. Gleiches gilt auf manchem anderen
Gebiete.

Es ist nur bei großen Lieferungen das Risiko:
gewinnt der Käufer, so ist alles gut und schön, ver ¬
liert er aber, so wird es Schwierigkeiten haben, zu
Geld zu kommen, denn wer verliert, bezahlt!

Und Japan glaubt den Krieg mit 500 Millionen
Mark führen zu können.

Da Rußland, 'selbst wenn es unterliegen sollte,
nicht daran denkt, Japan Geld zu geben, so muß
Japan diese ihm ausreichend scheinende Summe auf ¬
bringen, das heißt: feine ohnehin nicht kleine
Schuldenlast von 514,6 Millionen Den ganz be ¬
trächtlich vermehren, unb Japan ist nicht reich. Mer
es ist doch eine naive Annahme, Rußland mit so
geringen Mitteln ernstlich bezwingen zu wollen, das
Rußland, das über eine Million stehendes Heer
verftigt und gar nicht erst in Öftesten mobil zu
machen braucht, weil alle seine dort befindlichen
Truppen sich stets in mobilem Zustande befinden.
So wird, wenn der Krieg erst im Gange ist, das
veranschlagte Budget von 500 Millionen Mark nicht
lange reichen. Wie aber, wenn Japan von vorn-
herein unterliegt? Wer zahlt dann? Rußlcurd wird
sich hüten, japanische Verpflichtungen zu begleichen,
und Japan muß zunächst dem Sieger zahlen. Man
sieht, die Lage ist für den fremden Kaufmann dort
nicht einfach. Kommt der Krieg, und er wird
kommen, weil Japan andernfalls sich von Rußland
vor den Augen der Welt als eine nicht zu beachtende
Nation behandeln läßt, so wird das Risiko für den
Unternehmenden ein größeres sein als in Friedens-
Betten. Permögen werden sich in kurzer Zeit ge ¬
winnen, aber auch verlieren lassen.

* * *

Bits augenblicklichen Lage in Ostasien gcht dem
Reuter - Bureau von einem Privatkorrespondenten
aus Petersburg unter dem gestrigen Tage
nachstehendes Telegramm zu: Man mißt hier der
Meldung aus Tokio, daß die russische Flotte, welche
vor Tschemulpo eingetroffen ist, bereit ist,. Mann ¬
schaften für einen eventuellen Vormarsch auf Soönl
zu landen, falls Korea Rußlands Einspruch gegen
die Freigabe Jongamphos für den Handel mit
dem Auslande unbeachtet lasse, keinen Glauben bei.
Die russische Regierung erklärt, sie habe keine Be ¬
stätigung der Meldung erhalten, die sie in die Klasse
anderer sensationeller Gerüchte aus dem fernen
Osten einzureihen geneigt fei, die sich als grundlos
erwiesen haben. Die Meldung, daß der russische Ge-
sandte in Soenl, Pawlosf, an die koreanische Re ¬
gierung in aller Form eine Warnung gerichtet habe,
wird als falsch bezeichnet. Nach den letzten hier
eingegangenen Informationen hat Pawlosf ange ¬
fragt, ob und unter welchen Bedingungen Ion-
gampho geöffnet werden würde. Pawlosf hat eine
ausweichende Antwort erhalten. Man erachtet es
als unwahrscheinlich, daß der Statthalter Alexejeff
trotz der bedeutenden Vollmachten, mU denen er be=
kleidet ist, einen so ernsten Schritt, wie den von
Tokio gemeldeten, tun würde, ohne die amtlichen
Stellen in Petersburg zu befragtzn. In hiesigen
diplomatischen Kreisen wird der Meldung mit betn
gleichen Mißtrauen begegnet. Man hebt hervor,
solch ein Vorgehen könnte in diesem Stadium durch
Entflammen des japanischen Nationalgefühls viel ¬
leicht ein Resultat erzwingen, das beide Mächte zu
vermeiden bestrebt seien. Vom, Statthalter Alexejeff
oder Baron v. Rosen, welche ihre Ansichten über
die ihnen am 8. Dezember mitgeteilten Modifi ¬
kationen der Antwort Rußlands auf die japanischen
Fragen austauschen, ist noch keine Meldung einge ¬
gangen, man erwartet indessen, daß nur toentgc
Tage jetzt noch verstreichen werden, bis -die
offizielle Antwort Rußlands der
japanischen Regierung übersandt werden kann.

Tokio, 12. Dezember. (Telegrarn m.)
Das Abgeordnetenhaus ist gestern aus ¬
gelöst worden. In Ministerkreisen hatte man die
Hoffnung, daß das Abgeordnetenhaus den in der
am 10. d. Mts. beschlossenen Antwort auf die
Thronrede erhobenen Vorwurf gegen die Regierung
zurücknehmen werde. Da dies aber entsprechend den
von den verbündeten Parteien in einer Versamm ¬
lung angenommenen Beschlüssen nicht geschah, ent ¬
schloß sich die Regierung zur Auflösung des Par ¬
laments.

Grailsheim uud Vodrwils
uud Steins Kudwig.

Zwischen dem gegenwärtigen und dem früheren
Ministerpräsidenten ist in der baierischen
Kammer der Reichsräte eine Fehde ent ¬
brannt. Am Donnerstag verteidigte hier der frü ¬
here Ministerpräsident Gras Crailsheim bei
der Beratung des Ministeriums des Äußeren seine
Poliük als Minister gegen die Angriffe nach feinem
Rücktritt. Er habe es vermieden, sich in die Arme
emer Partei zu werfen. Während seiner Amts-
fulftnng feien die Beziehungen zum päpstlichen
Stu ,l sehr freundschaftlich gewesen. Er habe den

l konfessionellen Zwist nach Möglichkeit zu hindern ge ¬

sucht. Bezüglich des Verhältnisses von Barern zum
Reich betonte Graf Crailsheim, er sei stets ein über ¬
zeugter Anhänger der Reichsidee gewesen. Ebenso
sei er ein treuer Freund seiner engeren Heimat.
Durch die Schäftung des deutschen Reiches sei der
Strom des deutschen Natwnalgefühls in ein Bett
geleitet worden, in welchem es seine Kraft entfalten
könne. Ohne das Reich wäre Settern in seinem
territorialen Bestände gefährdet gewesert. Mit be ¬
zug auf die baierischen Reservatrechte erklärte Graf
Crailsheim, bei der Wahrung der Reservatrechte
fanden wir „von seiten des. Fürsten Bismarck ver ¬

ständnisvolle Aufnahme, und da der jetzige Reichs ¬
kanzler in den Bahnen seines Vorgängers wandelt,
können wir der Zukunft mit Befriedigung entgegen ¬
sehen. Unseren freundschaftlichen Beziehungen mit
dem Bundespräsidium Preußen verdanken wir man ¬

chen Erfolg. Ich möchte der Regierung nickn raten,
ihxe Poliük auf eine prinzipielle Majorisierung
im Bundesrat einzurichten. Tie von mir einge ¬
haltene Poliük hat dazu geführt, daß Barern einen
großen Einfluß im Reiche erreicht hat, welcher weit
über das Sümmenverhältuis hinausgeht und der
Minister Freiherr v. Podewils wird beim Besuch
in Berlin den Eindruck gehabt haben, daß es nicht
notwendig ist, der Wertschätzung etwas hinzuzu ¬
fügen.“

Am Freitag wandte sich der gegenwärttge Mi ¬
nisterpräsident Freiherr v. Podewils gegen die
Erklärung seines Vorgängers. Freiherr von Pode ¬
wils nahm bezug auf die Erklärung des Grafen
Crailsheim am Tage vorher, niemand werde von

ihm verlangen, daß er seine Überzeugung verleug ¬
nen solle, er werde daher, wenn dieRegierung falsche
Bahnen betrete, seine Ansicht offen aus sprechen.
'Hierzu bemerkt der Mnrsterpräsident Freiherr von
Podewils: Das Recht, seine abweichende Meinung
zu vertreten, ist selbstverständlich. Wenn aber dieses
selbstverständliche Recht von solcher Seite und so
ausdrücklich hier im Hause betont wird, so sieht das
doch bald wie eine, wenn auch in die Ferne gerichtete,
Mahnung aus, zu der jebmf), wie ich glaube, kein
Anlaß gegeben ist. Ich werde dem Grasen Crails ¬
heim für feine Ratschlage dankbar sein. Wenn aber
mein politisches Tun die Billigung anderer nicht
finden sollte, so würde mich keine anderweitige An ¬
sicht, auch nicht die Drohung einer eventuellen Geg ¬
nerschaft, davon abhalten, das zu tun, was ich im
Interesse des mir jetzt anvertrauten Amtes für gut
halte, Der Ministerpräsident geht sodann ein auf
die Worte des Grafen Crailsheim, in denen dieser
der Regierung den Rat gibt, es nicht mit einer
Politik der prinzipiellen Majorisierung Preußens
tm Bundesrat zu versuchen. Solcher Rat scheine
die Befürchtung zu verraten, als ob eine solche
Politik nicht außer dem Bereich der Möglichkeit
liege. In diesem Sinne vermag ich den Rat nicht
anzunehmen, zumal für diesen Rat nicht der Schein
eines Anlasses gegeben ist, und da in einer solchen
Äußerung eine Unterstützung oder Stärkung der
Regierung nicht erblickt werden kann. Die Königliche
Regierung wird künftig ebensowenig wie bisher ihre
Poliük auf eine Majorisierung Preußens richten.
Einer solchen Annahme sind wir auch bei den maß-

ebenden Stellen im Reiche vollkommen sicher. Man
at dort das feste Vertrauen, daß das gute Ver ¬

hältnis unter den Bmrdesstaaten dasselbe bleibt.
Wir werden in freundschaftlichem Zusammengehen
mit der Präsidialmacht und den übrigen Bundes ¬
staaten unter unserem blauweißen Banner treu zur
nationalen Fahne stehen.

Reicbsrat Graf Crailsheim betonte hier ¬
auf, er sei erstaunt über diese Erklärung. Er habe
gestern nur gesagt, daß er sich freue, wenn er die
Regierung unterstützen könne, daß er aber felbstver-
ständlich an seiner eigenen Überzeugung festhalten
werde. Er habe dies ohne jede Beziehung auf die
gegenwärtige Regierung gesagt. Seine gestrige Er ¬
klärung habe keine Spitze gegen die jetzige Regier ¬
ung enthalten, ebenso sei es mit dem zweiten Punkt
bezüglich der Stellung Baierns im Bundesrat. Er
habe nicht gesagt, daß die gegenwärüge Regieruna
auf eine Majorisierung Preußens hinarbeite, son ¬
dern habe nur ironisch darauf hingewiesen, wie we ¬

nig Verständnis jene zeigen, die der baierischen Re ¬
gierung den Rat geben, ihre Poliük auf die Majo ¬
risierung Preußens zu richten.

Im weiteren Verlause der gestrigen Sitzung
kam der Etat der pfälzischen Eisenbahnen zur Be ¬
ratung. Dabei bob Prinz Ludwig von

Barern hervor, daß man heute den Staatsbah ¬
nen unbedingt den Vorzug vor den Privatbahnen
gebe. Die Verstaatlichung der pfälzischen Eisen ¬
bahnen würde zweifellos einmal erfolgen. Was die
Konkurrenz der fremden Bahnen gegenüber unseren
Bahnen, und zwar die Majorisierung un ¬

serer Bahnen betreffe, so verweise er auf die
Ausführungen Graf Crailsheims über die Majori-
fierung Preußens durch die anderen Bundesstaaten.
Preußen könne im Bundesrat förmlich mofonfiert
werden unb ebenso könne Preußen den anderen
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Staaten gegenüber feine Übermacht in bezug aus die
Eisenbahnen anwenden. So wenig es angezeigt
fei, die Majorisierung Preußens im Bundesrat
durchzuführen, ebenso wenig fei es angezeigt, daß
dre preußischen Eisenbahnen den an ¬
deren einfach mit Gewalt: hrLeben
nehme n. Das deutsche Reich werde dann ge-
bethen, wenn die Grundlage, das Miteinander-
tonnen, hochgehalten und das Gegeneinanderwirken
vermieden werde, wie es ja Gott fei Dank der Fall
fer. Zum Schluß bemerkt Prinz Ludwig, er wünsche,
daß die pfälzischen Bahnen verstaatlicht würden aus
eine Weise, daß es für ganz Baiern zum Segen ge ¬
reiche. Reichsrat von Hessert spricht sich für baldige
Verstaatlichung der Privatbahnen aus. Reichsrat
Gras Crailsheim verteidigt die Eifenbahnpoliük
feines Ministeriums. Er möchte beir Staatsregier-
ung nahe legen, die Verftaaüichung der pfälzischen
Bahnen so bald als tunlich vorzunehmen. Minister ¬
präsident Freiherr von Podewils wiederholt die
von ihm in der Abgeordnetenkammer entwickelten
Gründe für den Aufschub der Verstaatlichung und
spricht die Hoffnung aus, daß sich die wirtschaft ¬
lichen Verhältnisse bald so gestalten werden, daß
die Verstaatlichung eintreten könne. Die Verhält-
nifse mit den Pfalzbahnen würden von den Per-
waltuargen jetzt so geordnet, daß die Erneuerung des
bisherigen Fusionsvertrages aufrechterhalten wird
und die Rechte des Staates gewahrt werden. Der
Etat selbst wird daraus genehmigt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 12. Dezember.

Das Mitglied des Herrenhauses Freiherr von
Wendt-Papenhaufen ist, wie die „Germania“ mel ¬
det, gestern Morgen in Gevelinghausen (Westfalen)
gestorben.

Neue Fraktiönchen. Im Reichstage bildete sich
unter dem Namen „Freie Vereinigung“
eine neue Partei, welcher sich anschlössen die Abge ¬
ordneten Dallwitz, Bachmeier, Stauffer, Vogt-Hall,
Vogt-Gerabronn, Hilpert, Mittermeier, Stöcker,
Burckhardt, Lattmann, Reventlow, Liebermann von
Sonnenberg und Baron de Schrnid. Dagegen fan ¬
den sich die Reformparteiler Böckler, Brühn, Gräfe,
und Werner, sowie die deutsche Volksbuudabgeord-
neten Frölich und Krösell zu einem engeren Frak ¬
tionsverband als „Antisemiten strenger
Observanz“ unter dem Vorsitz Werners zu ¬
sammen.

Bei der gestrigen Fortsetzung der Etatsdebatte
im Reichstage kam zunächst der naüonalliberale
Abgeordnete Dr. Sattler zu Worte, der zunächst
wiederum die Finanzlage in den Mittelpunkt des
Interesses rückte und die Stellen bezeichnete, an

denen jede Finanzreform einsetzen muß, welche den
Anspruch erheben will, eine solche in großem Stile
zu fein. Die zu den einzelnen Spezialetats gemach ¬
ten Bemerkungen hafteten nicht an der Oberfläche.
Bei betn Hgeresetat nahm er Veranlassung, auf die
Schäden im Heereswefen einzugeben, die im Laufe
der letzten Zeit hervorgetreten find in den Ent-,
hüllungen aus einer kleinen Garnison und in den
von bet öffentlichen Meinung und tags zuvor auch
vom Reichskanzler rückhaltlos verurteilten Solda ¬
tenmißhandlungen. Das Herz krampfe sich zu ¬
sammen, wenn man manches erfahre, was in letzter
Beziehung möglich gewesen. Auch den Klagen über
zunehmenden Luxus in der Armee wurde er in
bester Weife gerecht. Nicht unberechtigt war das
Interesse, das er nach Beantwortung der Frage be ¬
kundete, was es mit der Qninguennatsvorlage für
eine Bewandtnis habe. Daß er zur Oftmarkenzu ¬
lage feine Stellung nahm, verstand sich ebenso wie
daß er an betn neuerlichen Vorgehen des Zentrums
mit dem Toleranzantrag Kritik übte. Sehr be ¬
merkenswert war die Klage des Redners über die
Zerrissenheit des Eisenbahnwesens. Von den vier
folgenden Rednern: Kriegsminister von Einem,
Abgeordneter Richter, Staatssekretär Freiherr
von Stengel und Mgeordneter von Kar -

borff, machte der erstere durch feine offene unb
ernste Art der Behandlung des Forbacher militäri ¬
schen Sittenbildes und der Soldatenmißhandlun ¬
gen den stärksten Eindruck auf das Hans. Wenn
es durch Disziplin, den besten Willem und tüchtige
Arbeit erreicht werden kann, daß solche dunkle
Schatten, wie der Prozeß Bilfe sie hervorrief, nicht
mehr auf das Heer fallen, so darf man den Worten
des Kriegsministers vertrauen: ein zweites solches
Forbach solle künfüghin unmöglich fein. „Wir
müssen aus den Soldatenmißhandlungen heraus ¬
kommen“. versicherte der Kriegsminister. Hinsicht ¬
lich der von Bebel aufgestellten Behauptungen be ¬
treffs Überlegenheit des französischen Geschützes
legte der Kriegsminister in kurzen Zügen feine An ¬
sicht über das zu große Gewicht unb die Kompliziert ¬
heit des französischen Geschützes dar, während das



keutfHe Geschütz durchaus kriegskuchttg sei. Die
Lußerst scharf zum Ausdruck kommende Gegnerschaft
Eugen Richters zum Reformplan des Reichs ¬
schatzamts, das Eugen Richter beute nur als „Ober-
buchhalterei“ des Reicks bezeichnete, rief den Reichs ¬
schatzsekretär Freiherrn von S t e n g e l aus den

Plan zur Entgegnung. Er wollte zwar nur einen

Punkt berühren, aber in der Hitze des Gefechts
wurde wohl ein Dutzend daraus. Zu spat vorge ¬
schrittener Stunde erhielt noch der greise Abgeord ¬
nete von Kardorff das Wort; er steht der Fi ¬
nanzreform nicht unsympathisch gegenüber, aber

fühlt doch große Bedenken gegen deren Ausführbar ¬
keit. Seine Ansicht, daß die Sozialdemokratie durch
ein Ausnahmegesetz am wirksamsten zu bekämpfen
sei, hat Abgeordneter von Kardorff noch immer nicht
geändert. Heute steht das Handelsprovisorium mit

England an erster Stelle auf der Tagesordnung.
Bekanntlich ist im Kwilecki-Prozesse die P ref fe

wiederholt in ziemlich scharfer Form vom Gerichts,
tische aus ermahnt worden, die Angelegenheit erst
nach Fällung des Urteils zu erörtern. Daß die

Tagespresse mit Reckst über diese Bevormundung
chockiert sein durfte, geht daraus hervor, daß eine

juristische Fachzeitschr'ift „Das Recht“ sich in sehr
scharfer Weise über die immer mehr einreitzende
Gewohnheit unserer Strafgerichte, Angelegenheiten,
die nicht zur Verhandlung selbst gehören, zu erörtern
ausspricht. „Das Recht“ schreibt: „Man ist,versucht,
zu fragen, ob es in der Tat eine gerichtliche Ver ¬

handlung sei, über welche berichtet wird, oder ob

nicht vielleicht an einem ganz anderen Orte und vor

Personen, für welche Prozeßvorschriften nicht be ¬

stehen, das vorgekommen sei, was als Inhalt dner

Gerichtsverhandlung Mitgeteilt wird. Äußerungen
über die Haltung der Tagespresse dem im Gange
befindlichen Prozesse gegenüber, Mitteilungen übet

Zuschriften, welche eine der mitwirkenden Personen
über die Sache erhalten hat und Ähnliche Dinge
werden ohne Beanstandung seitens des Vorsitzenden,
ja wohl von diesem selbst, im Laufe des Verfahrens,
mitunter besonders geräuschvoll, als ob es sich mehr
darum, als um die Schuld des Angeklagten han ¬
delte, zum Gegenstände der Erörterung gemacht, ob ¬

wohl das Gesetz für solche Vorgänge keinen Raum

gewährt, und obwohl alle, welche sich daran be ¬

teiligen, wissen müssen, daß sie sich dabei nickst auf
gesetzlichem Boden befinden. Demgegenüber wird
es derFachPresse nicht verübelt werden können, wenn

sie auf die Unstatthaftigkeit eines solche Verfahrens
hinweist, das die Würde der Verhandlung verletzt
und sogar die Rechtsprechung selbst gefährdet. Was
in einer gerichtlichen Verhandlung vorkommen soll
und darf, bestimmt das Gesetz und nur das Gesetz.
Jede Abweichung davon ist Willkür . . . Es ist
zweifellos nicht nur das Recht, sondern die Pflicht
des Vorsitzenden, die Geschworenen vor unzulässiger
Beeinflussung zu warnen, während dem Staatsan ¬
walt eitte solche, nur autoritativer Stelle zu ¬
kommende Äußerung nicht zusteht; aber auch für
den Vorsitzenden ist der nach § 300 St.-P.-O. statt ¬
findende Schlußvortrag, welcher der Beratung der

Geschworenen unmittelbar vorangeht, die Gelegen ¬
heit, eine solche Warnung zu erlassen; vorher ist sie
unberechtigt rmd ruft die Vermutung hervor, daß es

sich dabei eigentlich um eine Verwarnung der Presse
handle, welche dem Gerichtsvorsitzenden nicht zu ¬
steht.“ Ms vor kurzem ein Schwurgericht zu Berlin
einen Seemann, der aus Eifersucht zwei Personen
mit dem Revolver angeschossen hatte, freisprach, be ¬
dauerte man dies mit Recht als ein Symptom für
das Einreißen französischer Gepflogenheiten. Es ist
ebenso eine französische Sitte, daß die Personen, die

dazu berufen find, in Strafsachen das Recht zu
finden, sich in Auslassungen gefallen, die mit der
eigentlichen Verhandlung nichts zu tun haben, son ¬
dern auf die Wirkung nach außen berechnet find.
Wir wollen nur wünschen, daß man bei uns auch an

Gerichtsstelle sich wieder des Wortes erinnern
möge, „deutsch fein heißt, eine Sache um ihrer selbst
willen tun“. Je sachlicher, desto deutscher, und je
mehr unsere Gerichte darauf verzichten, Kritik zu
üben, desto weniger werden sie auch die Kritik, in ¬
sonderheit diejemge der Presse, herausfordern.

Herr Korfanty. Der Abg. Korfanty ist nicht
nur, wie bereits gemeldet, im Gegensatz zu früheren
Nachrichten von der polnischen' Reichstagsfraktion
rezipiert worden, sondern er scheint sich sogar zum'<
verhätschelten Schoßkinde entwickeln zu wollen.
Denn wenn ihn die Polen jetzt für den ihnen
sicheren Landtagswahlkreis Schrimm
ausstellen, weil er sonst als Reichstagsabgeordneter
ohne Diäten leicht wirtschaftlich geschädigt werden
könnte, so ist dies Einerseits eine sehr zarte Rück ¬
sichtnahme auf seine finanzielle Lage, andererseits
ein Beweis, welchen Wert die Fraktion aus seine
Anwesenhe'it int Reichstage legt. „Wat den Einen
sin Uhl, is den Annern sin Nachtigall“ — die Rück ¬
sichtnahme der Polenfraktion auf Korfanty ist zu ¬
gleich eine Rücksichtslosigkeit gegen das Zentrum.
Sind sich doch Korfanty und das Zentrum spinne ¬
feind. penn aber die Polen gerade diesen Mann
dem Zentrum auch im preußischen Abgeordneten ¬
hause vor die Nase setzen, so beweisen sie, welchen
Hohn sie allen Versöhnungsversuchen entgegensetzen.

Ju der Geschaftsordnunstkommiffion des Reichs ¬
tages soll der Vorsitz, den tu der vorigen Session
die Sozialdemokraten innehatten, den National-
liberalen eingeräumt werden. Im Senioren ¬
konvent schlug der Zentrumsabg. Spahn vor, den
Vorsitz in der Rechnungsskommission den Sozial ¬
demokraten zu gewähren.

e
Diesen Vorschlag lehnte

aber Singer ab unter Hinweis darauf, daß die
Sozialdemokraten früher den Vorsitz in der Ge-
schästsordnungskommission gehabt hätten.

Die Kaiserin-Witwe von China soll beabsichti ¬
gen, den chinesischen Gesandten in Berlin, General ¬
leutnant Nintschang, demnächst zurückzube ¬
rufen, um ihm den Oberbefehl über die von aus ¬
ländischen Offizieren ausgebildetenMandschutrupPen
zu übertragen.

Der bulgarische Ministerpräsident Petrow hat
einem Vertreter des Wiener „Fremdenbll“ erklärt,
das Interesse Bulgarietts an der Sanierung der
macedo nischen Zu stände bestehe darin, daß
Macedonien ungeteilt und unabhängig von allen
fremden Mächten erhalten werde. Bulgarien per-
horresziere jeden Lartderwerb und jede Gebierser-
weitertmg auf macedontschem Boden. Die Reform-
note hält Petrow nicht für ausreichend wenn
sie auch sicherlich zur Beruhigung der Bevölkerung
tiStengen werde. Es fehle darin von allem eine
tonefte. Falle im Frühjahr infolge der Reformen

keine Besserung eintrete, werbe die Volksbewegung
sicherlich wieder aufflackern. Bulgarien wolle bett
Krieg nicht. Es werde aber, Ivenn nötig, vor dem ¬
selben nicht zurückschrecken. In einem Überblick
über die Lage bemerkt noch der Korrespondent, in
diplomatischett Kreisen wisse man ganz genau, daß
die Macedonier erschöpft seien und nicht über die
Mittel verfügten, den Kampf den Winter hindurch
fortzusetzen. Alles hättge von der Durchführung
der Reformen ab. Falls nicht im Laufe des Winters
eine merkliche Besserung der Lage der Macedonier
wahrnehmbar sei, werde die innere Organisation
im Frühjahr sicherlich losschlagen, um alle Bul ¬
garen in den Krieg zu treiben.

Gmunden, 1'1. Dezember. Der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin ist heute Mittag abge ¬
reist.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 11. Dezember. Der Bundesrat beantragte
bei der Bundesversammlung eine Neuorganisation
der Artillerie int Sinne einer Ersetzung der bisheri ¬
gen Batterien zu 6 Geschützen durch 72 Batterien zu
4 Rohrrücklaufgeschützen. —. Der Ständerat ge ¬
nehmigte den Vertrag über den freihändigen Rück ¬
kauf der Jura-Simplon-Bahn.

Österreich.
Pien, 10. Dezember. Der Neuen Freien Presse

zufolge wurde in Kreisen der Abgeordneten mehr ¬
fach von einer möglichen A u f I ö f an g des Ab ¬
geordnetenhauses gesprochen.

Portugal.
Lissabon, 10. Dezember. Zu Ehren des Königs

von Spanien fand heute Abend int Schlosse ettt

Festmahl statt. Während desselben brachte König
Carlos einen Trinkspruch aus den König von
Spanten aus, den dieser mit einer Ansprache er ¬

widerte, in welcher er die Freundschaft zwischen den
beiden Völkern der Halbing feierte.

Türkei.

Konstantinopel, 10. Dezember. Die Jnskruk-
tionen für die beiden Zivilagenten für Macedonien,
welche demnächst hier eintreffen, sind bereits aus ¬
gearbeitet. — Wie verlautet, ist der frühe r e
Sultan Mur ad erkrankt.

Großbritannien.
London, 11. Dezember. Minister Lansdowne

ging eine in der London Gazette heute veröffent ¬
lichte Note des Botschafters Wolfs Metternich zu,
durch welche das deutsch-englische Über ¬
einkommen vom 24. Februar 1894 über die
Errichtung eines einheitlichen Zollgebiets für das
deutsche Schutzgebiet Togo und die britische Besitz-
ung an der Goldküste östlich des Volta-Flusses g e-
kündigt wird. Das Übereinkommen tritt somit
am 30. Aprrl 1904 außer Kraft.

Sitzung der Stadtverordneten.
nn. Bromberg, 11. Dezember.

Anwesend sind 20 Stadtverordnete. Am Ma ¬
gi stratstisch : Oberbürgermeister Knobloch, Bürger ¬
meister Schmiedet, die Stadträte Engelmann,
Jeschke, Metzger, Meyer, Plaste und Wolfs.

Unter Geschäftlichem teilt der Vorsteher Pro ¬
fessor B o ck s ch mit, daß der M ä n n e r t u r n -

v e r e i n das Kollegium zu dem .heutiges Vortrags-
abend eingeladen habe. Ferner hat der Verein für
Geflügel- und Vogelzucht die Stadtverordnewn zuder morgen Vormittag stattfindenden Eröffn
n ung bqr Geflügelschau eingeladen.

Auf der Tagesordnung stehen nur zwei Punkte.
Zunächst gelangt zur Beratung der Antrag des Ma-
glstrats um Bewilligung von 3000 Mark aus einer
später aufzunehmenden Anleihe zwecks Bearbeit ¬
ung eines Entwurfs behufs Erweiterung der Gas ¬
anstalt.

Der Referent Stadtverordneter Vaternam
führt hierzu aus: Es habe sich eine Erweiterungder Gasanstalt als notwendig erwiesen. Die Anstalt
sei bereits im Jahre 1894 bedeutend erweitert wor ¬
den, so daß sie jetzt täglich 14 000 Kubikmeter ztt
liefern imstande ist. Es sollen nunmehr noch einige
weitere Ösen und Apparate eingebaut werden, so
daß täglich 17 000 Kubikmeter geliefert werden sön ¬
nen. Daß nach kaum 10 Iah reu schon wie-
der eine Erweiterung der Anstalt nötig
ist, beruht aus der außerordentlichen Steigerung
des Gaskonsums. Der Verbrauch von' Gas
ist in dieser Zeit um mehr als das Dop ¬
st el t e g e st ie g e n. Es ist daher eine Erweiter ¬
ung des ganzen Werkes in Aussicht genommen. Der
Entwurf hierzu soll von der Gasdirektion in den
einzelnen Teilen ausgearbeitet werden. Da es an
Kräften hierzu mangelt, müssen H ü l s s k r ä f t e
angestellt werden. Die G e s a m t k o ft e n h i e r-
sür sind auf 3000 Mark berechnet worden.

Stadtv. Cohnseld meint, er hätte es zwar für
richtiger gehalten, daß die Angelegenheit auch der
Baukommission unterbreitet worden wäre. Die
Sackte liege jedoch so klar, daß eine Vertagung nicht
erforderlich sei. Die Gasanstalt entspreche nicht
mehr den Bedürfnissen, und es müsse daher eine
Erweiterung vorgenommen werden.

Der Magistratsantrag wird hieraus ange ¬
nommen.

Berner ersucht der Magistrat um Zustimmung.
MB zu den weiter erforderliche« Baulichkeiten der
städtische« Realschule 13 500 Mark für Rechnung
einer demnächst aufzunehmenden neuen Anleihe ver-
ausgabt werden.

Referent Stadtv. Wolfen: Die lateinlose Real-
schule ist bekanntlich vorläufig in Baracken
untergebracht. Es wurden im Frühjahr dieses Jah ¬
res jedoch nur Baracken für drei Vorschulklassen
und für die Sexta und Quinta aufgestellt. Ostern
nächsten Jahres ist nun ein neues Klassenzimmer
für die Ouarta erforderlich. Der Magistrat be ¬
absichtigt jedoch, gleich eine Baracke mit zwei
Klassen einzurichten, so daß auch gleich die Ostern
1905 neu einzurichtende Klasse untergebracht wer ¬
den kann. Die Kosten für die Baracke belaufen
sich aus 10 500 Mark. Dazu kommen noch die
Kosten für die Bodenregulierung, ein neuer Bretter ¬
zaun, Pflasterarbeiten, Legung.einer GchbahN a.,-
so daß sich die Gesamtkosten aas 13 500 Mark be-
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laufen. Die Frnanzkorrnnission erkennt bis 5Roi>
Wendigkeit der neuen Vorlage an und empfiehlt die
Annahme unter dem Vorbehalt der Zustimmung der
Baukommission.

Stadtv. Cohnfeld als Referent der Baukorn-
Mission führt hierzu aus: Auch die Baukommission
erkenne die Notwendigkeit der Errichtung einer
neuen Baracke an. Auch eine Regulierung des

Sumpf. Dagegen könne sich die Baukommission nicht
mit der Errichtung eines neuen Zaunes einver ¬
standen erklären, da das Ganze doch nur ein Pro ¬
visorium sei unib der Bau eines massiven
Gebäudes für die Realschule in kurzer
Zeit in Angriff genommen werden
müsse. Me Kommission halte daher die Er ¬
richtung eines neuen Zaunes aus die kurze Zeit von
ca. 2 Jahren für Überflüssig. Ferner sei die Bau-
kommission der Ansicht, daß die Legung einer Geh-
bcchn mit der Schule nichts zu tun habe. Die
Straße sei dort verlängert worden, und durch diese
Verlängerung sei die Gehbahn erforderlich ge ¬
worden. Die Kosten für dieselbe seien daher aus
denselben Mitteln zu decken, von denen alle Geh ¬
bahnen vor städtischen Grundstücken errichtet
werden.

Stadtbaprat Meyer bemerkt, der alte Zaun
könne schließlich stehen bleiben, jedoch sei es mHe-
dingt erforderlich, daß der Zaun vorgerückt werde,
um den Schulhof zu vergrößern. Man möge daher
mindestens die Kosten des Umsetzens bewilligen.

Stadtv. Cohnseld meint, es sei in der Vorlage
die Summe von ca. 450 Mk. für unvorhergesehene
Arbeiten vorgesehen, und aus diesem Betrage mür ¬
ben auch wohl die Kosten für die Umsetzung des
Zaunes -entnommen werden können. Bezüglich der
Anlage der Baracke wolle er noch bemerken, daß es
sich empfehlen dürfte, die Klassenzimmer etwas
kleiner und dafür das Lehrerzimmer etwas größer
einzurichten. Das jetzige Lehrerzimmer biete kaum
den bis jetzt angestellten Lehrern Platz. Um int
Zimmer Platz zu sparen, könnte man vielleicht die
Heizung vom Korridor aus bewerkstelligen. Er
unterbreite diese Vorschläge der Begutachtung des
Dragistrats.

Die Versammlung bewilligt hieraus die Vor ¬
lage mit den Abänderungen der Baukommission.
Es werden also die Kosten für den Zaun gestrichen/
während die Kosten der Gchbahn anders etatisiert
werden sollen.

Schluß der öffentlichen Sitzung 4 % Uhr
An die ö s f e n t l i ch e S i tz u n g schloß sich

eine geh einte an.

Kttttk und Wissenschaft.
Christiama, 10. Dezember. Das Nobel-

Komitee machte heute dem Storthing die Mit ¬
teilung, daß der Friede nsprei s dem liberalen
englischen Parlamentarier William R a n d a l 1
Crem er, Mitglied des Unterhüuses für Hagger ¬
ton, zuerteilt worden sei.

Gerichtssaat.
Essen a. Ruhr, 12. Dezember.

Die Strafkam
„Morgenpyst“

C£eie.
gram m.) Me Strafkammer verurteilt e,
der Berl. „Morgenpyst“ zufolge, den Gendarm

hurmann, der einen Geldschrank in der „Henrichs-
le, den Gendarm

-—••• •*“— ttt uCt ff TTtTt 5

Mte“ Hattingen erbrach und 3000 Mark raubte,
Zu zwei Jahren Zuchthaus unb 5 Jahren Ehrverlust.

Kiel, 12. Dezember. (Telegram m.) Die
Strafkammer verurteilte, dem „B. T.“ zufolge, den
verantwortlichen Redakteur Luetjens der sozialde ¬
mokratischen „Volkszeitung“ wegen Beleidigung der
Offiziere und Ärzte des 9. Armeekorps zu 200 Mk.
Geldstrafe. Der Staatsanwalt hatte zwei Monate
Gefängnis beantragt.

Eine der Klagen des Führers des B u n -

des der Landwirte in der Provinz Posen,
Majors a. D. Endett, ist am Donnerstag in Posen
verhartdelt worden. Der frühere Verbandsrevisor
des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften
Bühring ivurde wegen Beleidigung des Majors
a. D. Endell und sieben anderer Mitglieder des Aus ¬
schusses jenes Verbandes zu 100 Mark Geldstrafe
verurteilt. Endell ließ nach der „Tägl. Rund-
schau“ durch seinen Anwalt erklären, er (Endell)
gebe zu, in der 5000 Mark-Angelegenheit, wenn
auch optima fäde, so doch nicht korrekt gehandelt
zu haben.

Kimte dirottif».
— Frankfurt a. O., 11. Dezember.

Wie der „Frankfurter Oderzeitung“ aus Lübben in
der Lausitz berichtet wird, wurde heute morgen der
Steuerrat Willmer vom dortigen Hauptsteüeramt
erstochen aufgefunden. Willmer sollte
heute in einem Veleidigungsprozeß als Zeuge ver ¬
nommen werden.

— Prag, 12. Dezember. Im Dorfe Hohen ¬
berg bei Asch wurden in vergangener Nacht das Ge ¬
meindehaus, die Kirche und elf andere Gebäude
durch Feuersbrun st zerstört.

— Ku, rscheidt b e i A a ch e n, 12. De-
zember. (Telegramm.) Aus dem Gemeinde-
gelände entstand eine Erdsenkung von ge ¬
waltiger Ausdehnung, schräg abfallend
unter dem Wurmsluß hinführend. Der Fluß droht,
die Steinkohlengruben mit Wasser zu füllen. Der
Schaden ist ganz bedeutend. (B. T.)

0. L. Wie der Sultan zur Kirche
g eht. Früher war es üblich, daß die Sultane in
malerischem Gepränge eine der großen Moscheen
Stambuls besuchten, um dort ihre Freitagsandacht
zu halten. Jetzt jedoch findet die' „Zeremonie des
Selamlik“ fast ausschließlich im Hamid mh statt,
einer neuen Moschee, die der Sultan im Bereich des
„Yildiz Kiosk“ hat erbauen lassen. Ein Selamlik
ist, wie „Tho Sunday Strand“ schreibt, sehr
prächtig und interessant. Wenn der Besucher in dem
Pavillon gegenüber den zur Moschee führenden
Loren sitzt, sieht er alle' Ankommenden und die
Truppen der verWede'nen Regimenter, von denen
einige noch die seltsamen malerischen Uniformen
des alten Regime tragen. Die Klänge der Militär-
musik erfüllen die Luft; Offiziere auf schonen Ara ¬
bern reiten hin und her. Wagen bringen Zivil ¬
beamte in Me) Moschee oder Mitglieder der verschie ¬
denen fremden Gesandtschaften Und Legationen in
den Pavillon, der für das diplomatische Korps re-
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serviert ist. Geschlossene Wagen vom Palast brin ¬
gen Prinzen in Uniformen und weiß verschleierte
Sultaninnen. Zuletzt erscheint in einem langsam
fahrenden Landauer der Padischa selbst, der ständig
grüßt zur Erwiderung der Grüße und Hochrufe
beim Vorbeifahren. Wenn der Herrsärcr der Gläu ¬
bigen bei dem Privateingang der Moschee aussteigt,
ist er von einer kleinen Menge unterwürfiger Wür ¬
denträger umgeben, und nachdem er die tvenigen,
mit Teppichen belegten Stufen erstiegen hat, wendet
er sich freundlich um und erwidert mit militäri ¬
schem Gruß die Huldtgrmg seiner Truppen, die wie ¬
der rufen: „Padishahim tckiek Dasha“ (Lang lebe
unser Padischa!) Eine halbe Stunde vergebt, wäh-
rend der die wartende Menge mit Muße die Aus-
sicht auf den Bosporus und Stambul betrachten,
die prächtigen Sattelpserde des Sultans bewundern,
die hinter dem Wagen des Sultans geführt wur ¬

den, und die „sukas“ oder. Regintentstvasserträger
beobachten kann, die den Inhalt ihrer merkwürdigen
Lederkoller unter die Soldaten verteilen. Jetzt for ¬
mieren sich die Truppen zu Linien; es rührt sich in
der Moschee, und in einer von lebaften Grauschim ¬
meln gezogenen Viktoria, deren Zügel der Sultan
selbst hält, kommt er wieder vorüber. Stabsoffi.
ziere zu Pferde und Palastbeamte zu Fuß umgeben
ihn, dann verschwindet er durch die Tore des Zjildiz-
Kiosk.

0 K Eine eigenartige Stiftung.
Me „Acadömie fransaise“ ist in ihrer letzten Sitzung
von dem Testament eines Mannes Nmnens Felix
Leclercq in Kenntnis gesetzt worden, nach dem das
Institut jährlich eine Mitgift von 2000 Francs
einem „jungen Mädchen von gutem Lebenswandel,
das ein natürliches Kind ist, nicht anerkannt und
18 bis 20 Jahre alt ist,“ zuerkennen soll. Dis
Summe soll nach der Hochzeit ausgezahlt werden.
Es fragt sich, ob die Akademie dieses ziemlich über ¬
raschende Vermächtnis annehmen wird.

C. K. Ein Th enterb ra n d. Aus Wlods-
lawsk in Rufs.-Polen werden Einzelheiten über
eine Feuersbrunst, die das dortige Theater zer ¬
störte, gemeldet: Das Unglück geschah während
der Vorstellung. Man. hatte einer Schauspielerin
einen Blumenstrauß überreicht; zwÄ Feuerwehr ¬
leute, die sich genähert hatten, um zuzuschauen,
stießen dabei einen Tisch, aus dem eine Lampe
stand, um. Die Lampe zerbrach, das Petroleum
entzündete sich und verbreitete das Feuer rasch über
die ganze Bühne. Das Publikum blieb wie vor

Schreck versteinert unbeweglich im
Saal sitzen. In diesem Augenblick erhob sich der
Kommandant der Garnison und rief: „Meine
Herren Osfiziere, bringen Sie die Frauen und Kin ¬
der heraus:“ Wahrend sich der Vorhang senkte,
führten die Offiziere den Befehl mit einer außer ¬
ordentlichen Kaltblütigkeit aus, die bewirkte, daß
das Theater von der Menge geleert wurde, ohne daß
eine Panik entstand. Kaum hatte der letzte Zu ¬
schauer den Saal verlassen, als der Kronleuchter
von der Decke stürzte. Er enthielt über einen Zent ¬
ner Petroleum, das natürlich dem Feuer neue

Nahrung gab; dem Herabfallen des Kronleuchters
folgte bald der Einsturz des Daä>es. Tie Ntihe
oes Publikums und besonders die entschlossene
Initiative des Korpskommartdanten sowie die
nmfige und kaltlütige Haltung der Offiziere und
glücklicherweise auch das Ausbleiben irgend eines
unzeitigen Alarmruses haben die Zuschauer vor

\ einer schrecklichen Katastrophe bewahrt. Das
Theatergebäude ist vollständig vernichtet.

38oIk<mstrffdmfi.
Paris, 10. Dezember. Das Finanzministerium

schätzt das Erträgnis der diesjährigen Weinernte
in Frankreich auf' 35^ Millionen Hektoliter, waS

gegen die vorjährige Ernte ein Minus von 4%.
Millionen Hektoliter bedeuten würde. Das Erträg ¬
nis der Weinernte in Algerien wird aus 6% Mil ¬
lionen Hektoliter geschätzt.

Kirchliche Uachriiifte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
13. Dezember. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst
Abends 8 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe. —

Freitag, 18. Dezember, abends 8 Uhr, Gottesdienst
Prediger Hoppe.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 13. De-ember.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Iohanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, PredigtgotteSdienst und Abendmabls-
feier. Nachm. 2Uhr, Kindergottesdienst. — Donnerstag,
den 17. Dezember. Abends 5 Uhr, Adventsgottcsdienst.

Handelsuachrichten.
Bromdera, 12. Dezember. Amtk. Haiidelsrammer.

bericht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 12. Dezember.

höchst,
preis.

11 . Sf

iiebr.
lirets.

n ,

Höchst

n
aebr.

TI
Weizen neu 100Kg. 16 4 < lo n< Butter 1 Kg. 2 hh i M

Roggen 100 - 13 (X 12 40 Heu 100 - 4 20 3 80
Gerste 100 - 13 50 11 80 Stroh 100 - 3 80 3 60

Hafer 100 - 12 80 12 20 Krummstrohloonc, — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per ßtr. — — — —

Kartoffeln 100 * 4 60 4 20 Eier per Schock 4 40 4 00

-4 & weiss»
schwär*

l/} bunt,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.
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Bekanntmachung
In dar Handelsregister Ab-

tciluun A ist heute bei der unter
91t,07 eingetragenen,hierorts do ¬
mizilieren offenen Handelsgesell ¬
schaft in Firma (9

Oskar Pesohel
eingetragen, d 'K das Fräulein
Lisbeth Peschei aus der Gesell.
fd)n't. ausgeschieden ist.

Brombera, den 8 . Dezember 1903.

Königliches Amtsgericht.

LbnskAckti ZagiWh.
Am 18. Dezbr. 1903, von

vor» iltags 9 Uhr ab, sollen im
Dlete’fdien Gastbause zu Brom ¬
berg, Berlinerst! aße Nr. 14 auS
dem TrockniSeinscklage sämtlicher
Schutzvezirke: 2 rm Eichenkloben
und 6 rm Eichenkiiüppel. 15 0 rm

liefern » Drrbbrennholz. 650 rm

Reisig 2./3. Kl., ferner von 1 llbr
ab: 18 Gichenliohlstämme und
Stangen 1 . Kl., 38 Fichienbohl-
stäninie und Stangen 1 .3. Kl»
400 S^ttck Kiefernbanholz 2 . 5. Kl,
100 Bohlstämme öffentlich an den
Meistbietenden verkauft werden.

Pianinos
aus der Hot-Pianoforte-Fabrik

G. Wörter, Stettin
sind neu eingetroffen

inlOverschiedenenPreislagen.
Gewähre geringe Teil ¬

zahlungen bei Original-
Fabrikpreisen.

Germania-Haus
Inh.: S.Linsky,Fnedrichstr. 35.

Priva44ajpitolisten!
Leset die „Nene Itörsen-
Zeitung 4< .l'rohen ummern

grut. u. frc. dch. d.Exped.
KerlinSW..Zimmerst 1< 0. I

Bromberger Gewerbebank,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Itt Brom b erg.

Ordentliche Generalversammlung
am Montag, den £1. Dezember 1903, abends 8 Uhr
im oberen Saale des Restaurants Buchholz (früher Sauer)

Wilhelmftratze Nr. 70 in Bromberg
mit folgender

Tagesordnung:
L Wahl von fünf Mitgliedern in den Aufsicht-rat für die Jahre

1904, 1905 und 19 6 .

2. Wahl von fünf Mitgliedern in die Kommission zur Kredit ¬
einschätzung der AufsichtSralsmitstlieder.

2. Geschäftliches (§ 50 Nr. 16 des Statuts).
Zu dieser Generalversammlung werden die Genoffen hierdurch

ergebenst eingeladen. (3U8
Bromberg» den 9. Dezember 1903

-er Anfßchtsrat brr Krombcrger Grwerbkdauk,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Braun, Vorsitzender.

Allciiistenen>e Dome wünscht z.

Januar flCftUÖ- PkllfilUlSM.
Lehrerin bevorzugt. Offerten tu

D. E. a. d Ge chäftSstelle d Ztg.

Beamter, I dig, sucht p. sofort

lamiilirte Zimmr
evtl, auch mit Küche. Offert, mit
Preisang. u 1. Ü. 6 a. d. Geschst .

Wohnung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, f. 3 tO M z.
Denn. Danzigcrstr. 114, IL.

ComfortMle Wohnn, von
8 Still, n bst reichl. Znb. s.
pceisw. rv. m. Verl. ist Bahn-
hofftr.14 ,1 weg zh. sof.z.verm.

laiiittÄÄ
mieten Kaserncnftr. 2. Krüger

1 freundl. möbl. Zimmer
Bill. zu nenn. Hempelstr. hl.

WlibSÄ
Off- iiiit. 8.203 an d. Gfchst. d. Z.

2 schön möbl. Zim. m. apart.
Korrid. z verm. Niukauerst. 8 , par

zur 2 . Stelle auf ganz sichere Hypo ¬
thek zum 1. Januar < l 4. evtl
1 . Avril gesucht. Offerten unter.
1*28 5 an die Geschäftsst. dies. Ztg.
1500 hinter 800 > Mk.1UVV

zur 2 . Stelle auf
nteiit Housgrundstuck, aoldstcher
Mi tsertr. 11 0 JL Feu rk 16000 JL

Off. lt. R. 600 a. d. Geschst. d. Z.

4-5000 Mark
znr 2. Hypothek gesucht. Off. unter
7896 an d. Geschäftsst. d. Zeitung.

HOOO Mk. SX
Off. it. D. 200 a. d. Geschofrsst.
Kt esucht von • tncr Dame 400 M.
^ bet vierteljährl. Abzahlung v.
80 Mk. Offerten nuter 8 . 100
an die GeichäflSst. d. Ztg. erbeten.

3000 fmt S»
Off. it. T. T. 8 a. d. Geschäfisft.

2000 Mark auf sichere Hy,
poth k gesucht. Gest. Offerten mit.
M. 0. 13 a. d. Geschäftsst. d. Z
Mer leiht e. Dome 300 Mark

h. vi rteliährl. 75 M. A-zahl.?
Off. tu E. H. nit b Gfchst. d. Z.
Teilhaber gesucht! W 9Mit

2- 00 M. ist UliteruGunuugs-
lnst.Herrn Gel. geb., s. a. mehr. beb.
Ersind.z.de:.G w.-A!it.50°/y.Briefl
2lnfr (mP.Liuke,$bornerft 31 erb.

5760 Mark 807

sichere Hypothek auf ein im Zentr.
der Stodl beleg. Grdst. sofort zu
zedieren. Off. vom Sclbstdarleiher
unter E. L. a. d. eichst, d. Z g. erb.

Goldsichere Hypo.hck über
10000 .tf. zu 5 °/ 0 z. cebicr. ges.
Adr ii. 0 C* 100 a. d. Geschst.

18-20000 I&ä:
Off. u. II, 100 o. d. Gst. v. Z. erb.

2irlr|itgSS‘ w Si1Ä
BerlLn.LriednLör.212 Rückporto.

Gegründet 1817. Gegründet 1817.

Fr. Hege, Bromberg,
Kunstmöbelfabrik: Schwedenstrahe 26.
Verkaufs haus: Friednchstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Woh n räume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

— Spezialität:
Einrichtungen für Offifierbasinos

und Junggesellenwobnungen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. (452

Passende

Weihnachtsgeschenke

extra billige Weihnachtspreise
in grösster Auswahl am Platze

empfiehlt

(308

Gold. Medaille. Gold. Medaille.

Rudolf Weissig,
Danzigerstr. 10 und Poststr. 4.

;
::s p«y'-

•

Alfons Roelle IVsAclif,
Rudolph Utecht

empfiehlt

Als praktische
Weihnachts-Geschenke

für die Hausfrau
empfehle:

Mein

Rickel-

und

liiclplflttiertt Kllchts- uni) Xa(elger5te,|
WV Patent: Dr. Fleltmann mit der PseilmarKe. 10®

T'.schmesser und Gabeln, Tranchierbestecks,
Kuller- niid KSse-Mcffer etc. nur I. A. Henckels=Solmgtn somit |

oerstlbekte Christofie-Kekecke, $n Griginu'preisen,
Teppich - Kehr - Maschinen,

Bissels Crown lewel, beste Marke.

IVIesserputz-lVEasotiixieii
mit absolutem Schutz gegen das Eiuschneiden der Walzen.

Sfcmwrftjltt, ßitnfiliitie, $luitntifd)t, Mmcitftäitber, Arztzre«,
BszelMge tutb «Stäuber

Sftmtl. hanswlrtschattllche Maschinen.

Brillant-Stühle, >«» awift^fwäfesen.

für die Kinderwelt empfehle:
Naelhers Resorm-Kinderllühle, finbcrmöbtl, Laufgitter, Kinderpulte,

Neu! Kinder-Servierplatte,
bietet die einfachste Lösung für jede sorgsame Mutter, ihren Liebling mit an den gemeinsamen

Mahlzeiten teilnehmen zu lasten Neu! (173

A. Hensel,
Danzigevstr. 163. Part. u. I. Etage. Danzigerftr. 165. |

Spezial-Magazin kompl. Haus- und Küchen-Einrichtungen.

1 jung. Rassehund,
Bernhardiner bevorzugt, zu kaufen
gesucht. Offer en mit Preisangabe
unt r E. F. 7324 a. d. Äesch. d. Z.

Gold, «rille (kouv.) zu verk.
Näh. in der Geschäftsstelle b. Ztg.

Stellen GesucheO OlGUGUITOöUVUl; o

fWs etnfachr Zeile kostet rsPf.)

(Suverl.nücht.Mann, cv.,lange
•O Jahre in St.ll., sucht, gest.
auf gute Zeugn., v. 1 . März k. I.
oder früher dauernde Stellung alÄ

sifabrikwächter. Offerten unter
R. L. 163 an die Gschst. b. Ztg.

^crfJndiOaUttin^Ä
Stenogr. vollst, bew., sucht Stelle
gestützt auf gut. Zeugnis nach zwei ¬
jähriger Tätigk-it. J. Ollt«
24 7) Rudnmühle, Kr. Wirsttz.

Bditlirtiibaftrnii S
Gefl.Off. u. B. P. 100 a.d.Gst. d.Z.

'

Als Waschfrau empfiehlt sich
Fr. Mraczinski, Pr.Nuklerslr. 12

die mehrere Jadre em.

2vimU, Haushalt sei bst and. ge ¬
leitet ii. liäusl.Arb.mil übernimmt,

m Stell.
Tücht. erfahr.Wirtschafteri«,
welche im Offiuer-Kasino d. Küche
erl. hat u. selbständig d. Wirtschaft
g führt, s. anderweit. Stellung in
Pro. Posen auf citiern groß Gute.
Selbst. Zeugniffe stehen zur Seite.
Off. mit. v. M. 500 fl. b. Gesch.

ODflhA ni.gUt.Zgn. cmpf z 2.1.04
J)tUUU|« ^nin Anna Stahnkc,(3ev
srndevermieteriii.Bnlmhofstraijell.
Das. w. v gleich Hausdiener ges.

Empf. t.Slbm.a.Gut., ig.M.» M.f.
all. nt. 5 . Z. Fr. Josephine Kreftt
Gesindev rmieleriu, Bäreustr. 2 .

5'mpf.«nffelfrl.,Mädch.f.all.,
Sttibeumädch. f.Hot. u.Priv. Suche
Köchin, Mädch f. all.. Sind-nmdch.
Frau Alhertine Weise, Stellen-
Vcrmittlerin, Balmhofstraße 65, H.

Wirtlu,Stützc. Verkäuferin
auch f. Rcstaur.. Stubenmädch.
f.Gütcr, Mädch. f. all., d. kochen,
weist nach Frau llnlda Gelirke,
Stellcuvermittleriu, Bahnhofst 15.

Zum Weihnachtsfeste
er r er

empfehle mein großes L^ger
lMd. E »e Wand»,,,lg durch franzSsrsch-n und englischen

P<s*fitmeyie« u. »Stiftn,
Haar-, Haut-, Mund- u. ZahnpAese-Arlikel«.

« e i * Im 111 ne 81 11 S to 11 6 l

in Mammen * Sumsten n. s n».
sowie allen anderen (310

Toilette-Artikel« für Herren und Damen
itt den besten Qualitäten.

GtlltllWt sm KerhslhM L.Btt«!>illlllerei.
Brennapparate. Malutensilien.

Erstklassige Margarine,
f a £> vif sucht eingeführte (225

Vertreter
Offerten unter M. Jff, 107 an

die G eschäftsstelle dieser Zeitung

(310

deutsche Gonen. Herausgegeben
von Josef Kürschner. (Sin großer
Prachivand utit l 2 5 Abbildungen,

©tat: 17 — für nur 7.50.

inikon dDelltschenRehts.
Nachfchlag w rk der gesUmt.R.ichs-
ges.tzgeblilig zum prakt. Gebrauch,
m. e. Samml. v. 533 Formularen
Kontrakten. Klagen. Gesuchen rc.

2 Bde. 1894 Seiten. Eieg. geb.
statt.24 M. für 8.50 M.

Jang «.Klang im 19.Iahr-
hIllldert. Ernstes u. Heileres
aus d m Reiche der Töne, Ein
großer ePg. Geschenksband, enth.:
I. Sinfonische Musik. II. Die
Oper. III. Operette n. Tanz.

IV. Das Lied.
. Statt 12 M. für 8 M.

Ferner empfehle in Auswahl

Jngendslhristc»,
jPrßd) trankt, 058

Gedichlsmnmlnngen
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Frieflrich Ebbecke
Buch- u. Kunsthandlung

SärtiiJmSe 3lr. 8.

Spazier-Schlitten
kaufe. Angebote unter E. 18940
an die Geschäftsst dies. Zeitung

Schleift
•Ich

von selbst

Brodbeck & Lötz, Ms, Parkst. 2|1
Kulturtechnisch. Bureau u. Tiefbau-Unternehmungen

cmp ehlen sih:
zur Profektiernug und Ausführung von Drainagen,

Wicfenbaute» ü. allen Tiefbanten.
Gütervermeffuugen: Separationen und Konsolidationen, Aufstellung

von Neinkarteu,
ferner: zu Boden-, Wasicr- 11 . Pflanzenuntersnchungen für
Gutachten zur Bodenverbcsierung auf Grund weitgehenditer

Erfahru; g auf kulniitechnisch m Gebiet,
zur Taxation von Bodenwerteu und zur Vermittlung bei

An-u. Verkauf von Gütern. (158

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt

Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

Suche zu kaufen
jeden Posten Ellern - Rollen,
Ktobeu ii. Knüppe hotz.^MV
Vcrmilti erh.b.Kaiif eineProvision.

F. Fiedler, Miltelstr. 47.

Willy Grawunder, Drogerie - ^mfiient,
Kahnliafjtratze 19. kernsprechrr 605.

FLEISCH
EXTRAGT

rr*x

Ij
I xistenz oder Nebenerwerb
1 finden tnteü Herren >ed. Standes

los. d. Übernahme einer Genera!»
| ob. Haupt-Bereretung f. beben»

tende Krcmlenkafsc. konzesstonlert
|.panzDeutschland. „tbaUa“,Äronleo»
teste 6. H. 89, Hannover.

Zur AuSljülfe auf einen Monat
suche ich einen mit doppelter
Buchführung u. Bücherabschluß
vertrauten (307

Hevvir.
Daniel Tilsiter, Bromberg.

Schriftsetzer iN. V.) sann sof.
eintret. b. Jungn, Bahnhofstr. 1 .

In meiner Kunstschmiede und
Kuiistschlosserei werden (303

Lehrlinge
gegen Vergütung von Kostgeld ein ¬

gestellt. Herrn. Boettcher.

Gut erh. gr. Teppich zu k.
ges. Off. it. 8 . A. 100 Geschä Isst.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachfcn u.Berten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Zu koufcn gesucht
ein kleineres, modern g-banteS,

gut mzioSlichcS H»i,s
in guter Stadlgegend. Ausführliche
Offert n mit Angabe der Höhe der
Anzahlung,Hyvolhekenverhaltniffe

Das Grundstück
Danzigerftraße 6 1

B H“ ist zu verkaufen. t PB

Landgrnndstück.
Ein in Retzort b. Bromberg

belegeneS Grundstück — ca.

2 t) Morgen guter Boden, massiv
Geb ist sofort sehr preiswert
zu verkaufen. Näheres Elisabeth ¬
markt 7, 2 Treppen. (289

In tiiietn größeren Kirchdorfe
(Nähe Brombg.), günstige Lage,
Chausiee. Wald, sind 2 massive
Grundstücke für jedes Geschäft
qeeigii., mit. gmist. Bed Hfl. zu verk.

Frau fflittelstaedl, Lochowo.

Mehr, saubere Lichtkroiirn,
bronze, sowie Gas- ». elektrische
Lamven bat. billig abzugeben.

Daniel Lichten stein.

IW lltuesAldspiild
ist bill. zu verk. ^riedrichft. 18.

2 neue, leichte, elegante
Ponnywagen, 1 neuer, eieg.
Lederlandauer, 1 gebr., sehr
gut erhalt., 4sitzlg. Verdeck-
wagen st hen bitt. zum Verkauf b.
Hugo Sperling, Wageufvk.. Nabel

Nussb.-Pianlno ln
hT om

bergt,
neu. kreuzs. Eisenb , herrl.Ton.
sehr bill. verk.. a. o.Anz. inklst.
Hat. Frco. 4w. Probesd. J. (r.
Off.a.F Horwitz,Berlin,Neanderst.16

Ein Klavier (Tafelformal)
zu verk Pr. 100 Mk.

.

Hey .estr 42, II. Ko walsRl.

,ä«
sagt d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

■ äV-v-J. ■-*

1 Klliljkltziter
(wie neu), billig zu verkaufen.

DOlgner, Posenerftr. 22.

Wallach,
y u |ä 6 tig, groß, und stark, braun,
zur Gendarmerie geeignet, steht
zum »erkauf Berttnerftr. 33.

Für Unser Sonnabend ge ¬
schlossenes Manufakturwaren-Ge»
schätk suchen et tun füv. krästigen

Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, unter
günstigen Bedingungen. (225

Gebr. Rosenthal,
Kamin Wpr.

Hottl-Haasbientr vtrl.
Varl X' hr,Stellenverm.,Bahnst.5.

Für ein Äiusikalienfortiment
mit V rlag bei Berlin wird eine
durchaus selbständig arbeitende

gebildete Dame
gesuch t. Näh Bahnhofst. 10, l l.

Stepperin
auf dauernde Beschäftigung bei
hohem Lobn verlangt per sofort.

W. Gonczerzewicz,
Nene Pfatrnraße 18.

Eine Rockarbciterin
wird verl. Neue Pf trrstr. 19, II.

Zum sofortigen Antritt wird

killt lltslllldc Ame
gesucht. Spagsat, Posenerftr. 26.

Lehms* «inlein
sofort, auch später verlangt.
C. Schmidt, Blumengesch.,

Bah,.Hofstraße 91. (370
Dicnftmädch., v Lde.bvz.. sucht

A. Wehmuth, Wilhelmstraße 3L
Saubere Anfwärterin

gesucht Hemp-lstraß- 23, Part. L

Hinweist
SXc G samlaustage unserer heu ¬

tigen Zeitunfl liegt kill Prospekt
von Dr. Ain-ed Schröder,
Steglitz-Ber1inff,Schloßft. 114,
bei, worauf wir unsire geehrten
Leser aufmerksam machen. (225
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Bis Weihnachten gewähren
wir 8“/o Rabatt oder auch

doppelte blaue Rabattmarken

Piquebarchend
dicke, g rauhte M £ pf

Qualität Meter v *

Inlett . OK
Deckbettm.2Kissen A

Stück ^ M.

Be«, f ec pf

Damast^-“ SO Pf-

veredelte Ware.

Unterbett
in rot und rosa ^

geatreift
stack »M

Wallis - w
für Jacken u. Bein- AjTb pp

kleider Meter

Bettbezug, w
Deck ettm.2Kissen
aus Damast Stück ^ M.

Damasse w „

Bieter 55 Pf.

Betttuch aa

Halbleinen 1
ohne Naht Stück M

Halbleinen
sehlesisch.Fabr i kat M 1 -p.

Betttuch
Dowlas ohne Naht 11 ä -d,

Stück 170 Pf

Inlett
in rot und rosa MV! pr

gestreift Meter

Bettbezug,
v ^

Deckbett m.2Kissen M
weiss Stück

“

M.

Inlett
Deckbettbreite p f

Meter

Bettbezug, A
Deckbett m.2Kissen M \r

bunt karriert Stck. ^

Züchen
Fa.Qualität,feinste MH -Pf

Muster Meter ^

Waffelbettdecke
^ ^

mit Franse JL ^

Schürzenleinen
90 cm breit, sehies. MH T>r

Fabrikat Meter
“ ^

Waffelbettdecke, ^ ^
bunt mit Franse /y ^

ij Weisse englische
Waschstoffe, S|| Pf

durchbroch Meter ** v ru

Rolltuch
170 cm lang Mi 1 pf

Stück Fr

Drellhandtuch ~ ~

bUnt geStre
Meter 20 Pf

Daunen-Flanell
in bnut gestreift, l-|rC
u. karriert Meter

Jaquardhandtuch^^
weiss, halbleinen MH -pp

M eter FL
Fancy-Futter- q/*
Barchend Meter ^O Pk.

Taschentücher 0
Linon, gesäumt H p»

Stück ru

Wischtuch
mit Schrift Sil pp

Stück rL

Taschentücher
rein Leinen, Pf

gesäumt Stück*

Staubtuch, ^ ^
wollig für Möbels |_^ pf

Herren-Strickwesten 0 -

alle Grössen g
Stück von

- Ä M. sn

Steppdecke ,

seidenglänzend TT

Kinder-Capotten 0 ~

in allen Farben 1
Stück OV Ff -

Schlafdecke ^
extra schwer M vr

Jacquard v

Seid. Kopf-Chale
m. Cheniliefranzen V

Stück M M.

Taillen-Tueh, ^ 9 e

karriert,reine Wolle | ^

Stück A M.

Wer nicht vergleicht
Unterröcke!

verliert!
Bis Weihnachten gewähren
wir 8% Rabatt oder auch

doppelte blaue Rabattmarken

Tncb-Däterrock
mit 4 mal Borde be ¬

setzt, alle Farben

Stück I tlö Pf.

Kleid
6 Meter,
derber Stoff,
doppeltbreit,

Hauskleid

2 ™

Blousenstoff
schöne effektv. Streifen
2 Mtr. doppelter. Stoff,

der Blousencoupon

I 50

Schürzen.
Hausschürze

„Berlin“
aus imit. Leinen

Stück 58

Zanella-Rock
warm gefüttert, mit

Chinevolant,

Stück 325

Aistanfls-Rock
aus Daunenffanell,

schwere Qualität,
in gestreift u. karrirt

Stück 1^5 Pf.

Reinvoll. Kielt'
in mehreren Farben,

erprobte Qualität,
6 Meter doppeltbreit.

4 50
M.

Blouseu-Soide (
reinseid. gestr. Taffets,
grosse Auswahl, die
Blouse, 4 Mtr. Seide

1 50

Hausschürze
„Hamburg“

extra weit

Stück 00 Pf-

Stickerei-Rock
reichlich weit mit

aufgesetztem
Stickerei-Volant

Stück 150 Pf.

Costum Lasting,
schöne Qualität,

6 Meter

9 00

Seidenes Kleid
schwarz Dämassö.

gediegene Qualität,
10 Mtr. Seide

I

Hausschürze
„München“

mit Latz u. Träger
imit. Leinen

Stück 80 Pf-

25 00 Hausschürze
„Leipzig“

aus Pa weissem Linon

Stück 0*1 Pf,

Molree-Rock
mit angesetztemVolant

hochelegant

Stück 550 Pf.

Taffet-Unterrock,
reine Seide

mit Volant und
Bordengarnierung

Stock 11Z

Reinwoll. Kleid I
ZibeV ne wolle,

neue Webart, Melange,
6 Meter

10 50

Braut-Seide
Riesenauswahl in glatt
gross u. klein genaust.

10 Mtr.

24 00
M.

Hausschürze
„Dresden“

ans weiss. Haustuch
mit St:ckerei-Finsatz

Stück 120

Damen- und Kinderkonfektion,

Gebr. Wol
Sie erhalten für

1 Sopiiakissen od. |TA
1 Schurze oder »III

1 Kopfchaia
”” P:

Gebr. Woll
Sie erhalten für

1 Abenddecke oder

1 üllllff oder

1 Betttuch 1!

Kinder»
Schulschürze

aus imit. Leinen
mit Träger

Stück 60 Pf

Damen-Taghemd, ^ 1stAcuaelschluss mit |
Trimming Stück -®- M.

Damen-Taghemd 0 k 1
mit Madeira- | “9 W
S iekerei Stück ■*- M D

Damen-Taghemd
mit Handlest. Sattel, 1
Achselschlns-» Stück M

Kinder-Hemden .

für jedes Alter, p W
45 cm beginn, tn.

^ r *

^

Dam.-Nachtjacke w
mit Trimming t,»

Stück Ft

Herren-Hemden
^

1
aas Pa.-Dowltis H “9 W

Stück A. M. I

Dam.-Nachtjacke ^
mit Stickerei 1 «5

Stück M.

Herren-Hemden -

A i
aus fein. Hemden- 1 y |
tuch m.Faiten St. ^ E

Barchendhemd ^ ^

für Männer
Stück Vtß Pf-

Damen-Beinkleid ^ i
ausDauuenäaneil | W
mit Bogen Stück M. ^

Barchendhemd
für Frauen M|| n ,

Stück

Kinder-Beinkleid 0 I
aus einfarbigem r&Sk m

Molton Stück rt - W

Barchendhemd .

A
für Kinder, 45 cm AA 1 x>.

gross Stück rL

Beinkleid .

i
. 1

f. Männer a.sehies. J ^ W
Barchend Stück M. ||

Trikot-Hemd _ <>A
iü“ Herren J ^

Stück

Trikot-Beinkleid ^ w
für Herren MfL p f W

Stück Pf 1
Trikot-Hemd ^

für Damen pp
Stück Pf-

Trikot Beinkleid 1
für Damen ifl | i

Stück ^ i

Trikot-Anzug
für Kinder, 45 cm t> p

Stück
1 1;

Plastrons ^ ^ 1
60, 95 bis pf 1

3.T5 M. FL 1
Hemdenbarchend

doppelt gerau^ pn
Kragenschoner . ^

6,95. 1,525 bis 4S Pf 1
3,00 M. rt- 1

Chemisettes . v

S weiss, All ppE nO bis LSS Pf. rr *

Schleifen -

w
(Diptomate) 35, V Pf fl
48 bis 1,95 M. i L |

Herren-Kragen ^
_

35 bis 5<> Pf. 55 % Pf.
Regattes rtC

1
0,85, 145 bis

pf
I

S.S5 M. ^ i r - i
Socken für Herren

uaturfarti., schwarz u.Fantasie
Vorzug], Qualität

Paaf 50, 6 l u. 70 Pf.
bis zu den elegantesten

Sorten.

Strümpfe für Damen 8
in schwarz u elegauten W

Fantasiemastern

Paar 55, 85 u. 90 Ff. 1
bis zu deo elegantesten

dorten.

Leute-Socken
für Männer, starke,,- -

haltbare Ware Mil r>r

natnrfarbig ^ “ rr ’

Leute-Strümpfe
für Kinder, gute ^ ^
Qual., naturfarb. Ml 1 m W

Poar PL i

Leute-Strümpfe
für Frauen, sehr .

kräftig u. haltbar, 4 Pf
natnrfarh. Paar -* “ rr

Kinderstrumpf
schwarz uud pf 1
Fantasiemaster, 8^5% F ' E

Paar v 60, 35 n.
an. |

Sardinen, Läuferstoffe.
Gebr. Weist

Sie erhalten für A rn

1 Ziegenfell oder

1 Unterrock oder

150
Im.

1 Tischtuch

Gebr. Weist
Sie erhalten für ,

mStoff ZU 1 Kleid oder
1

1 Otz. Taschentücher yJm.
oder 1 Theegedeck

Gebr. Woist
Sie erhalten für

1 Zimmerteppich oder

V» Otz. Hemden oder

1 Essgedeck
5 00

M.

Gebr. Weist
Sie erhalten für i

7501 Pelzstola oder

2 Bezöge Züchen oder 1 M.
1 Plüschdecke

Gebr. Woist

00
M.

Sie erhalten für
1 seid. Unterrock
oder 1 Tafeltuch
oder I Pelzmuff

mit Collier
10 '

Gebr. Weist
Sie erhalten für * .

2 Damast-Bettbezüge | f
oder Stoff zu 1 Kleid 1 950
oder Theegedeck £| Um.

(12 Personen)

Gebr. Woist

00
1 Sie erhalten für
1 Steppdecke mit'

| Wol lf ütterung
[oder Stoff zu einem
(seidenen Kleide

15 '

Gebr. WoIflPs verschiedene Geschenk-Artikel.
Damen- Glace-Hand- -g ^
Schuhe bewährte Qual., XMk.

alle Farben,

Federboa 7
1,05 bis 4,00 M.

Bamen-Corsets fx»
alle Faqons n.Weit. 1,25 dO Pf.
1,45 bis 6,00 M.

Pompadours
schwarz und farbig #lll Pf

95, 1,25 bis 3,00 M

Damen-Trikot-Hand-^ w

Schuhe mitFütter, sehrOO Ff.
haltbar. Paar

Echte Straussfeder- O 50
Boa O M. Pariser Gürtel 1 ^

Schlösser n. Bügel -g q
für Pompadours XO Pf.

45, 65 Pf.
Da m en-Trikot-Hand-^j
schuhe mit 2 Prack- t)V kk.

knöpfen, Pa Qnal.

Pelzkollier 1 50
2,00, 3,50 M. A M.

Schleier -|K
85, 1» M. 1,50 M.

Posamentenkragen
mit und ohne Fransen vO Pf.

1,25 bis 4,50 M.

Damen-Haudschuhe y k
mitSeidenfutter u. feinster OO Pf.
Abarbeitung Paar

Schnurengürtel O 75
bis 4,50 M. Ä M

Hals-Bandeaux
Stück IVa Meter läng | O Pf.
1,25 bis 4 Mk.

Gürtelschlösser pf

moderne Fagotts, von
an

Herren- Glacd-Hand- ^ qq
SChuhe vorzügl.haltbare £ ^

Qualität 2,S5 und

Ledergürtel Oö
55, 15 bis 1.50 M. UO1L

Trikot-Shawls ^ 50
schwarz wollene 1 m

bi« 2,00 M.
Kinder-Muff 28 p..

Herren-Krimmer- ^ «0
Handschuhe mitLeder 1 \f

1,50 imd

Band- und Mieder-^ ^

gürtel OÖPf.
75 bis 4.25 M.

mmmm '
' 1

“ U 1 ’

Cbenille-Shawis 4 m* Kinder-Barett 52 h

Herren-Trikot- /»zx
Handschuhe m.FuttertlV Pf.

Pa. Qnal. Panr 68 n.

Haarschmuck und Kämme
alle modernen Fagons.

Seiden-Shawls X jy? Spachtelkragen KA
75 Pf., 1 OO bis 3i.00 ^

Strumpfhalter ^
für Damen und Kinder Pf

45 Pf. bis 1,45 M.
Pf-

Herren-
Portemonnaies _

1,00 bis 4, Ost M. Ff -

Damen-Broschen
und Nadeln IS P .

2ö, ß5 bis 1,50 M. A*ß Pt-

Herren-Cachenez
weiss u. farbig A W

75, 90 bis 8,00 M. Pf.

Hutnadeln
^

neue schöne Fassungen io Pf.

Weiße und bunte
Taschentücher Ö

15, 20 bis 50 Pf. O Pf-

Muff und
ührketten OX

pf
45 u. 65 Pf.

Fs -

Hosenträger .

c
75, 05 bis 3,00 M. 4o Pf

' 1 :
11 - ■■ ■' ' '

’

r ' r •’ 111 J

Dame^Perltasclien ^5 Pf.

Cravatten-Nadeln ^ ^
25, 45 Pf. Pf

. 1. ii. i nii, I. . i

Bansen- av

Federtaschen t/ÖPf.
Manschettenknöpfe ^
30, 50 bis 1,00 M. XÄ Pf-

Bamen-
Portemonnaies #lv Pf.

Oberbemd-Kiioplgarnitureii
von 15 Pf bis >7*1 Pf-

Verantwortlich für den politischen Seil £. «ollasch. für den übrigen redaktionellen Seil K. Srndisch. für die HandelSn-chrWen, Anzeigen Reklamen L. Aapchop». sämtlich in Bromberg. - RotätionLdrne vttb Verleg: ÖrumoHerldjc KuchLeMorri Otto öruttmolb i» Bromberg.



(Dffcfccitifclje Presse.
1. Bromberg, Sonntag, 13. Dezember 1903,

Aus Stadt und Kund.
Bronrberg, 12. Dezember?.

* Personalien bei der Post. Es haben be ¬
standen: die höhere Verwaltungsprüfung am 3. De ¬
zember Postpraktikant Fischer in Bromberg, die
Postassistentenprüsung der PostanwZrter Meszonat
in Kreuz. Versetzt sind die Postafsistenten Beyer
von Schneidemühl nach Märk.-FriMand, Dathe
von Jastrow nach Mogilno, Donner von Jnowraz-
law nach Flatow, Geertz von Zippnow nach Brom-
Lerg,Gerth von Konitz nach Pr.-Friedland, Schröder
von Margonin nach Bromberg, Schwarz von

Schlochau nach Czersk, Sliwinski von Konitz nach
Bromberg, Splettstötzer von Flatow nach Vands-
burg.

* Stadttheater. Letztes Gastspiel von Adal ¬
bert Ma t k o w s k y „D 5e A h n s r a u“, Trauer ¬
spiel in 5 Akten von Franz Grillparzer. Die „Ahn ¬
srau“ ist für Bromberg nicht mehr Mbekannt;
seit Bestehen des neuen Haukes ist sie bereits in
zwei Spielzeiten hier über öre Bretter gegangen,
beidemale, wenn wir nicht irren, in den Sonnabend-
vorstellungen, welche die Aufgabe hckben, unser
Publikum mit dem Besten aus klassischer und nach ¬
klassischer Zeit vertraut zu machen. So ist denn auch
über die literarische Position des Stückes kaum noch
viel zu sagen. Es ist gewissermaßen der klassische
Typ des romantischen Boricksalsdramas, den die
,Llhnfrau“ gibt, und man hat ein gutes Recht, ge ¬
rade bei diesem Strick, welches alle übrigen seiner
Gattung überdauert hat, an ein anderes, freilich
noch ungleich wertvolleres Drama zu denken, das
für das Auskommen dieser Gattung mitverantwort ¬
lich ist, Schillers „Braut von Messina“. Der Schiller-
sche Geist, der bei Grillparzer so lauter und unver ¬
kennbar lebt, schwebt auch schon über der „Ahn ¬
frau“. und beide Stücke weisen in der Behandlung
desselben Motivs eine ganz besonders starke, inner ¬
liche Verwandtschaft auf. Das Motiv an sich ist frei ¬
lich nicht neu; die Liebe zwischen Bruder und
Schwester, wie sie bei Schiller und Grillparzer be ¬
handelt ist, gehört schon dem Drama der Alten an.

Was Grillparzers Tragödie auch heute noch das
volle Recht verleiht, beachtet und aufgeführt zu wer ¬

den, ist neben dem Namen Grillparzer der Schwung
echter Poesie, der das Stück erfüllt, ist die energische, |
vorwärtsdrängende Komposition und die treffende
Charakteristik der Personen, die bis in die kleinen
Rollen hinein imponiert. Wie straff hält schon hier
der Dichter die Zügel in feiner Hand, mit welchem |
Leben, welcher unheimlichen Kraft weiß er die Vor ¬
gänge seines Strickes zu erfüllen, das in einer ein ¬
zigen, wilden Winternacht sich abrollt, wie sicher ist
in der poetischen Gestaltung alles das getroffen,
was man heuzutage Milieu oder Stimmung nennt!
Den Jaromir. der im Mittelpunkt der Handlung
steht, spielte Herr Matkowsky. Was er aus der
Rolle machte, war großartig in Einheitlichkeit und
konsequenter Durchführung. Die Schwierigkeit, die
es dem Künstler äußerlich vielleicht bereitete, diesen
fungen Menschen von kaum zwanzig Jahren glaub ¬
haft zu machen, überwand er mit großer Ferügkeit,
indem er es sich in erster Linie angelegen sein ließ,
die Rolle in ihrer Vereinigung von Edelsinn und
Leidenschaft wirklich zu verinnerlichen. Die explosi ¬
ven Töne, das lernte, tönende Wesen, das so mnackem
Jarornir eigen ist, ließ Matkowsky völlig beiseite:
er gab die Rolle in den halben Tönen, die schmerz-
voll aus dem Grunde der Seele heraufklingen
schienen, und gab sie hier in der vollendeten Meister ¬
schaft der Sprechkunst, über die er verfügt. Daß er
rein darstellerisch mit all seinen reichen Mitteln
darauf hinarbeitete, eine wirklich glaubhafte Dar ¬
stellung dieses unschuldig Schuldigen, dieses Stief ¬
kindes des Geschicks zu erzielen, ist selbstverständlich.
Eine ganz ausgezeichnete Partnerin fand der Gast
itX'ber in Frl. Normann (Berta), die sich durch
innige, inarme Auffassung Ihrer Rolle und ergrei ¬
fendes Spiel hervortat. Ein besonderes Lob gebührt
es-// falls Herrn Zadek für seinen Borotin, der
trefflich charakterisiert war. Gut sprach Herr Lion
den Soldaten, während man von Herrn Henning
(Hauptmann) mehr erwarten durfte, ebenso von
Herrn Plum (Boleslav), der rein im Äußerlichsten
stecken blieb. Die Regie (Herr Röntz) hatte sehr
viel für die Hervorbringung der rechten Stimmung
getan; schade, daß in zwei wichtigen Momenten,
zumal beim Aufleuchten des Dolches, doch der rechte
Effekt ausblieb. Die Herausarbeitung der unge ¬
wohnten trochäischen Verse war anerkennenswert,
sie kamen durchweg glatt und verständlich heraus.
Dem gefeierten Gaste bereitete das leider nicht allzu
zahlreiche Publikum zumal am Schluß lebhafte und
recht standhafte Ovationen. Wir scheiden von Herrn
Matkowsky mit dem lebhaften Wunsche des Wieder ¬
sehens und zugleich in der Hoffnung, ihn dann auch
in Rollen seines eigentlichen, heutigen Repertoirs
sehen zu dürfen. A.

nn Städtisches. Eine bedeutende Er ¬
weiterung der städtischen Gasanstalt
ist für die nächste Zeit in Aussicht genommen. Eine
solche hat sich als notwendig erwiesen, da sich der
Gasverbrauch in den letzten 10 Jahren etwa
verdoppelt hat. Die Gasanstalt soll auf eine
Leistungsfähigkeit von 17000 Kubikmetern täglich
gebracht werden. Für die Besoldung der zur Aus ¬
arbeitung des heit. Entwurfs nötigen Hilfs ¬
kräfte sind in der gestrigen Stadtverordneten ¬
sitzung 3000 Mark bewilligt worden. — Im An ¬
schluß hieran sei bemerkt, daß bereits vor etwa
sieben Jahren unter dem OberbürgermeisterBräsicke
die Absicht bestand, neben der Gasanstalt ein V e r -

waltun gsgebäude zu errichten. Bei dem
nunmehr in Aussicht genommenenErweiterungsbau
der Gasanstalt wird voraussichtlich auch dieses Pro ¬
sekt verwirklicht werden. — Ferner bewilligte die
gestrige Stadtverordnetenversammlung ca. 13 000
Ndark für die Errichtung einer neuen Baracke
mit zwei Klassen für die lateinlose Realschule. In
der Diskussion wurde hervorgehoben, daß diese Ba ¬
racken selbstverständlich nur ein P r o b t sorinm
bilden, und daß in nächster Zeit der Bau eines
massiven Gebäudes für die Realschule in

Angriff genommen werden müsse. — Dem Der-
nehmen nach wird dieser Neubau auf dem alten
Hempelschen Grundstück, Wlhelmftraße errichtet
werden. Es dürfte dort genügend Matz dafür
vorhanden fein, obgleich bekannflich auch die neu

zu errichtende Handwerker-F a ch - und Kunft-
gewerde schule ebendort ihren Platz erhalten
soll. Im übrigen verweisen wir auf den Bericht
über die Stadtverordnetensitzung.

* Die Mittelschullehrer der Regierungs-
b e z i r k e P o s e n und Bromberg hatten durch
Vermittelung der Regierungen gegen den verant ¬
wortlichen Redakteur des „Dtzisnnik“, Kuczewski,
Strafantrag gestellt wegen Beleidigung
durch die Presse, begangen durch einen Artikel des
genannten Blattes, in welchem von der Demorali ¬
sation der Lehrer die Rede war. Kuczewski wurde
am Mittwoch von der Posener Straflammer zu
300 MT. Geldstrafe verurteilt.

f Prüfungstermine. Für die Lehrerprüfung
sind im Jahre 1904 folgende Termine anberaumt:
im evangelischen Schullehrerseminar Bromberg am .

30. Mai und 28. September, am evangelischen Se- |
miuar Kofchmin am 5. Dezember, am katholischen
Seminar Paradies am 16. Mai und 17. Oktober,
am katholischen Seminar Exin cm 8. Juni, am

paritätischen Seminar in Rawitsch am 25. April und
24. Oktober, am katholischen Seminar in Fraustadt
am 12. Dezember und am katholischen Seminar in
Schneidemühl ant 21. November; Bewerbungen sind
binnen acht Wochen an die betreffenden Regierungen
zu richten.

* Zur schnellen Abwickelung des Poftschalter-
verkehrs während der Weihnachtszeit kaun das
Publik um selbst wesentlich beitragen.
Die Einlieserung der Weihnachtspäckereien sollte
nicht lediglich oder

_
vorwiegend bis zu den

Abendstunden verschoben, namentlich müßten
Familiensendungen tunlichst an den Vormittagen
aufgegeben werden. Selbstfrankierung der einzu ¬
liefernden Weihnachtspckkete durch Postwertzeichen
sollte die Regel bilden. Mit seinem Bedarf an Post ¬
wertzeichen müßte sich ein jeder schon vor dem 19.
Dezember versehen. Zeitungsbestellungen dürften
ntcht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember am
Schalter der Postanstalten angebracht werden. Für
die am Postschalter zu leistenden Zahlungen sollte
der Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten.
Me Befolgung dieser Ratschläge würde der Post und
dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

* Namensänderung. Dem Sattler und Tape ¬
zierer Johann Woityzok zu Bromberg ist die Ge-«
nehmigung erteilt, fortan den Familiennamen
„Wendt“ zu führen.

581 Ortsnameuändernng. Mittels Allerhöchsten
Erlasses ist genehmigt worden, daß der Gutsbezirk
Brchidlowo II mit der Gemeinde Schidlowko im
Kreise Mogilno zu einer Landgemeinde mit dem
Namen „Schidlow“ vereinigt wird.

F. Crone a. B., 11. Dezentber. (Berech ¬
tigte S e l b st h ü l f e.) Vor einiger Zeit ver ¬
übten der Arbeiter Wladislaus Derengowski dort
hier und mehrere andere Arbeiter der Kantakschen
Ziegelei einen argen Streich. Sie ergriffen den
ebenfalls in der Kantakschen Ziegelei beschäftigten
17jährigen Woytalewicz aus Althof und steckten ihn
auf dem Ringofen unter einen großen eisernen zwei
Meter langen Kasten. In diesem mußte W. bei
großer Hitze ettoa eine halbe Stunde zubringen.
Dabei hatten sich Derengowski und dessen Genosien
aus den Kasten gesetzt, damit W. nicht ausstünde.
Da nun W. zu ersticken fürchtete, schrie er um
Hülfe, worauf ein in der Nähe beschäftigter Arbeiter
herbeieilte und ihn aus seiner Lage Befreite. Der
Vater des jungen Menschen war über diesen tollen
Streich so empört, daß er eine Latte ergriff und sie
hinter dem Hauptattentäter D. herwars und
ihn am Kopf ünd Rücken verletzte. Woytalewicz sen.
hatte sich dieserhalb vor dem Schöffengericht zu ver ¬
antworten, wurde aber nach Prüfung der obwalten ¬
den Umstände freigesprochen. (Nach Lage der Um ¬
stände nur richtig!)

§ Nakel, 11. Dezember. (Verschieden es.)
Der heute hier stattgehabte Pferde- und Viehmarkt
war sowohl mit Pferden als auch mit Rindvieh,
besonders Kühen, gut beschickt. Es fehlte aber an

besseren Pferden; auch Jungvieh war wenig vor ¬
handen. Käufer waren in großer Anzahl gekom ¬
men und haben wohl auch ihren Bedarf gedeckt.
Auf dem Krammarkt war das Treiben ein sehr
reges. — Der Magistrat Hierselbst hat beschlossen,
daß das Ausrufen (Ausklingeln) behördlicher Ver ¬
fügungen und Bekanntmachungen in Nakel mit
Ablauf dieses Jahres in Fortfall kommen soll.
— Gestern fand auf der Feldmark von Schepitz ein
Treibjagen statt. 10 Jäger brachten 50 Hasen,
45 Kaninchen und 2 Rehböcke zur Strecke. Kauf ¬
mann Johannes Borkowski wurde Jaqdköniq mit
15 Stück Wild. — Heute fand eine Treibjagd auf
der Feldmark Slesin statt. 15 Schützen brachten
87 Hasen, 11 Kaninchen und 2 Fasanenhähne zur
Strecke.

x Lobsens, 11. Dezember. (Besitzwechfel.)
Die circa 400 Morgen große Besitzung des Be ¬
sitzers Prigann aus Güntergost ist an den Rentier
Heckendorf aus Runowo für 80 000 Mk. verkauft
worden. Herr Heckendorf will die Besitzung der An-
siedelungskommission zum Kauf anbieten und falls
der Kauf abgelehnt werden sollte, will er sie par ¬
zellieren lassen. Wenn letzteres erfolgt, steht zu be ¬
fürchten, daß die Besitzung, welche so lange Jahre
m deutschem Besitz gewesen ist, in p o lni sche
Hände übergehen würde, da die Polen sich große
Mühe geben, die Besitzung zu erwerben.

x. Lobsens, 10. Dezember. (Eine neue
Chaussee st recke) soll Unser Städtchen er ¬

halten, und zwar soll der We'g von Lobsens bis zur
westpreußischen Grenze chausseemäßig ausgebäuit
werden. Die neue Chaussee soll über Rattay, See ¬
dorf, Tiefensee, Blugowo, Seehof bis zur west-
preußischen Kreisgrenze geführt wer ¬
den. Wie wir hören, werden jetzt Erhebungen an ¬

gestellt, wie lang diese Wegestrecke ist, und welche
industriellen Betriebe an dieser neuen Strecke liegen.
Durch den Ausbau dieser Wegeftrecke würde unser

Städtchen direkte Chausseeverbindung mit Krojanke
erhalten. Bis jetzt liegt Lobsens nur an der einen
Chaussee Wirsitz-Friedheim-Flatow. Wir sannen
daher die Anlegung der neuen Verkehrsstraße für
unseren Ort nur mit Freuden begrüßen. Im Ver-
kehrsinteresse ist die Anlegung der neuen Straße
auch ein dringendes Bedürfnis.

H Exin, 11. Dezember. , (Besitzwechsel.)
Der Kaufmann Simon Moses aus Berlin hat sein
Hierselbst am Marktplatze belesenes Grundstück für
29 000 Mark an den Sattlermeister Krause von hier
verkauft.

P Wongrowitz, 11. D^ember. (Unfall.
Vereinsgründung.) Hier ereignete sich
vor kurzem ein recht bedauerlicher Unfall. Es
wurde die 10jährige Tochter des Eigentümers
Müller, als sie sich auf dem Heimwege aus der
Schule befand, nicht weit vom Schulhause über ¬
fahren und dabei so schwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. — Am 7. d. Mts.
wurde im Grundmannschen Lokale (Abtei) zur
Pflege der Geselligkeit ein Verein gegründet und
dabei zum Präses Koeisbauinspektor Adanrs ge ¬
wählt. Der erste Abend war stark besucht. Am
zweiten Montag in jedem Monat soll ein geselliger
Abend ftaitfinben.

1. Schönlanke, 11. Dezember. (B ev ölker -

u n g. D i e b st a h I.) Die Einwohnerzahl der
Stadt Schönlanke steigert sich fortgesetzt. Die bei
der hiesigen PoliZeiverwaltung bewirkte Zusammen ¬
stellung ergab 6039 Seelen. Hiervon sind 3870
evangelisch, 1697 katholisch und 472 jüdisch. —

Ein größerer Diebstahl ist in der Nacht vom 8. zum
9. d. M. auf dem hiesigen Bahnhof verübt worden.
Gestohlen wurde eine große von der Firma Rych-
walski zur Absendung aufgegebene Kiste mit Wäsche ¬
stücken im Werte von 200 Mark. Den unausgesetz ¬
ten eifrigen polizeilichen Ermittelungen gelang es,
die Täter, einige Arbeiter, heute festzustellen und zu
verhaften. Um die Nachforschungen zu erschweren,
hattcln die Täter einige Pakete nach dem Felde und
nach dem Garten bei der Synagoge getragen und
dort niedergelegt.

* * Filehne, 11. Dezember. (Städtisches.)
Die Stadtverordnetenversammlung nahm in ihrer
gestrigen Sitzung zunächst Kenntnis von dem Aus ¬
fall der diesjährigen Stckdtverordnetenwahlen und
beschloß, dem Wunsch vieler Bürger Rechnung
tragend, eine Vermehrung der Mitglieder um drei,
die der Magistratsmitglieder um eins. Me vor ¬

gelegte Umsatzsteuerordnung wurde genehmigt. Es
kommt beim Verkauf von Grundstücken Prozent
der Kaufsumme als Abgabe zur Erhebung. Der
vorgelegte Haushaltsanschlag der Stadtt'asse für
1904 schließt mit 55 500 Mk. ab und wird ge ¬
nehmigt. Der Anschlag für das Schlachthaus
balanziert mit 10 500 Mk. und wird ebenfalls ge ¬
nehmigt. Es wird ferner beschlossen, daß 125
Prozent der Einkommensteuer und 166*/« Prozent
der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer zur
Deckung der Gemeindebedürfnisse pro 1904 zur Er ¬
hebung kommen sollen. Der Justizfiskus becckfich-
tigt, ein Richterwohnhaus zu erbauen. Das Bau ¬
terrain liegt neben dem polnischen Zollhause und
wird dem Fiskus gegen 3 MT. pro Quadratmeter
zur Verfügung gestellt. Dem Verschönerungsverein
wurden 200 Mk. und ferner 100 MT. Entschädigung
für Mühewaltungen bei der Anlegung von Schmuck ¬
plätzen, die jetzt teilweise als Bauplätze benutzt
werden sollen, hergegeben. An den Eisenbahn-
fiskus soll ein Landstreisen, der zum Bahn-bau
Filehne-Kveuz erforderlich war, aufgelassen werden.
Der Vertrag über die Unterhaltung der öffentlichen
Brunnen soll vom April 1904 ab neu ausgefertigt
werden. Mtten unter den städtischen Grundstücken
liegt das selbständige Gut Arndtowo. Mehrere Miß ¬
stände ergeben die Notwendigkeit der Einverleibung
des Gutes in den Stadtbezirk. Me Versammlung
beschloß die Eingemeindung. Gegen die beabsichtigte
Konzessionierung der Abdeckerei hierselbft hatte die
Versammlung nichts einzuwenden. Zur Erreichung
einer ausreichenden Desinfizierung von Wohnungen
bei ansteckenden Krankheiten wird ein Formalin-
Desinfektionsapparat zum Preise von etwa 100 Mk.
angeschafft werden, und bewilligt Me Versammlung
die entstehenden Kosten.

x Janowitz, 11. Dezember. (Jahrmarkt.)
Auf dem gestern hier abgehaltenen Jahrmärkte war
besonders viel Vieh aufgetneben. Es wurden sehr
hohe Preise erzielt, denn Kühe brachten. 250 bis 350
Mark, Fersen 150 bis 200 Mark. Auch'mit Pferden
war der Markt stark beschickt, doch fehlten diesmal
Luxuspferde. Gute Arbeitspferde wurden mit
300 bis 400 Mark bezahlt. Der Bestand wurde nicht
geräumt. Auf dem Krammarkte ging das Geschäft
recht flott.

K. Mrotschcn, 10. Dezember. (Verhaft-
u n g. Volksunterhaltungsabend.)
Der steckbrieflich verfolgte Arbeiter Franz Siekorski-
PriNzenthal, welcher beschuldigt wird, einen Dieb ¬
stahl angeführt zu haben, wurde heute hier von
dem beKttenen Gendarmen Ruschewyh verhaftet
und dem Gerichtsgefängnis Nakel überführt. —

Am nächsten Sonntag veranstaltet der hiesige Ge ¬
sangverein im Nicolayschen Saale einen Volksunter ¬
haltungsabend.

Jnowrazlaw, 10. Dezember. (Wahlen
zur Handelskammer.) Heute Vormittag
fand hier die Handelskammer-Ergänzungswahl
statt. Es wurden Kommerzienrat Goecke und Fa-
brikdirektor von Grabski Nieder- und Fabrikbesitzer
Dr. Levy neu gewählt.

K ©tiefen, 11. Dezember. (Wahlen. De ¬
sertiert. Verunglückt.) Die Stadtver-
ordnetenwahlen für die zweite Abteilung fanden
heute statt. Gewählt wurden Brauereibesitzer Ma-
naffe, Kaufmann Maaß, Sanitätsrat Wolfs rrnd
Kaufmann Kozywynos. — Desertiert ist ein Mann
des hiesigen Infanterieregiments. — Beim Baum ¬
fällen im hiesigen Stadtwalde ist ein Arbeiter ver ¬
unglückt, auf den ein stürzender Stamm fiel, daß
derselbe bewußtlos zusammenbrach.

Adelnau, 9. Dezember. (Mu t ige Tat
eines Knaben.) Am Sonntäg hatte sich der
Dienstjunge Stasiak auf die schwache Eisdecke des
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Dembnicaer Teiches gewagt und war in bedeutender
Entfernung vom Ufer eingebrochen. Glück ¬
licherweise gelang es ihm, sich an der Eiskante fest ¬
zuhalten. Die auf die Hilferufe des Knaben herbei-
eilende Menschenmenge stand ratlos am Ufer. Da
brachte, wie man der '„Pos. Ztg.“ schreibt, der zwölf-
jährige Schulknabe Adolf Pustal eine Stange herbei,
reichte dem Bedrängten das Ende der Stange und
zog ihn unter großer Anstrengung und eigener
Lebensgefahr heraus.

Neutomischel, 8. Dezember. (Durch Koh ¬
len gase erstickt.) Gestern Mittag wurde auf
einem Neubau der dort mit Arbeiten beschäftigte
Maler Petrannek tot aufgefunden. P. hatte sich
zur Mittagsruhe auf den Fußboden gelegt, ohne zu
beachten, daß Koksöfen in den Zimmern bei ge-
schlossenen Fenstern brannten.

Sn. Aus Westprcußen, 11. Dezember. (Zucker ¬
fabriken.) Die Zuckerfabrik Schwetz hat am
8. d. M. ihre Kampagne beendet. Es kamen
702 000 Zentner Rüben zur Verarbeitung. — Die
Aktien-Zuckerfabrik Ließau hat am 24. November
ihre am 25. September begonnene Rübenkampagne
beendet. Es sind in dieser Zeit 414 160 Zentner
Rüben verarbeitet worden. — Die Zuckerfabrik
Bahnhof Marienburg A.-G. hat ihre Kampagne in
Marienburg und Marienwerder am 22. resp. 24.
November beendet und sind im ganzen 1 230 528
Zentner Rüben verarbeitet. Tie Zuckerausbeute ist
etwas geringer als im vorigen Jahre.

nd Culmer Stadtnicderung, 11. Dezember.
(Ter Kriegerverein der Culmer
St a d t n i e d e r u n g) hielt in Culm-Neudo'rf eine
Sitzung ab und nahm die Nagelung der Fahne vor.
Gleichzeitig wurde dieGründung einer Vereinssterbe ¬
kasse besprochen. Es wurde beschlossen, daß jedes
Mitglied bei einem vorkommenden Sterbefalle eine
Mark zu zahlen habe. Me nachbleibende Witwe
erhält einen einmaligen Betrag von 50 Mark. Ist
Me Kasse zahlungsfähig, so wird ein Beitrag nicht
erhoben.

Danzig, 10. Dezember. (Ein umfang ¬
reicher Betrugsprozeß) begann heute vor
der hiesigen Strafkammer gegen drei bisher geachtete
Persönlichkeiten, nämlich den früheren Inspektor der
DanzigerÖlmühle, Clauß, sowie den Wiege ¬
meister Thiel wegen Betruges und den Bording ¬
reeder Jahn wegen Anstiftung zu diesem Verbrechen
und Hehlerei. Jahn, der sich aus kleinen Mitteln
emporgearbeitet hat und nun ein kleines Gut in
der Kulmer Gegend besitzt, bezog seine Futtermittel
für diese Besitzung von der Danziger Ölmühle und
hat sich bei diesen Geschäften unrechtmäßige Vorteile
verschafft. Der Handel mit Futtermitteln wurde
derart gehandhabt, daß eine Waggonladung Futter-
mtttel von den beiden Mitangeklagten auf 60 bis
100 Zentner deklariert wurde, während sie in Wahr ¬
heit das doppelte Quantum enthielt. Für jeden
Zentner, dex auf diese Weise mehr geliefert wurde,
erhielten El. und Th., wie die Anklage behauptet,
von Jahn eine Mark. Clauß und Thiel erhielten je
9 Monate, Jahn, der Hauptschuldige, 1 Jahr 3
Monate Gefängnis.

Aus Ostpreußen, 10. Dezember. (D a s kai ¬
serliche Jagdschloß in Rominten)
wird im nächsten Jahre einen Anbau erhalten. Das
neue Gebäude soll die erforderlichen Räumlichkeiten
für den Aufenthalt der Kaiserin be ¬
schaffen. Auch soll im kommenden Jahre ein neues
Schulgebäude in Rominten gebaut werden. Selbst ¬
redend wird auch das Schulhaus in dem norwe ¬

gischen Bohlenbau st il erbaut, in dem jetzt
die meisten Rominter Gebäude dastehen.

Gollub, 9. Dezember. (Polonisierung
deutscher Name n.) Ein Beweis dafür, wie
schnell deutsche Familiennamen in polnische verwan ¬
delt werden, ergab sich, wie man dem „Ges.“ 'schreibt,
kürzlich beim hiesigen Standesamt. Ein dem
Standesbeamten nur unter dem Namen Mar-
schall bekannter Arbeiter erschien, meldete die Ge ¬
burt eines Kindes an und behauptete, „Marszalek“
zu heißen. Da dieser Name in seinem Militärpaß
stand und ein Gegenbeweis nicht zur Hand war,
mußte der von ihm Polemisierte Familiennamen ein ¬
getragen werden. Inzwischen hat sich herausgestellt,
daß fern Vater mit dem Familiennamen Marschall
1825 im Kirchenregister eingetragen ist, von
deutschen, evangelischen Eltern abstammte, jedoch
nach Verehelichung mit einer katholischen Frau zum
Katholizismus übergetreten ist und seinen Namen
in Polnischer Weife hat verstümmeln lassen. Es wird
nun der richtige Name wiederhergestellt werden.

Aus Schlesien, 10. Dezember. (Bismarck-
Denkmal.) Nachdem alle Maßnahmen zur Her ¬
stellung des dem Reichskanzler in Schweidnitz zu
widmenden Denkmals getroffen worden sind, wird
die Enthüllung am Geburtstage des großen
Staatsmannes, am 1. April 19Q4, stattfinden.

Persönliche Bequemlichkeit. Bemerkenswett auf
diesem Gebiet sind der mit Vogeldaunen gepolsterte
Sessel und das selbsttätig in Sitzhaltung verstellbare
Bett der bekannten rührigen Dittmarsche» Möbelfabttk.
Berlin C. Molkenmarkt 6, gegr. 1836. Beides sind
wirklich gute erprobte Neuheiten. Abbildungen, Be ¬
schreibung und Preise gern kostenfrei dur ch Dittmar.

Von Asthma filmt”
nach langjährigem Leiden.

Asthmatische Leser werden angenehm überrascht sein, zu erfahren,
daß ein vorzüglich oft wirksames Heilmittel von Dr. Schiffman»
entdeckt wurde. Daß daS Mittel wirksam ist, kann nicht bezweifelt
werden, wenn man solch ein Zeugniß wie daS von Ernst Steffen,
Maschinist, Berlin, Steglltzerstr.911, durchlief, der sagt: „Seit viele»
Jahren litt ich an Asthma und Luflbeschwerden. Durch den Ge-
brauch von Herrn Dr. Sandmann S A-hma-Pulver habe ich sofort
Linderung gefpürt. und nachdem ich es kurze Zeit angewandt habe,
hat sich mein Leiden derarng gebessert, datz ich meine Krankheit alS
geheill ansehe» kann, wofür ich Herrn Dr. Schiffmann meinen herz ¬
lichsten Dank ausipreche Ich bescheinige hiermit Herrn Dr. Schiff ¬
mann, daß nur ftra Asthma-Pulver meine Krankheit geheilt hat“ 6m
Auderer schreibt: „Das Asthma-Pulver von Dr. Schiffmann hat bei mir,
der ich länger al8 ^ Jahre von diesem entsetzlichen Leiden heimgesucht
werde, fast augcnblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meinen
herzlichste» Dank! Allen Leidensaenoffen rufe ich zu: Wendet Euch
an Herrn Dr. schiffmann und bestellt das Pulver. Ein besonderes
Lob erachte ich als überflüssig. Es fei genug, daß ich wahrheitsgetreu
bezeuge, es hat mir, tinnn seit 30 Jabren sanken, geholfen. Bitte
vorsiehe“des Zeugnis zum Nutzen und Frommen aller Leidcnsgenoffeu
veröffentlichen zu wollen.“ (Gezeichnet) Joach. Ulrich, Barsch bet Geisa.
Großherzzt. sachsen-Weimar-Eisenach. Erhältlich in allen Avotbeken.
Mau verlange eine Gr atisprobe unter Einsendung einer 10-Pfg..Marke
für Porto von der Victoria-Apotheke, Berlin 8W.,Friedrichstratze 19 &.
BeeUndiaeile: Si.80 Prosent calpeter, 51-10 Präsent SüdetnerUnsiioh«
•webeplel, H Present Blechender Kngelkolben.



Aus Stadl und Land.
Bromberg, 12. Dezember.

* Ordensverleihung. Dem Oberregierungsrat
Hurnperdinck bei der Ansiedelungskommission in
Posen ist der Königliche Kronenorden dritter Klasse
verliehen worden.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: In dieser an wirksamen und erfolg ¬
reichen Novitäten so überaus armen Spielzeit ist
es besonders einem Bühnenwerk gelungen, nicht mir

den lauten Bühnenerfolg an sich zu reißen, sondern
auch in seiner literarischen Bedeutung vollauf ge-'
würdigt zu werden; es ist dies das neueste Werk
Max Halbes, das dreiaktige Schauspiel „D e r

Strom“. Der Dichter der Jugend hat feine
größten Erfolge mit denjenigen seiner Werte er ¬

zielt, deren Handlung er in seine westpreu-
ß i s ch e H e i m a t verlegt hat. Das mar der Fall
bei seiner rühmlichst bekannten „Jugend“, seiner
„Mutter Erde“, dem „Hans Rosenhagen“, und so
wird es auch bei seinem neuesten Drama „Der
Strom“ sein, dessenSchauplatz die Weichselniederung
ist. Das starke Talent des Dichters, seine meister ¬
hafte Beherrschung in der Schilderung des Milieus,
seine glänzende Diktion und die scharfe Zeichnun«
ferner Charaktere, sind Eigenschaften, die auch
feinem neuesten Drama in reichstem Maße zu eigen
sind. Auch in Wien am k. k. Hofburgtheater, an

welchem die Uraufführung des Werkes stattfand,
errang es einen glänzenden Erfolg, der dem
„Strom“ einen Siegeslauf über alle deutschen
Bühnen sichert. Gerade hier dürfte aus lokalen
Ursachen die Wirkung des neuen Werkes eine be ¬
sonders tiefgehende sein, un!d so sei auf die am Mitt ¬
woch, 16. d. Mts. in Szene gehende Erstaufführung
der spannenden Novität besonders aufmerksam ge ¬
macht. — Sonntag findet eine Aufführung von
Beyerleins Drama. „Zap senstreich“ statt.

NN. Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte hielt gestern Nachmittag im Restaurant
von Th. Sikorski, Berlinerstraße 20/21, seine Mo ¬
natssitzung ab. Es wurden zunächst zwei neue Mit-
glieder ausgenommen. Unter Geschäftlichem wurde
u. a. auf die Haftpflicht der Gastwirte hingewiesen.
Sodann wurden noch einige interne Vereinsange ¬
legenheiten erörtert.

nn. Der Männerturnverein veranstaltete gestern
Abend im B artz sch eu Saale einen Vortrags-
abend, der wieder recht zahlreich besucht war.
U. a. waren auch verschiedene Vertreter der könig ¬
lichen und städtischen Behörden, sowie des Ossizier ¬
korps anwesend. Der Vorsitzende des Vereins,
Eiseubahnsekretär Nelte, richtete Zunächst eine
kurze Begrüßungsansprache an die Anwesenden. Er
dankte für das zahlreiche Erscheinen und hob sodann
hervor, daß der Verein aus dem Grunde an die
Öffentlichkeit trete, um immer weitere Kreise für die
Turnerei Zu interessieren, die zur Stärkung des
ganzen Volkes beitrage. Redner wies sodann daraus
hin, daß in den Turnvereinen Vaterlandsliebe und
Treue zu Kaiser und Reich gepflegt werde und schloß
mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den Kaiser.
Alsdann ergriff Redakteur D i nk el cr das Wort zu
seinem Vortrage: „Soziale und nationale
Bedeutung der Turnerei“. Redner
wies in längerer Rede darauf hin, daß gerade in un ¬

serer Zeit die soziale Frage eine besonders bren ¬
nende sei. Das Bestreben müsse daher darauf ge ¬
richtet sein, hierin Wandel zu schassen, einmal in
wirtschaftlicher und zum anderen in rein menschlicher
Hinsicht. In letzterer Beziehung entfalten nun ge ¬
rade die Turnvereine eine segensreiche Tätigkeit.
Ihnen gehören Männer aus allen Volksklassen an,
und sie tragen daher dazu bei, die Klassenunter ¬
schiede auszugleichen. Ferner werden die Turner
zu Ordnung, Pünktlichkeit, Entschlossenheit usw. er ¬

zogen. Sie lernen ihre Kraft fühlen, und sie wer ¬
den zu tüchtigen Männern und ehrenfesten Staats ¬
bürgern herangebUdet. Ihre nationale Aufgabe
sehen die Turnvereine in der Pflege nationalen
Geistes und fester, unentwegter Treue zu Kaiser
und Reich. Reicher Beifall lohnte den Redner, dem
sodann Professor Wi e s n e r noch den Dank der
Versammlung aussvrach. Den zweiten Teil des
Abends füllte eine Anzahl turnerischer Vor-
s ü h r u n g e n aus. Es wurden Stabübungen,
Übungen an Barren und Reck, sowie das bekannte
Keulenschwingen vorgeführt. Sämtliche Übungen
waren vorzügliche Leistungen und lieferten den
besten Beweis für die Rührigkeit und den regen
Eifer des Vereins. Erst in vorgerückter Stunde er ¬

reichte die wohlgelungene Veranstaltung ihr Ende.
* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wisien-

schast. Aus die morgen Nachmittag im Stadttheater
aus Veranlassung der literarischen Abteilung statt ¬
findende Extravorstellung, in der von Kräften unse ¬
res Stadttheaters Paul Heyses Drama „Maria von
Magdala“ aufgeführt wird, sei nochmals aufmerk ¬
sam gemacht. (Siehe Inserat.)

* Kaiserpanorama. Von morgen Sonntag ab
wird eine recht sehenswerte Bilderserie „Land und
Leute von Japan“ ausgestellt. Von den 50 Photo ¬
grammen heben wir folgende Bilder hervor: Kriegs ¬
schiffe vor Anker; Im Balkonraum eines Opium-
rauchers; Szenerie und Verkehr in der Händler-
straße zu Yokohama: Prozession der heiligen Tän ¬
zer dortselbst; Japanischer Festwagen zu Yokohama;
Straßen rmd Verkehr in Tokio; Malerische Fern ¬
sicht zum Berg Nantsana; Der Tempel des vierten
Schogun in Tokio; Betende an der Säulenhalle am

Fudotempel zu Tokio.
nn Ein Drahtbruch entstand heute Vormittag

an der Stromleitung der elektrischen Straßenbahn.
Der Le'itungsdraht war über der Weiche an der
Nonnenkirche, die von der Wilhelmstraße nach der
Danzigerstraße abbiegt, gerissen. Die Reparatur
wurde sofort in Angriff genommen. Während der ¬
selben wurde der Verkehr auf der Strecke Prinzen ¬
thal—Schröttersdors durch Umsteigen aufrecht er ¬
halten.

* Der deutsch-österreichische Alpenverein veran ¬
staltet am nächsten Dienstag, 15. d. M., im großen
Saale des „Adler“ einen Vortragsabend,
cm welchem Dr. Voeck-Dresden über „Indische
Gletschersahrten“ sprechen wird. Dr.
Boeck hat große Forschungsreisen in Asien unter ¬
nommen und namentlich auch den Himalaya durch-
streift. Seine in diesem Gebirge vorgenommenen
Forschungen hat er in einem großen Werke „Indi ¬
sche Gletscherfahrten“ niedergelegt. Dieses Tbema
behandelt Dr. Boeck auch am Dienstag Abend.
Über frühere Vorträge des genannten Herrn liegen

unS zahlreiche sehr anerkennende Besprechungen vor.
So schreibt u. a. die „Magdeb. Ztg.“: . . . ..Es
war ungemein fesselnd und unterhaltend, den Rei ¬
senden, der aus seinen vier Jndiensahrten mit offe ¬
nem Auge Land und Leute' studiert hat, plaudern
zu hören und seine lebendige Vortragskunst wirkte
in gleicher Weise packend wie die malerischen, meist,
farbigen und individuell aufgenommenen Bilder.“

* Die Geflügclausftellung bei Patzer, über die
wir an anderer Stelle ausführlich berichten, fei auch
bier unserem Publikum zum Besuch empfohlen. Der
Eintrittspreis beträgt 50 Pf., womit gleichzeitig
ein Los zur Gratisverlosung erworben wird. Mi ¬
litär ohne Charge zahlt 25 Pf.

_
(nicht freier Ein ¬

tritt, wie in der letzten Anzeige irrtümlich ange ¬
geben.)

* Eine Versammlung von Vertretern der
Zuckerindnstrie tagte heute im „Adler“ unter Vorsitz
der Direktoren Dewald-Altselde und Penner-Neu-
teich.

d. Schubin, 11. Dezember. (S tädtis ches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde
einem Antrage des Hotelbesitzers Zarniko wegen
Pflasterung eines Teiles der Bahnhosstraße statt ¬
gegeben, die Stiftung eines Ehrenpreises für den
Verein für Geflügel- und Vogelzucht in Bromberg
wurde abgelehnt und dem Eigentümer Szram-
kowski von hier über Verkauf eines Scheunenvlatzes
für 75 Mark der Zuschlag erteilt. Dann wurde die
.Kämmereikassenrechnung pro 1901, welche in Ein ¬
nahme mit 61088,71 und in Ausgabe mit
50 525,49 Mark, sowie einem Bestände von

10 563,22 Mark abschließt, festgestellt.
Labischin, 10. Dezember. (DodessalL)

Heute wurde der allgemein geachtete Korporations-
Vorstand und Kaufmann Adolf Aronsohu unter

großem Geleit zu Grabe getragen. Der 73jährige
alte Herr, welcher sonst niemals krank gewesen war,

i wurde am Montag plötzlich durch einen Herzschlag
i aus dem Leben gerufen.

Schneidemühl, 10. Dezember. („D a s ist
die Liebe“.) Das „Schneidem. Tagebl.“ be ¬
richtet: Ihren früheren Liebhaber verfolgt eine
Scböne aus der Provmzhauptstadt in eigenartiger
Weise, um ihn wieder an sich zu fesseln. Sie folgt
ihm überall hin und kompromittiert ihn, wo sie ihn
nur trifft, sogar aus offener Straße. Der Verfolgte,
der seit einiger Zeit hier weilt, ist auch hier schon
wiederholt derartig belästigt worden, daß er schließ ¬
lich die P o l i z e'i um Schutz bat.

r. Dt. Krone, 10. Dezember. (Ein Opfer
des Kohlenoxydgases) ist der Molker
Lachmann in Rose, Kreis Dt. Krone, geworden.
Derselbe hatte im Hause des Tischlers Dahlke-Rofe
eine Molkerei eingerichtet und wohnte auch daselbst.
Am vorigen Sonntag hatte Lachmann seine Stube
tüchtig mit Steinkohlen geheizt und die Ofenklappe
frühzeitig geschlossen. Daraus war er dann aus ¬
gegangen, kam nachmittags nach Hause, setzte sich an

den Tisch, um einige schriftliche Arbeiten zu erledi ¬
gen. Hierbei ermüdete er wohl infolge der Ein ¬
atmung des Kohlenoxydgases und schlief ein. Als
am anderen Morgen die Leute die Milch in die Mol ¬
kerei brachten, fanden sie den Lachmann tot aus
dem Sofa sitzend.. Der Hund dos Verunglückten
lag neben seinem Herrn aus dem Sofa, zeigte aber
noch einige Lebenszeichen und erholte sich auch« wie ¬
der, nachdem man ihn in ein anderes Zimmer
brachte. Jedoch blieben die angestellten Wiederbe ¬
lebungsversuche bei dem Lachmann ohne Erfolg.
Es wäre wirklich wünschenswert, daß doch endlich
behördlicherseits energisch die Abschaffung der Ofen ¬
klappen, die schon manches Unglück verursacht haben,
gefordert würde.

Briefen, 10. Dezember. (E r tr u nke n.)
Gestern brachen aus dem Pniewitter See 3 Kinder
beim Schlittschuhlaufen ein. Ein Mädchen ertrank,
wogegen die zwei Knaben durch Wiederbelebungs ¬
versuche vom Tode errettet wurden.

Pr. Holland, 11. Dezember (Großfeue r.)
Gestern Abend gegen 11% Uhr entstand in der
Langgasse Feuer, durch das die zwischen dem Hotel
„3um schwarzen Adler“ und dem Hause des
Bäckermeisters Schuhmacher gelegenen zwei Gebäude
vollständig zerstört wurden. Gegen 3 Uhr nachts
ging ein drittes Haus, am Steintor gelegen,
wahrscheinlich durch Flugfeuer, in Flammen
aus.

GeMgelanastellung.
Bromberg, 12. Dezember.

Die vom hiesigen „Verein für Geflügel- und
Vogelzucht“ veranstaltete überaus reich beschickte
Geflügelschau bei Patzer wurde heute Vor ¬
mittag eröffnet. Über die Eröffnungsfeier be ¬
richten wir weiter unten ausführlich.

Tie Prämiierung fand am gestrigen Freitag
statt und die Arbeit der Preisrichter: Redakteur
Rudolf Kramer, Leipzig, (Herausgeber der „Ge ¬
flügelbörse“), Rechnungsrak Wolter, Königsberg
i. Pr., Pfarrer Iarckowski, Heinrichsdorf L Wstpr.,
Lehrer V. Iasicck, Bromberg, währte, bei der großen
Zahl der ausgestellten Tiere, den ganzen Tag. Die
Ehrenpreise— 33 an der Zahl — wurden
folgenden Ausstellern zuerkannt: Je eine sllberne
Medaille, gestiftet von der Landwirtschaftskammer
Posen: O. Örtner, Damaslaw für Cajuga-Enten
und O. Glatzel, Krotoschin für Leistungen in Wyan-
dottes. Je eine bronzene Medaille (Landwirtschafts ¬
kammer) Örtner, Damaslaw für schwarze rauh-
füssige Langshan, Frau von Stiegler, Sobotka für
Pommersche Gänse und M. Schünke, Schöndors für
Gesamtleistungen in glattb einigen schwarzen
Langshan. Ehrenpreis gestiftet von der Stadt
Bromberg für die beste Leistung in Ziergeflügel:
C. von Mackensen, LaNgsuhr; von der Stadt Gnesen
für den besten Stamm Minorka: E. Kuppke, Pleß;
von der Stadt Schneidemühl zur freien Verfügung
der Preisrichter: H. Eggers, Radebeul; von dem
Landkreise Bromberg für den besten Stamm Nutz ¬
geflügel eines Kreiseingesessenen: Metz, Schien-
senau; von dem Landkreise Jnowrazlaw für den
besten Stamm gesperberte Plymouth-Rocks; H. Hö-
ftg, Vaersdorf; von dem „Landwirtschaftlichen
Kreisverein Bromberg“ für den besten Staunn
schwarze Langshan C.R. 1903, ausgestellt von einem
Züchter des Kreises Bromberg: M. Schünke, Schön ¬
dorf; von dem „Landwirtschaftlichen Verein Wil-
helmsort“ zur freien Verfügung der Preisrichter:
Frau Dr. Dietz, Bromderg; von dem „Verein für
Geflügel und Vogelzucht in Bromberg“ für die beste
©ixamtlcifiung: A. Örtner. Damaslaw; von dem
.Verein für Geflügel und Vogelzucht“ in Bromberg

für die beste Gesamtleistung in Wassergeflügel und'
Truten: W. Landschultz, Eberswalde; von dem
Verlage der „Ostdeutschen Presse“, Bromberg für
den besten Stamm Italiener: E. Schulze, Nieder-
halbend'orf; von Druckereibesitzer A. Dittmauu in
Bromberg für den besten Stamm Zwerghühner:
A. Örtner, Damaslaw; von Rittergutsbesitzer
A. Eberlein aus Dom. Olschewitz bei Jnowrazlaw
für den besten Stamm weiße oder andersfarbige
Cochin 1903: G. Adler, Jauer; von Kaufmann
Franz Evers in Bromberg für den besten Stamm
Silber-Wyandottes: K, Lindemann, Reichenau; von
Kommerzienrat H. Franke in Bromberg für den
besten Stamm deutsche Landhühner: A. Rutkowski,
Insterburg; von Restaurateur A. Knabe in Brom ¬
berg für den besten Stamm weiße Wyandottes:
B. Heppner, Treitschendorf; von Kaufmann E. Kol-
Witz in Bromberg zur freien Verfügung der Preis ¬
richter: A. Knahe, Bromberg; von Kaufmann H.
Lindner in Bromberg für den besten Stamm Em-
dener Gänse: W. Landschultz, Eberswalde; von
Rentier Metz in Schleusenau bei Bromberg für den
besten Stamm Peking-Enten: C. Beck-Elze; von
Molkereidirektor A. Ortner in Damaslaw bei El-
fenau für den besten Stamm Langshan: A. Örtner,
Damaslaw; von Fabrikbesitzer O. Wegner in Brom ¬
berg für den besten Stamm gelbe oder weiße Or-
pington: Tiesenbach, Cammin i. P.

Nach Beendigung der Prämiierung fand zu
Ehren der Preisrichter 'im Ausstellungslokale ein

Festessen statt.
Die Eröffnung der Geflügelschau erfolgte heute

Vormittag durch den Regierungspräsidenten Dr. b.
Günther, der bekanntlich das Protektorat
über die Ausstellung übernommen hat.

Herr v. Günther hielt eine Ansprache,
in welcher er namentlich auf die Bedeutung solcher
Ausstellungen für die Landwirtschaft und auf den
praktischen Nutzen hinwies, der in der fortschreiten-
den Förderung der Geflügelzucht liege. Hierin
müsse noch erheblich mehr geschehen; denn gegen ¬
wärtig belaufe sich der Wert der Einfuhr auslän ¬
dischen Geflügels aus ca. 130 Millionen Mark.
Redner gab sodann seiner Freude und Befriedigung
Ausdruck über den bedeutenden Umfang und die
Reichhaltigkeit der diesmaligen — vierten — Ge ¬
flügelschau. Zum Schlüsse brachte der Pro-
tektor der Ausstellung ein Hoch auf den Kaiser aus
und erklärte sodann die Geflügelschau für eröffnet.

Oberbürgermeister Knobloch sprach dem Re ¬
gierungspräsidenten Dr. v. Günther Dank aus für
das Wohlwollen, das er den Bestrebungen des aus ¬
stellenden Vereins entgegengebracht habe und schloß
daran den Dank an alle diejenigen, welche die Sache
durch Stiftung vo>n Ehrenpreisen gefördert hätten.

Es folgte nun ein Rundgang der geladenen
Ehrengäste durch die Ausstellung. Unter ihnen be ¬
merkten wir Oberregierungsrat Dr. Albrecht,
mchrere Mitglieder des Regierungskollecsiums,
Bürgermeister Schmieder, LcmdschastsdirÄtor
Franke-Gondes und mehrere Stadtverordnete.

Der Katalog weist nicht weniger als 841
Mmdmern aus, die 'in 11 Gruppen geordnet sind.

Metzle Dralslrmchrichlerr.
Prag, 12. Dezember. Das Episkopat Böhmens

erließ einen Hirtenbrief, in dem gegen die „Los
von Rom“- Bewegung Stellung genommen
wird.

_
Paris, 12. Dezember. (Verl. Tagebl.) Der

Polizeipräsekt Lepine ist aus London und Hanlburg
zurückgekehrt/wo er die Organisation der Feuer ¬
wehr studierte. Sr erklärte, die Hamburger Feuer ¬
wehr sei wundervoll diszipliniert und in jeder Be ¬
ziehung der Londoner ü6erlegen. Lepine will die
Hamburger Erfahrungen in Paris verwerten.

Kiew, 12. Dezember. Den Anstiftern der Un ¬
ruhen an der hiesigen Universität ist es gelungen,
eine allgemeine Obstruktion herbeizuführen. Als
Grund derselben wird' die Verhaftung von Studen ¬
ten bei der jüngsten Kundgebung vor der Universi ¬
tät angegeben. Polizei und Kosaken halten die
Ordnung vor dem Universitätsgebäude aufrecht.
Über 300 Studenten sind bemüht, der Obstruktion
entgegenzutreten.

KonstantinopcL, 12. Dezember. K. K. Tele-
raphenbureau. Die Nachricht, daß Kaiser t-

olaus in der Angelegenheit der Annahme der
Reformen dirÄtoem Sultan eine Depesche gejandt
habe, sowie die in der Presse gemachten Angaben
über die Amendements sind unrichtig. Kaiser
Nikolaus beauftragte den Botschafter Sinowsew,
seine Genugtuung darüber auszusprechen, daß der
Sultan den Reformpunktew zugesümmt habe. Der
Kaiser sei überzeugt, daß der Sultan seine Zu ¬
stimmung durch Taten erhärten werde. Die Re ¬
formen seien nur im Interesse der Türkei beschlossen
worden. Der Sultan wurde von einer leichten
Grippe befallen, deshalb wurde die nach dem heu ¬
tigen Selamlik begonnene ^Audienz der Chefs der
hiesigen diplomatischen Missionen abgesagt.

Madrid, 12. Dezember. Zwei Waldhüter von
Casa de Canrpo Namens Diaz und Garcia sind in
Hast genommen worden. Mn anderer Wärter hat
heute auf dem Gelände der königlichen Domäne
Selbstmord begangen.

New-Nork, 12. Dezember. Nach einem Tele ¬
gramm aus Colon sind dort aus dem Innern Co ¬
lumbiens Meldungen eingetroffen, daß die gegen
Panama vorrückenden columbischen
Truppen zurückbeordert seien. Dis
Truppen, welche den Weg durchs Gebirge in der.
Richtung aus Panama bahnen sollten, sind nach
großen Leiden nach Cartagena zurückgekehrt.

Fiir dev Weihvachlsbvchertisch.
* Heimische Standvögel, Gelegenheitsgedichte von

Robert Braun. Jetzt da nach passender Weihnachts ¬
litteratur Umschau gehalten wird, nröchten wir auch diese
vor etwa zwei Jabren im hiesigen Mrttlerschen Verlage
erschienene Sammlung von Gedichte», die unseren ge ¬
schätzten Mitbürger Gymnasiallehrer a. D. Braun zum Ver ¬
fasser haben, in empfehlende Erinnerung bringen. Den
Grundstock der Sammlung bilden Gelegenheitsgedichte von
lokalem Kolorit, in denen ein frischer Humor sprudelt; die
Sammlung enthält aber auch manchen anderen hübschen
Beitrag, so eine ganze Reihe von pat iotischen Gedichten,
die sich durch schönen dichterischen Schwung auszeichnen.
Den Hauptreiz des BncheS bilden allerdings die heimat ¬
lichen Lieder, m denen der reimkundige Verfasser allerhand
kommunale und lokale Vorgänge in eine humoristische Be ¬
leuchtung rückt. Wer sich für unsere Heimatstadt und ihr
kommunale- Leben interessiert und wer ein Freund harm ¬

losen aber frisch sprudelnden HnmorS ist, der wird bei der
Lektüre^ des Buches voll seine Rechnung finden. Der Preis
der schön ausgestatteten Sammlung beträgt 3 Mark.

* Im Berlage der Hinstorffschcn Hofbuchhandlung
Wrsmar erschienen soeben i l l u st r i e r t e Ausgaben
von Fritz Reuters „etvomtib“ mrd „Hanne Ritte“.
Erstere hat Ludwig Pietsch, das Weite Werk hat
Speckter mit einer großen Zahl von Illustrationen ge ¬
schmückt. Auf die Werke selbst des näheren hinzuweisen er ¬

übrigt sich wohl, und sei daher nur über den Bilderschmuck
einiges gesagt. Ludwig Pietsch hat Reuter, wie dieser
selbst des Oefteren versichert hat, vortrefflich erfaßt, und
ebenso hat Speckter. der Illustrator der Heyschen Fabeln,
die „Vagel- un Minschergeschicht“ Hanne Niite mit ganz
allerliebsten charakteristischen. Bildern ausgestattet. Die
früheren illustrierten Prachtausgaben der beiden Werke sind
längst vergriffen. Um so willkommener werden diese neuen

billigen Ausgaben mit denselben anmutenden Bil ¬
dern fern. Die Ausstattung ist — das dürfen wir wohl
hinzufügen — bei dem billigen Preise eine üb rraschend
elegante und ansprechende. „Stromtid“ kostet in dieser Aus ¬
gabe 6 Mark, „Hanne Nüte“ 4 Mark. Beide Werke eignen
sich als wertvolle Weihnachtsgeschenke.

* Im Verlage von Albert G o l d s ch m i d t Berlin
erschien noch gerade rechtzeitig zum Weihnachtsfeft eine
reich illustrierte Ausgabe von Rudolf Baumbachs
Roman „Truggold Das prächtige Werk, über dessen
hohen litterarischen Wert nichts mehr zu sagen ist, liegt
hier zu einem mäßigen Preise von 6 Mark vor in einem
Gewände, das sich schmuck und stimmungsvoll darbietet.
Der bekannte Illustrator P. Grotjohann hat in seinen zahl ¬
reichen Zeichnnngerl auch her einen Bilderschmuck geboten,
der charakteristische Zeichnung und malerische Wirkung ver ¬
eint und die Gestalten der schönen Dichtung leBeubig vor
uns erstehen läßt. Für den Weihnachtstisch eine ganz
prächtige Gabe!

Voraussichtliche Witterung für die uächsten
24 Stunden:

Bei südöstlichen Winden wechselnd bewölkt,
rauh, Schneefall nicht ausgeschlossen.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 12. Dezember, angekommen 3 Uhr 30 Min.
KnrS vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Casia
8' ..Reichs-Aul.
3'/ 2 °o do.
37,% do. coiiv.

3% Pr. Sons.
3 l

2 °/o do.
3 l /a% do. conv.
4“ „Pol.Psdbrf.
W/o do.
3 1

2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

Westpr.“Pfdbrs.'
3»/*% alteil.

„ nette XI
3% alte l

neue II

11 . 12 .

210,20
91,00

102.25
102.25
91.50

102,80
102 20
103.00
99,80
99,60

101,50
400.00

99.50
99. l<
88.90
88.90
.88,90

216,i:
91.75

102,31
102,25

91,7«
102.30
102. K
103, K

98.75
99,6«

101,10
100,00

99,40
99,1,
89.10
89,K
89.10

Kurs vom

3',2>>/n Brombg.
Stadtanleihe

4° „Vre» inberger
Stadtanleihe

4° «Pomm.Hyp.
Pfandürf.

Inowr.Salzbg.
Disk.-Eommdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Östpr.Südbahu
Italiener 4 l>

o

Privat-Disk.
Spiritus 70ei1

50er loco j -

Umsatz: V
Tendenz: rnhig.

11 .

98,75

102,80 102,80

114,50
> 00,10
165,80
■>25 00
217,75

17,75
240,10
205,40

3 Vs*

98,75

114,00
200,10
165,60
224.50
217 90

17,90
241.50
205 90
103,90

ftW.

Berlin, 12. Dezbr., (Prodnktenmarkt.) angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Dezbr.
11. ! 12.

161,50 161,50 Mais Dezbr.
11.

105,—
12.

„ Mai .65,25:165,50 „ Mai 107,— 107^25
„ Juli

Roggen Dezbr. 13L5013L75 Rüböl Dezbr. 47,- 47.—
„ Mai 136,25136,25 „ Mai 47,30 47,30

„ Juli
Hafer Dezbr. 12975129'- Spiritus 70er

Mai 130,50130,25

Danzig, 12. Dezember, nnaefommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 11. 12.

bunter und hellfarbig 159 159
hellbnnter 161
bochbunter nnb weißer 164

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124—25
loco 714 Gr. Irans it —

12 .

159
160
165

125-26

Magdeburg, 12. Dezember, angekommen 3 Uhr 30 Min
1 11. 12.

Kornzncker von 92% Rend. — —

.Kornzucker 88% Rend. 8.15-8,25 8,10-8,35
Kornzucker 75“ „ Rend. 6,25-6,50 6,25-6,45

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade i 19,70 19,70
Gemahlene Raffinade nt. Faß j 19,45 19,45
Gemahlene Melis I mit Faß ; 18,70 18,70

Berlin, 12. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4542 Rmder, Kälber 1036,

Schafe 7553, Schweine 9438. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—74
2. junge, fleischige, tt. ausgem. it. alt. ansgem. 65—69
3. mäßig genährte j tttge und gutgenährte ältere 59—63
4. gering genährte jeden Alters 55—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 67—71
2. mäßig genährte jüngere , u. gut genährte ältere 63—66
3. gering genährte . . 57—60

Färse n u. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 62—64
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut enttv. jüug. . . 56—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78-82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 69—72
3. geringe Saugkälber . 56—62
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 54—59

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 74—76
2. ältere Masthammel .......... 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—64
4. Holsteiner Ntedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischtge der feinen Raffen und
^ 2 / deren Kreuzungen int Alter bis zu.

\ 1 1 /< Jahren 220—280 Pfund schwer 48—49
o % b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

fleischige 46-47
£55/6) gering entwickelte 42—45
itog

'
e) Sauen 43—45

Vom Riuderauftrieb stammten 336 aus Oesterreich.
Das Geschäft wickelte sich schleppend ab und hinterläßt
Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen war das Geschäft langiam und wird nicht aus ¬
verkauft. Der Schweinemarlt wird nicht geräumt. — In
der Festwoche findet nur ein Markt am 23. statt.

Jahreszeit! Wie viele leiden unter dem Aufspringen
der Haut so entsetzlich, und kein Mittel hilft dagegen.
Man mutz nur die richtige Quelle kennen und sich
nicht durch marktschreierische Anpreisungen verlocken
laßen, das erste Beste zu kaufen. Dr. Grafs Bhrosin
und Bhrolin-Seife, überall bekannt, von den ersten ärzt ¬
lichen Autoritäten empfohlen, sind das Beste für die

liefert ^e^die Fabrik 'Dr.
112 direkt.

t; sind
. Gra

. „„ haben,
ras u. Comp., Berlin C.

Dr. Grass Byrvlin-Seife in hocheleganter Packung
ift^eine Zierde für jeden Geburtstags- und Weihnachts-



Bekanntmachung.
An der hiesigen städtischen

höheren Mädchenschule die mit
einem Lehrerinnen-Seminar ver ¬
bunden ist, ist die Stelle eines

Oberlehrers
zum 1. April 1904 zu besetzen

Die Besoldung erfolgt nach
den Grundsätzen des Normaletats
betreffend d e Besoldung der Leiter
und L h r der höher n Unter-
richtsaiinalten vom 4. Mai 1892
und dessen 5 Nachträgen. Ans-
wärtige Dienffzett kann in An-
rechiiiliig gebracht werden.

Pro fac. doc. geprüfte Be ¬
werber für mite Sprachen wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslauf tut*

Zeugnissen
‘

(2/6

bis zm 5. Fsilmr 1901
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach vorauf,
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, d 11. Dezember 1'.»03.

Der Magistrat.
Schul -Deputation.

Schmieden

Am Freitag, ita 18 . 6 . M.
nachm. 4 Uhc

werde ich in meinem Bureau.
Döpferftraße 1 die uneinziehbar
gewesen n

Attstenstünd«
der Konkursmasse der Frau Louise
Groch in Firma Carl Groch
versteigern. (ÜO

Di.' Bietungskaution beträgt
100 Mark.

Brombera. 11. Dez-nnver 1903

Der ßankarsierwalter.
Carl Beck.

Ili on u. Goldwaren
kanten Sie gut
und preiswert bei Paul Beckmann

in Firma Hugso Wegener am Wollmarkt. I

Sanatorium SchreiberhaukJ Riesengebirge kJ Bahnstation.
Wasser- und 1,1 e h th äder. — Massage-, D 1 ät -

und andere organische Kuren. — Somme r und
W T inter besucht — Prospekte gratis und frei. “WW

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent, von Dr Lahmann.

Anhattische!
Abgangs-t-ug v. UA 4 LN Uirekuon:
Verbände Deuteoh. Bau- Opdertieoke, j
lewerksmeister nnerk. Prof.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

1 Hochbau-, Steinmetz-1i u. Tiefbautechniker. f

Freiwikige Vcrjicizcruilg.
DienStag,d. t5.Dczbr.I0O3,

vormitt. 11 Uhr, werde ich iu der
Pf-nidleibanstolt.b. Herrn Julius
Lenin, Friedrichstr. 5 di bei
demselben niedergelegt, nPfänder,
welche titnerlmlb 7 Monate weder
eur-.-clöst noch prolongiert worden
sind, beste, end in <463

G>oib - und Silber-sachen,
Taschenuhren, Kleidungs-
stillten, Pelzen, Wäsche u.a.

Offs tlich meistbietend gegen Bar-
zahlnng versteigern.

Gleichze tig mache ich bekannt,
daß der aas dem Psandobjckt et ¬

waige Ueberschuß innerhalb 14 Ta ¬
gen. vom Tage des Verkaufs in
obiger Psandleihanstal! tu Em-
vfa»g zu nehmen ist. widrigenfalls,
derselbe der hiesigen Ori sannen kaffe
übeiwiD'en wird.

SchaflTstädter,
Gerichtsvollzieher in Blomberg.

n eleganten Ge'chenkbänden
in größter Answahl billigst

Jugeiidschnsttn,
Kil-rrdiicher,
Gedichtfammlmgen,

Komene, prachtwklkr.
Gebet-, Gesang- imb

A?4ach!sbö-Her.
BcssilberS empfofihn:

Httttn’e fiimtl. Merke
für 10 Mark.

Ansichtssendung, bereitwilligst

Friedrich Ebbecke,
Buch- n. 5lunfthaudlung,

^ Kärcilstraßc 8. a

Ein Sfltf 6tifn gksniiben.
Abzuholen Rinkanerstr. 56, Hof.

MKanarienvögel.
Preisgekrönt

BiW (Bromb rger (Geflügels
Ausstellung)

offeriert billig (352
Fr Müller, Friseur. Luisenstr.26 .

Die neuesten Mnste' in

Visitenkarten“HW
sind eingetroffen und eignen sich
vorzüalich als Weihnachtsgeschenk
F y K iedrow ski, Fri drichstr. 49.

1 Dauerofen und Röhren
zu vcrk. Weltzienplatz 2, 1 Tr.

Neujahrskarten
in den neuesten Mustern

werden sanier ausgeführt.
F.v. Kiedrowski, Fri.'drichstr. 49.

Zur Gefiügelausstellang
empfehle ich Vogelbauer in jeder Preislage,

Versandhaner, Heckbauer, Papageiltäflg-e,
Engdrähtige Bauer für kleine Gesell Schafts vögel,

Vogelnester, Vogrelbauerrelnigrer.
Vogelbauer mit Glaswänden von 3,00 Mark an.

ft. B. Schulz, Inh. Julius Muse,
Danzigerstrasse Ho. L (33

Jahresschluss-Ziehung
^^bvl!8 LQgQ i |

Pferde- m. 70»/, u Silbergew m OO*/, d. angesetzt. Werth.

Baar-€tel«l.

100000
sofort ver ¬

käuflich gegen

JtRCR Gewinne
43ö3 Gesamt-

werth Mark

| 0 ©0O| 5000, 4000 Mark

2 L 3000 = 6000 I 50 Gew. zus. = 30 000
5 ä 2000 =10000 1500 ä 10=15 000
5 Gew. zus. 5000 ] 3000 ä 5=15 000

Badische Lose versendet • General-Debit

Lud. Möller & Co., B “Ä«s
Telegramm-Adresse. GlücksmUller.

Zu

t Möbel, Spiegel undPolsterwaren §
empfiehlt

I Zentral-Möbel-Haus
(270 §

E
A

Wollmarkt 4 vis-ä-vis Moritz Hotel.

Zum Weihnachtsfeste
empfehle mein reichhaltig.S Lager in

Ahven, Gold , Silllev-,
Atf^nrde-und optischen

sow.Zonophonen u. Phonographen
zu billigsten Preisen. (310

Bruno Grawnnder,
HlHrrnclcher,

20. Vuhuhsfstt«»sts 20.

Konnt* Snnicm
Berlinerftr. 16,

Filiale Dauzigcrstraße 147.

Kronenbräu,
(“Nr Münchener

Malzbiers «A»
Jeden Dienstag und Freitag

frisches Doppel-Mah-
iiab Drannbier

literweise, von 5 Liter ab, oder
12 Flaschen frei Hans

empfiehlt Johan n Zablockl.
1 oder 2 möbl. Zimmer

u verm. Danzigcrstr. 56, I r.

Abonnements-Einladung I
aut die

Danzigef
Neueste

Ueber

39 000
Abonnenten.

Gross. Abonnenten ¬
zahl, als sämintl.

übrigen
Danziger

Tages ¬
zeitungen

zu ¬

sammen I

Nachrichten
Die be ¬

liebteste
billigste und I

gelesenste Zeitung
Danzigs n. d. ProT.I^

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
teiL spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der pjeuss. Klassenlotterie, Handels ¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.
WGM“ Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬

los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung - der Abonnementsquittung einen hoch ¬
interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

Sämtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

— Abonnement »preist —

vierteljährlich Mk. S — (von der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus)

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

Friedrichstr. 45 Banzigerstr. 160
Ecke Weltzienplatz

Menn Sonntag, den 13.12. 03.
ä Couvert 1,50 und 1,00 M.

Kraftbrühe mit Einlage
Windsor-Suppe

Schinken in Burgunder
garniert

Karpfen, Man,
mit gefrorenem Meerrettich

Kalbscotelette
mit Stangenspargel

Junge Taube gefüllt
Compot und Salat

Vanillen-Eis

Käse Dessert

Consommde
Suppe a la reine

Filet sautd
mit Champagner

Zanderfilet
mit Champagner

Gemischtes Gemüse
Schnitzel

Damwildkeule

Compot oder Salat

Macronenbombe

Butter und Käse 6
Mellinghoff’s

Cognac- u. Likör-
Essenzen

in Detailpackung ä 76 Pf. aus der Fabrik von

Dr. MellingM & Co., Bücketiurg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr ¬

testen und übertreffen an Ergiebigkeit und

Geschmack sämtliche Nachahmungen.
In Bromhers zu haben bei r Carl Grosse Ufachfl. Pani
Klintz, Dr. Aurel Kratz, Carl Schmidit und Carl
Wenzel detail, ln Schleusenau bei: Apoth. Dr. Tonn.

Deutsche Gesellschaft für fittnst nnb Wisseuschast.
Abteilung für Litteratur.

Sonntag, den 13. Dezember, nachmittag« 3 Uhr:

Extra - Vorstellnng
iw Stadt.heater:

Maria von Magdala,
Drama in 5 Akten von Paul Heyse.

Billetts — nur für Mitglieder der Teutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft und deren Ange'yölige — find
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte der „Deutschen Gesellschaft“
an der Theaterkasse zu haben.

Preise der Plätze: Sämtliche Parqnettvlätze sowie
sämtliche Plätze im L Rang einschließl. der Log^n ä 2 Mk,
alle Plätze im IT. Rang und die Stehplätze im Parquett und
I. Rang a 1 Mk. (499

WWW

• Verpflpngen «

BSännergesangverein „Kornblume“.
Sonntag, 13. Dezemb. 1903:

Großes Dokal-
öttb Illllriuneutal-Konjert

im Schweizerhause
(Hohenzollernsaal).

U. a. gelangt zur Aufführung:
--------Am Wörther See. -------

Kärn nerisch.s Licdersp el.
Anfang: Nachmittags 5 Uhr.

Saalplatz 30 Pfg , Numm Platz
50 Pfg — Numm. Plätze sind im
Vorn rkauf bei den Herren Fris ur
Block u. Restaura cur Kleinert
in Schlensenan, Kaufmann Weiss,
Berlinersiraße 14 und Kauimann
Kuhn, Bahnhofstrabe 6 zu haben.

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von Vs und V* Kilo, pe:

*

d, 1.80,1.93, 2.00.
, per V 2 Kilo

M. 1.00, 1.29, L4D, 1.50,1.60,1.7u,
UafibartroSsn an Wohlgsschmack, Reinheit und Kraft.

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich In den bekannten Niede-lagen.

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla. Emil Chaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gast. Raemmer-
lein. Wilhelm Hildenbrandt,’ Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul

Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul Wedell; in Exin bei
Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Gatten - Etablissement
Schröttersdors.

• (Inhaber C. WolskI).

Sonntag, den 13. Dezember 1903
Nachmittags

Konzert.
Abends.Tanzkränzchen,

Entree frei,
wozu ergebenst einladet
20 \) __c. WolskI.

Schl aclit-u.V ielthof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4 l / 2 Uhr

nachmittags

llüterhaltuiigs Mnjik
in den vorderen Räumen.

Von 7* , Uhr ab im großen Saale

mst fit
von der Kapelle d. Artillerie-RcglS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

jü-Eisen-lfl lifirtran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,80 n. 4,60 Mk., letztere Grösse für längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬
her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Lahnsen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hiiuptniederlagc in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danziirerslr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 89. In Znin bei Apoth. Legal.

Central-Stellenanzeiger
für die Frauenwelt

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder ¬
gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen Zeitung.
Coepenick-Berlin, und lesen die darin stehenden Stellen-

angeb te. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 li — Prospekt gratis. (202

II EII10 ÜB
w * r< * garantiert durch die

Seife mit dem Picilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. L(U10lM3Mä
Freie 25 Pfg. MMMM.

Auch hei Lanolin-Tv ilette-Cream- ^

Lanolin achte man auf die Marke MAr% t
. x Cv

119) Pfeilring. “ff PFEIl^

Elyssnm.
Angeneli m. Famil ient 0 kal.

Ausschank van:
Ziel lagrtbict (eirrioiv), 3

, 0 10 Df.
äöninsiitrger (Ponarth) 8

w 15 4 f.
prnbtrgrr (9h if) Ä / M 20 Pf.

Altbewährte Küche.
Kräftiger.01 ittags tisch.

Gcd.ck l Mk. 10 Karten 9 Mk.
Reichh. Frühstücks- u. 2lbcnd-

karte zu kleinen Preisen.

Auerklillutvarz.TaffeKalfte.
Kuchen eigenes Gebäck.

für Vereine und Private, zu
Vers wie Festessen rc. jcd.Art.
Jed.Sonntag Nachm. 5 bis IlUhr:

NnterhaltnngsmnSK.
103) Eduard Schulz.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste and Uneatlietirllefiste für Pagpläclier etc..
macht auch die älteste Und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinilüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig-n. Wetterfester Dach kautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

fflax Finger & Co., Breslau (1M

Oel- u, Fettwaaren- Fabrik, Firniss-, Carbol in.- u. Pechsiederei.

Schweizerhaus.
Hoheuzollernsäte.

BrombergS größt, u. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen tu Gesell ¬
schaften zur Abba tung von Fest-
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit en'precheno umgebauten

zu den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “WB®

Attthaltilllgsinnslk
mit d > ausfolgendem

Taarzkräirzcheir.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebcndeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Wicherts
Fest-Säle.

Sonntag, d. 13. Dezember 1903:

Großes Streich-

Konzert
ausgeführt von der Kapelle bei
Jnitr.-RegtS. Nr 34 unter persön.
lich.r Leitung des Kapellmeisters

Herrn Bils. (393
Anfang 7*/a Uhr Entree 30 Pfg.

Letztes Konzert
vor Weihnachten m. auSerwähltem

Familien,Programm.

Schätzenhaus.
Sonntag, d. 13. Dezbr:

Großes Streich-
Extra-Knzert,
ausgeführt v. d. Kapelle des Gren.“
Rg:s. zu Pferde, unt r Leitung de-
Kgl. Mttfikdirigent. Hru. Karlipp.

Anfang abends 7‘/ 2 Uhr
Eintritt 30 Pfg.

Nach dem Konzert

Groß. öffentl.BaN.
310) 6. König.

Kaiser-Panorama
Withelmstraste 12.

Diese Woche: Land und Lento
von Japan. (310

Keowberg,Patzers Etabliss.
Dom 11-14. Dtjember.

Geöffnet von 9 Uhr früh bis
9 Uhr abends.

EintrittS-Karten & 50 Pfg.
berechtigen a. GratiSvcrlosuug.

Militär ohne Charge 25 Pfg.
Kinder 10 Pfg.

Sonntag, im Korrzertfaal.
von 7 bis 11 Uhr:

Gesstes
StreichKonzert

Kapelle: Znfanteric-Regt Nr. 14.
Dirigent: Herr Nolte.

Montag, d. 14. Dez.:
Letzter AuSitellungStag.*MV

Abends 8 Uhr:

Gratis-Verlosins.
Ausführliche Programme ä 20 Pf.
find an der Abciidkasie zu haben.

W. Modrows Rktzliiimt
Bahnhof, u. Viktoriostr.'Ecke.

Jede» Senrieg Nachm. »• 5-11 M:

rnusikatts-tz-
Kntevtzoltung,

wozu ich empfehle
eine gute Tasse Kaffee, Kuchen
(eigenes Gebäck), meine anerkannte

gute Küche und Getränke.
Hierzu lade ergebenst ein.

278) Wilhelm BKodrew.

Concordia.!
Heute:

Große Lpezio litöltn.
Vorftelliliig.

Anfang 8 Uhr.

^Morgen Sonntag, d. 13. Dez.:I
t MT Letzte -TO I

ISoniitigB-SorMiiiiij
€ vor dem Feste.
d Anfang 7 Uhr.

Stad t-The ater.
Sonnabend:

Das dunkle Tor,
Sonntag:

Zapfen streich.
Slufotifl Th Hot.

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag:

Der Bibliothekar.

Ratskeller.
Familien * Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

rmlöglicht Mrn. Dir».
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Weihnachts-
Ausverkauf

zu auftallend billigen Extra-Preisen
Westen Tücher Schirme
Röcke Shawls Blusen

Strümpfe Kapotten Krawatten
Socken Gorsetts Wäsche

Puppen

Grosse Gelegenheits-Posten

Nur

so lange der Vorrat reicht

Keine Hausfrau versäume diese Kaufgelegenheit
Taschentücher

Schürzen
Trikotagen

Handschuhe
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Militär

und Vereine.
Lieferant des Lehrer-Wirtschatts-Vereins.

9. Brückenstrasse 9,

l

Dtzd.

Visit
5,00 Mk.

Photographisches Atelier Carl Mauve
Elisabethstraße Nr. 13-14.

Photographieen auf Matt-Papier in tadelloser Ausführung.

1
15,00 ML

mlü i b
' *

■ rnoen 8UUHDtn zc *' o.a

Vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinde»
.

e
Mk. Lüö)

.
- .. ... Schmerzen verschwinden ssfsrt. Anerkennungsschreiben laufen fort-

wahrend ein. Da« Unkversul-Heilmittel, vrSmiirt mit 4 goldenen Medaillen.'- ist ttcht
Bar all»,»zu Veziehe» durch die 8 el 1 ’fd)c Apotheke, Osterhasen (NiederrZ

Eell'S Uetb«fatdktlf«»c, «W «ob Blntremigu«s»thee fiO gesetzlich gekchM

Höh. ^aitO«l$f<httn Sauer.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher KnrsuS für junge Kauft. (Handels-Akademie.) Schul ¬
anfang 18. April. — Prosp. d. Direktor G. Müller. (199

R. Grund, Sargfabrik
Filiale Kromderg: Vauiigerür. 160.

itoWtigitS Lager aller Arten Särge
in Holz und Metall, (281

samr
zu billig sie» Preisen.

Aufbahrungen, Ueberfiihrnngen und Uebernahme
kompletter Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter

Ausführung.
Beerdigungskontor. Leichentransporte. Leichenverbrennung.

Gegründet 1870 . Fernsprecher 688.

Das zur «Hill. Taterka schen
Konkursmasse

gehö rige

bedeutende Warenlager
in allen Qualitäten

Herren bekl eidungsstoffen,
wie fertigen Kleidern, Fottersacfien etc. etc.

wird in grossen n. kleinen Partien, auch im Einzelnen
ausverkauft. (614

Der Verkauf findet in den bisherigen Geschäftsräumen

in Bromberg, Bärenstr. 7
statt.

Einziges Seezlal-SarggescMft und Beeriipngs-Anslalt
Brombergs.

Grösstes Lager in Holz» nnd Metallsärgen, sowie Sterbe»
Ansstattungen zn bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen S Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleicbenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Zahtechaiscäes Meiler

W. Matern,
Danzigerstr. 21, |

1 Treppe
(im Neubau d.Herro Friseur-*

Sikorski). 273»

Kiahaer Soiibtrjüge.
Sonntags . . 3 5 zurück 5 20

Grabgitter
Kuistschmiedearlieiten

llanaorienkaiäler
Gompl. Erkbegrälmisse

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal praa. m. d. gold. Med.

(53

Tischlerarbeiten,
sowie (310

Reparatur««
werden billig angefertigt.

E. Domdey, Ballllr. 14.

Ohne Gleichei
sind die notorisch nnvergleicl
liehen Wirkungen f. d. Han
pflege und gegen alle Hau
Unreinigkeiten und Ausschläj

der altbewährten

Ortglaal-Tleerscliwerel-Sel]
Carboltbeersebvesel-Seise

Market Dreieck mit Erdkug
nnd Kreuz von Bergmann &C(
Berlin N.W., v. Franks, a. Ä
Vorr. 50 Pf. p. Stck. Lei (1(
E. Assmnss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogeri
II. Kassier, Parfümerie,
E. Ufoaclt, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogen

Die Geburt eines strammen Jungen zeigen hoch- g
erfreut an (308 §

C. Spagat und Frau |
Wally geb. Kaminer. 6

Heute früh 2 1 / 2 Uhr entschlief sanft nach
langem, schwerem Leiden meine innig geliebte
Frau, unsere herzensgute Mutter, Frau

Helene Imin
geb. 1. amfried.

im Alter von 53 Jahren (4519
Im Namen der Hinterbliebenen bittet um

stille Teilnahme

Jj. Illllll, Stadt-Hauptkassen-Buchhalter.
Bromberg, den 12. Dezember 1903.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 16. Dezbr.,

nachm 3 Uhr von der Leichenhalle des neuen

evang. Kirchhofes aus statt.

Am 10. d. M. verschied
im Krankenhause zn Posen
mein herzensguter Mann,
der Kgl. Eisenbahnsekretär

Otto lampert
im Alter von 44 Jabren.
Um stille Teilnahme feit et

Hedwig Jampert
346) geb. Petrich.

Die Beerdigung findet am

Sonntag, d.13Dezember er.,
nachmittags 3 Uhr, von der
Le chenhalle des neuen Kirch ¬
hofes in Bromberg statt.

SS Heute morgen 7 Uhr ent- |§
§§ schlief sanft nach langem M
11 mit Geduld getragenen Lei- fl
H den mein lieber Verlobter, fl
U unser guter Sohn (345 K

I Wilhelm Gaul 1
m im Alter von 30 Jahren B
U Um st lle Teilnahme bitten B
W Die trällernden Hinterbliebenen. W
I Schulin-Berlin,

den 12. Dezember 1903. {§
Alice Behnke |
Famil.e Musolf.

W Die Beerdigung findet Wl
I Montag d. 14. d. M, Nach- @
8 mittag 3 Uhr vom Trauer. fl
M hause aus in Schulitz statt. W

Gestern^ Nachmitt. 1 Uhr 1
I emschlief sanft nach kurzem fl
8 schwerenLeiden mein innigst El
| geliebter Mann. unser guter B
8 Vater und Schwiegervater fl

I Anton IloszezpsM
I im 56. Lebensjahre. Dies fl
8 zeigen an (367 1
1 Die trällernde« Hinterbliebenen, ff

Bromberg. 12. Dezb.1903. fl
Die Beerdigung findet 8

B Montag, den 14. d. M. mit W
B 3 Uhr vom Trauerbanse W
8 Prinzenftraße 18 aus statt. D

Für die zu meinem 50. Wiegen ¬
feste, sowie zu meinem 25jährlgen
Meifterjubiläum dargebrachten,
zahlr ichen Glückwünsche von nah
und fern, insbesondere für die
Wünsche des Bürgerschützenvcreins
sage ich auf diesem Wege meinen

oerbiMiWe«
W. Appenzeller,

308) Glafirmeister

Hrrru Feibusch
zu seinem achtzigsten Geburtstage

rin bonamtbts Hoch,
daß die ganze Kirchenstr. wackelt.

P Re ® onn * ö 8. “warte ich

Deine H.

Wkibnachtswullsch! Jung.Mädchen,
2OJ., 95000 M. Verm., Häusl, erz,
wünschtHeir.m.edelges.Hrn. Verm.

.
nicht erfordert., dock, gttt.Cbar. Bed.

I Off. u.^Reform“, Berlin S.14 erb

F. Dickmanns Etablissement
O WUhelmstertz« 71 O

b ältestes u. Vohlrenommiertes RestaurativvsgeschSst 9
Krrnubergs

|vhivj. »vuvtt vuvu/ *vuvww vmv* uvuvj.vmys> iivu^ viu|fawiciiu

ijP erweiterten Saal dem geehrten Publikum zu Familienfesten, Hochzeitsfeiern,
Festesten re., den löbl. Vereinen zu Versammlungen u. Vereinsfesten re.

EH Bekannte gute Küche, vorzügliche Weine. a

H Gut gepflegte Biere. ( 3 o4 M
0 Aufmerksame Bedienung. RI

ß Bromberg, im Dezember 1903 .



2. Keicage.
Gstörutsche press«.

Bromberg, Sonntag, 13. Dezember 1903. J\o, 292 .

(Nachdruck berBoten.)

Eine Attacke.
Humoreske von Freiherrn von Schlicht.

Hans Hansen, der Bursche . des Leutnants
Viktor von Grotegg, des flottesten Husarenofstziers ;
der großen Garnison, hatte große Sorgen. Als sein :

Leutnant gestern Abend früher als er erwartet ;

wurde, vom Kasino nach Hause kam, um für einen
Ball Toilette zu machen, und sich nach alter Ge ¬
wohnheit vorher noch einmal nach seinen Pferden j
umsah, hatte er im Stall seinen Burschen mit Anna,
der Köchin aus dem Nebenhaus, ertappt. Er ¬
schrocken waren die beiden auseinandergesahcen,
und Hans Hansen hatte den Versuch gemacht, die
Auserwählte seines Herzens vor den strengen Augen
seines Leutnants spurlos in der großen Futterkiste i

verschwinden -zu lassen; aber der Versuch war ge- :

scheitert. Anna war mit einem Angstschrei ent ¬
flohen, Hans Hansen jedoch mußte eine barbarische .

Strafrede über sich ergehen lassen: „Du kannst es :
Dir überlegen, mein Sohn“, hatte der Leutnant ;

schließlich geendet, „entweder trennst Du Dich von
Deiner Anna und bleibst bei mir als Bursche, oder
aber Du trennst Dich von mir und behälft Deine
Anna. Dies Poussieren gefällt mir nicht mehr;
früher habe ich ein Auge zugedrückt, aber einmal j
mußt Du doch vernünftig werden. Also mein Sohn
überlege und zwar schnell und gründlich.“

Und jetzt überlegte Hans Hansen, er saß im j
Wohnzimmer seines Herrn unfi hatte sichs dort be- |
quem gemacht; sein Leutnant war zum Dienst und j
kam vorläufig nicht zurück. Hans Hansen hatte
also Zeit, das Für und Gegen zu erwägen: Anna
lockte ihn, aber seine Stellung als Bursche auch,
er hatte es hier viel bequemer, als wenn er in der
Schwadron steckte. Die Anna war ein blitzsauberes
Mädchen: allerdings die Minna, die bei seinert Rittt
meister in Stellung war, auch, die hatte ihn schon
ein paar Mal mit ganz verliebten Augen angesehen;
doch bis jetzt hatte er der Versuchung widerstanden,
sich ihr zu nähern. Und plötzlich dachte er daran,
sich die Anna abzuschaffen und dafür die Minna
als Braut zu nehmen, indessen das war in den j
Augen seines Leutnants sicher Jacke wie Hose, er i
sollte ja vernünftig werden, noch dazu mit zweiund- I
zwanzig Jahren, als flottgr Husar.

Hans Hansen wurde sich darüber einig, daß j
das eigentlich ein bischen viel verlangt wäre, er be- |
griff nicht, wie sein Leutnant solches Ansinnen an j
ihn stellen könnte, er begriff seinen Leutnant über ¬
haupt nicht mehr. Was war das früher für ein
frischer, fröhlicher, luftiger Mensch gewesen, immer
lustig und guter Stimmung.- aber in der letzten
Zeit war nicht mehr mit ihm auszukommen, er hatte
immer etwas zu tadeln und auszusetzen, und mehr
als einmal war es vorgekommen, daß er des Abends
zu Hause blieb. Krank war er nicht, aber irgend
etwas mußte da nicht in Ordnung'sein.

Hans Hansen beschäftigte sich in Gedanken
bald mebr mit seinem Leutnant, als mit seiner eige ¬
nen Person, er achtete nicht auf die Zeit und fuhr
erschrocken in die Höhe, als sein Leutnant plötzlich
vor ihm stand.

„So“, sagte er sich, „nun kannst Du was er ¬
leben.“

Es ging noch gnädig ab.
„Scher' Dich 'raus!“ das was alles.
Hans Hansen vollführte der: Befehl mit einer

unheimlichen Geschwindigkeit: doch draußen vor der
Tür blieb er noch einen Augenblick stehen“ und
horchte: „Vielleicht tuts ihm leid, daß er mir nicht
grob geworden ist, er ruft mich sicher noch zurück.“

2t&er sein Leutnant rief nicht, den beschäftigten
ganz andere Dinge, er ging mit erregten Schritten !
auf und -ab. Von Zeit zu Zeit blieb er stehen und
trank einen Schluck kalten Wassers; doch es half
nichts, sein Herz schlug stärker und unruhiger denn
sonst.

„Sei kein Narr!“ schalt er sich endlich, „mehr
als nein sagen kann der alte Konsul nicht. Hols
der Kukuk, ich bin wirklich kein Feigling, aber ich
will, lieber noch einmal wie gestern mit dem heim ¬
tückischen Coriolan, dem größten Schinder der gan ¬
zen Schwadron, über die. große Steinmauer sprin-

> gen, als vor den Konsul hintreten und zu ihm sagen:
; Ich liebe Ihre Tochter und will sie heiraten. Ich

kenne den Konsul, der Mann ist imstande, seine
etwas übertünchte Höflichkeit zu verlieren und mich

j einfach hinauswerfen zu lassen. Wie kommt der
I Mann überhaupt zu der Tochter. Na, freuen wir

uns, daß Hildegard überhaupt lebt und daß sie
mich liebt.“

Er blieb in seliger Erinnerung an den gestri ¬
gen Abend, an dem er aus ihrem Munde das Ge-

: ständnis ihrer Liebe vernommen hatte, stehen und
| beschwor ihr Bild vor sich herauf. Er sah sie an

seiner Seite, groß und schlank, mit einem fein ge ¬
schnittenen Gesicht, dem etwas dunklen Teint der
Ausländerin, den großen feurigen Augen und dem

i tiefschwarzen Haar. Herrgott, war die schön! So
I schön, daß selbst er, der wahrlich nickst den Ruf hatte,
I der Schüchternste zu sein, zuerst gar nicht den Mut

besaß, ihr den Hof zu machen, sich um ihre Gunst
; zu bewerben. Und wie hatte sie ihn zuerst abfallen

lassen. Sie hatte eine'Art gehabt, ihn mit ihren un-
: ergründlich tiefen Augen anzusehen, daß er sich oft
| gesagt hatte!: „Gib's auf; auf ein Mädel, wie die,
: macht ein preußischer Leutnant keinen Eindruck.“

Aber der Widerstand, den sie entgegensetzte, hatte
! ihn gereizt, er wollte siegen und schließlich hatte er

! gesiegt.
„Und wenn sie sechs Väter hätte, die dem Kon ¬

sul glichen, sie soll und muß mein werden.“
Er sprach es ganz laut vor sich hin, dann er ¬

innerte ihn der Schlag der Uhr daran, daß es Zeit
sei, Toilette zu machen, gleich heute Mittag wollte
er um Hildegards Hand anhalten.

Wenig später schritt er nach dem Hause des
Konsuls; aber bevor er die Glocke zog, schöpfte er

noch einmal tief Atem.
„So, nun heißt es frech sein, sonst erreiche ich

überhaupt nichts. Alle guten Geister mögen mir
| beistehen; sonst gelingt die Attacke nie und nim-
j nter!“ .....

Der Diener öffnete die Tür: „Der Herr Kon-
j sul erwarten den Herrn Leutnant bereits, der Herr
j Konsul haben bereits verschiedentlich nach dem Herrn
i Leutnant gefragt.“

Viktor hatte plötzlich das Gefühl, als ob ihm
die Halsbinde zu eng würde.

„So, so“, sagte er anscheinend gleichgiltig,
aber innerlich war er desto unruhiger, „sicher hat
Hildegard sich gesteint Abend irgendwie verraten,
der Vater wußte, was vorgefallen war und konnte
nun den Augenblick nicht erwarten, wo er seinem
Herzen Luft machen konnte.“

lind so war es auch. Als der Konsul gestern
Abend seine Tochter, deren erregtes Wesen ihm
ausfiel, ins Gebet nahm, hatte sie-ihm ihre Liebe zu
Viktor gestanden. Sie war darauf gefaßt gewesen,
daß der Vater sich sträuben würde, seine Einwilli ¬
gung zu geben, doch einen derartigen Zornesaus ¬
bruch hatte sie nicht erwartet. Der Vater hatte ge ¬
tobt und geflucht, und sein drittes Wort war immer
gewesen: „Na, laß Deinen Leutnant nur morgen
kommen, der kann was erleben!“

Nun standen sich die beiden gegenüber, der
Konsul klein, untersetzt, das Bild des Mannes, der
sich aus kleinen Ansängen durch eiserne Energie und
nie rastenden Fleiß heraufgearbeitet hat, und der da
stolz ist auf das Vermögen, das er sich erwarb; der
andere groß und schlank, der Typus des frischen,
fröhlichen, sorglosen Reiteroffiziers.

Mit einer kurzen Handbewegung bat der Konsul
seinen Gast, Platz zu nehmen. Viktor las in dem
Gesicht des anderen, was in ihm vorging.

„Die Sache kann gemütlich werden, nur ruhig
Blut“, sagte er sich.

Der Konsul sah seinen Gast, der ihm mit einem
liebenswürdigen Lächeln scheinbar ganz unbefangen
gegenübersaß, lange an, dann fragte er endlich, mit
einer verletzenden Ironie: . „Sie wollen also die
grüße Liebenswürdigkeit haben, meine Tochter zu
heiraten?“

Victor machte seine höflichste Verbeugung:
„Wenn Sie mich so offen fragen, habe ich keine Ver ¬
anlassung, Ihnen darauf nicht mit einem lauten
vernehmlichen Ja zu antworten.“

„Und Sie glauben natürlich, daß ich mit Freu ¬
den ja sagen werde?“

„Wenn Sie mich so offen und ehrlich fragen, da
habe ich keine Veranlassung, Ihnen nicht mit einem
lauten vernehrnlichen Nein zu antworten.“

Der Konsul sah überrascht auf: „Ich verstehe
Sie nicht.“

„Ich meine, daß Sie, Herr Konsul, mir auf
meine Bitte um die Hand Ihrer Tochter ein lautes
Nein zurufen werden. Sollte ich mich da irren?
Da möchte ich das Kompliment der Liebenswürdig ¬
keit, das Sie mir vorhin machten, zurückgeben.“

“

Der Konsul überhörte in seiner Erregtheit die
Ironie dieser Worte. Er stand halb auf: „Wenn
Sie im voraus wissen, daß ich Nein sage, dann er ¬

scheint mir Ihr Besuch eigentlich überflüssig, und
ich betrachte unsere Unterredung als beendet.“

„Ich nicht“, dachte Viktor, und mit einer lie-
benswürdigenHandbewegung forderte er denKonsul
auf, sich wieder zu fetzen: „Es ist ja eigentlich gegen
die! gute Sitte, daß der Gast dem Hausherrn einen
Stuhl anbietet; aber vielleicht leisten Sie mir doch
noch ein paar Minuten Gesellschaft.“

Der Konsul wußte selbst nicht. Wie es kam;
aber plötzlich saß er wieder und fragte: „Was wollen
Sie denn eigentlich noch von mir?“

„Nur eine Kleinigkeit, ich möchte das Nein, das
Sie aussprachen, in ein Ja Ihrerseits umwandeln.“

Der Konsul lehnte sich in seinen Stuhl zurück
und sah seinen Gast groß an: „Da bin ich aber be ¬
gierig, wie Sie das anfangen wollen.“

„Ich auch, Herr Konsul; aber es wird mir schon
was einfallen“, meinte Viktor nicht ohne einen ge ¬
wissen Galgenhumor. Und nach einer kleinen
Pause fuhr er fort: „Ich könnte ja versuchen, Ihr
Herz dadurch zu rühren, daß ich Ihnen schildere, wie
ich Ihr Fräulein Tochter liebe und wie Hildegard
mich wieder liebt; aber ich glaube, das würde auf
Sie keinen Eindruck machen, das würde Sie ganz
kalt lassen.“

„Ganz“, sagte der Konsul lakonisch.
„Schön, also lassen wir das Thema fallen“,

meinte Viktor ebenso ruhig. „Sprechen wir von
etwas anderem.“ Und plötzlich fragte er: „Inter ¬
essiert es Sie, Herr Konsul, zu erfahren, wieviel
Schulden ich habe?“

„Absolut nicht.“
„Schade“, meinte Viktor gelassen, „sonst hätte

ich Ihnen mitgeteilt, daß meine Passiva, wie Sie
als Kaufmann das wohl nennen, sich auf rund
lb 000 Mark belaufen, denen allerdings nur ge ¬
ringe Akttva gegenüberstehen. Aber später werde
ich noch einmal reich, ich erbe noch einmal ein großes
Majorat.“

„Das freut mich für Sie, Herr Leutnant.“
„Mich auch,, Herr Konsul; es ist doch immer ¬

hin ganz angenehm, wenn man sich sagen kann, daß
man später nicht ganz allein auf die Gnade seines
Schwiegervaters angewiesen ist. Vorläufig müßte
der allerdings meinen Haushalt standesgemäß un ¬

terhalten; später jedoch könnte man es dem Mann
ja zurückgeben, wenn er so geizig wäre, darauf zu
bestehen.“

Bis jetzt hatte der Konsul eine künslliche Ruhe
bewahrt, aber fielt den letzten Worten, deren Anspie ¬
lung er nur zu gut verstand, brauste er auf: „Bitte,
geben Sie sich weiter keine Mühe, mich umzustim ¬
men, Herr Leutnant. Glauben Sie wirklich, ich
hätte! mehr als zwanzig Jahre Tag und Nacht drü ¬
ben gearbeitet, nur um aus meiner Tochter eine gute

Partte zu machen, die ich dem ersten besten Leutnant
zur Frau gebe?“

Viktor richtete sich stolz empor: „Zunächst,
Herr Konsul, bin ich nicht der erste Beste und daß
Sie lediglich gearbeitet haben, um aus Ihrer Toch ¬
ter eine gute Partie zu machen, habe ich weder be ¬
hauptet, noch glaube ich es. Aber Sie haben ge ¬
arbeitet, damit Ihr Kind später frei und unabhän ¬
gig dasteht und sich das Leben so gestalten kann, wie
sie will. Na, wenn Sie, Herr Konsul, bei Lebzeiten
Ihre Einwilligung nicht geben wollen, dann warten
Hildegard und ich einfach, bis Sie tot sind. Wir sind
ja jung und haben noch Zeit.“

„Herrr!“
Der Konsul war aufgesprungen und starrte

den Leutnant an, er war solcher Kühnheit, solcher
Ruhe gegenüber ganz, sprachlos.

„Und wenn ich Hildegard nun später enterbe?“
Mit einer unendlich geringschätzenden Miene

sah Viktor den Konsul an: „Sagen Sie mal, Herr
Konsul, glauben Sie, daß ich Ihre Hildegard nur

heirate, wett sie Geld hat? Glauben Sie, daß mir
Ihre Millionen derartig imponieren, daß ich Ihre
Tochter heiraten würde, wenn ich sie nicht liebe?
Glauben Sie, daß ich Ihrer Tochter meinen Namen
und meine Stellung geben würde, nur weil sie Geld
hat? Sagen Sie mal, Sefcr Konsul, wissen Sie
überhaupt, was Stefie tfF? T/

Das klang derarttg niederttächttg ironisch, daß
der Konsul abermals aufsprang und seinen Gast
mit flammenden Augen ansah: „Herr Leutnant, wie
kommen Sie dazu, in solchem Ton mit mir zu
sprechen? Derartige Fragen an mich zu richten?“

Aber ebenso heftig wie der Konsul wurde,
so ruhig blieb der junge Offizier.

„Sie hatten vorhin He Liebenswürdigkeit, zu
bemerken, es würde Sie ganz kalt lassen, wenn ich
Ihnen schilderte, wie ich Ihr Fräulein Tochter
liebe und wie Ihre Hildegard mich wieder liebt. Na.
Sie haben doch nur das eine Kind, und wenn Sie
das wirklich lieb hätten, dann würden Sie doch
auch den Wunsch haben, es glücklich zu machen.
Wenn Sie nun Ihr Kindnttcht glücklich machen
wollen, weil Sie ihr oen Mann verweigern, den sie
liebt, nämlich mich, da dachte ich. Sie hätten über ¬
haupt für alles, was Liebe heißt, nicht die Spur
von Verständnis.“

„So“, sagte sich Viktor, als er dem Konsul
diese Lektton erteilt hatte, „nun ist Schluß, jetzt
schlägt es dreizehn, nun fliege ich hinaus.“ Utüb
fast schien es, als wenn er mit seiner Vermutung
Recht behalten sollte, zornschnaubend stand ihm der
Hausherr gegenüber, und die Adern auf seiner
Stirn waren zum Zerspringen geschwollen. Aber
wie es so oft bei leidenschaftlichen, jähzornigen
Menschen geht, der Zorn verflog ebenso schnell, wie
er gekommen war und zuerst mit großen verwun ¬
derten Augen, dann mit fast bewundernden Augen
sah er den Lerttnant an: er konnte es nicht ändern,
der Mann gefiel ihm, ja noch mehr, er imponierte
ihm, wie er ihm so sorglos gegenüberstand. Und
plötzlich und unvermittelt daß der junge Leutnant
im ersten Augenblick nicht recht zu hören glaubte,
sagte der Konsul: „Hier ist meine Hand, schlagen
Sie ein. Sie sollen meine Tochter hoben.“

Als Viktor nach einigen Stunden seine Woh ¬
nung wieder betrat, kam ihm sein Bursche entgegen:
„Herr Leutnant, ich habe mirs überlegt, ich jchaffe
mir die Anna ab.“

Viktor sah ihn verwundert an: „Du bist wohl
unklug?. Wie kommst Du dazu? Und was geht
mich das überhaupt an? Ach so, nun fällt nur'die
Szene von gestern Wend wieder ein. Na das war

ja nicht so böse gemeint, behalte nur Deine Anna,
was wäre wohl das Leben ohne Liebe.“

Das leuchtete Hans Hansen in der trer ¬
mutigen Stimmung, in der er sich augenblicklich be ¬
fand, sehr ein, und er beschloß nicht nur, die Anna
weiter beizubehalten, sondern sich als zweite Braut
auch noch die Minna anzuschaffen.

Unberechtigter Nachdruck verboten^ j
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„Das wäre kaum diplomatisch gewesen, teuerste
Maria! Der Mann hat ja eine Reise von hundert
und mehr Meilen lediglich zu dem Zweck unternom ¬
men, sich mir für Conchitas Prozeß als Zeuge zur
Verfügung zu stellen. Ich zweifle keinen Augen ¬
blick, daß es das Teufelsmädchen selbst gewesen ist,
die seinen Aufenthalt auf irgend eine rätselhafte
Weise aufgespürt und ihn hierhergerufen hat. Je ¬
denfalls hatte er sie bereits gesprochen, ehe er zu mir
kam. und wenn ich Conchitas Mißtrauen nicht neue

Nahrung zuführen wollte, durfte ich ihn nicht an ¬

ders als freundlich und zuvorkommend empfangen.“
„Mit alledem geschieht Dir nur, was Du ver ¬

dient hast. Warum schlugst Du meine Warnungen
in den Wind? Lebte Conchita hier in unserm Hause
und unter meiner persönlichen Aufsicht, so würde
sie nimmermehr eine Möglichkeit gefunden haben,
hinter unserm Rücken derartige Geschichten anzu ¬
zetteln.“

„Und Du wähnst, daß sie sich willig Deiner
Aufsicht unterworfen hätte? Nein, Maria! Sie
wäre entweder bei Nacht und Nebel davongegangen
oder sie hatte irgend einen fatalen Skandal über
uns heraufbeschworen. Bei der tiefen Abneigung,
die sie uns von Anfang an ganz unverhohlen entt
gegenbrachte, war ihr mit Liebe und Sanftmut nicht
beizukommen, und Gewalt konnten wir doch am
Ende nicht gegen sie anwenden.“

Der grausame Zug erschien wieder auf Donna
Marias Gesicht, und nachdem sie ein paar Sekunden
lang finster vor sich hingestarrt hatte, sagte sie mit
gedämpfter, fast klangloser Stimme: „Und warum
konnten wir es nicht, Manuel? Weil Pu ein
Sckpvächling bist — ein unentschlosjner Zauderer,
dem gerade im entscheidenden Augenblick immer der
Mut zum Handeln verloren geht. Hättest Du sie
statt zu den Dominikanerinnen, bei denen man ihr

jede erdenkliche Freiheit läßt, an jenen Ort gebracht,
den ich Dir Vorschlug, so hätten wir heute nichts von

ihrer Feindseligkeit und ihrer tückischen Rachsucht
zu fürchten.“

„Vielleicht hatte ich unrecht. Deinem Rat nicht
zu folgen, aber es wäre ein gefährliches Spiel ge ¬
wesen, und ich hoffte, wir würden weiter kommen,
wenn wir uns ihr und der Welt nur als die liebe ¬
vollen Verwandten zeigten. Ich gebe zu, daß ich
mich darin getäuscht habe, aber es hilft zu nichts,
jetzt noch Betrachtungen darüber anzustellen. Was
einmal versäumt worden ist, läßt sich leider nicht
mehr nachholen.“

„Und warum nicht? Kein anderes Wort ist
mir so in den Tod verhaßt, als das klägliche „zu
spät,“ die wohlfeile Entschuldigung aller Feiglinge.
Und hier zumal wäre es sehr schlecht am Platze.
Handelt es sich doch einzig darum, Conchita unauf ¬
fällig dorthin zu schaffen, wo sie sich längst befinden
sollte. Haben sich die Tore jenes Hauses erst ein ¬
mal hinter ihr geschlossen, so dürfen wir ganz be ¬
ruhigt darüber sein, daß sie sich ihr nicht eher auj-
tim, als wir es wünschen.“

„Und wenn es ihr trotz aller Wachsamkeit ge ¬
lange, zu entfliehen? Man kann sie doch nicht mit
Kettert an die Hand schließen wie eine Mörderin.“

„Q, wir dürften es getrost ihren Hüterinnen
überlassen, die geeigneten Vorkehrungen zu treffen.
Aber nicht davon ist jetzt die Rede, denn von heute
auf morgen würden sich die nötigen Vorbereitungen
natürlich nicht treffen lassen. Jetzt gilt es zunächst,
der Gefahr zu begegnen, die in der Person dieses
Alvarez aufgetaucht ist. Du glaubst also, daß sein
Zeugnis hinreichen würde, eine für Conchita günstige
Entscheidung des Gerichts herbeizuführen?“'

„Ohne Zweifel! Zwar sind die Geschäfts ¬
bücher meines Schwagers bei dem Brande zu gründ«
gegangen, aber Pedro Alvarez scheint über ein Ge ¬
dächtnis von geradezu unheimlicher Zuverlässigkeit
zu verfügen. Wenn er vor Gericht unter ieinem
Eide alle die Einzelheiten vorbringt, die er in der
kurzen Unterhaltung mit mir bereits aufgezählt hat,
so wird man nicht umhin können, ihm Glauben zu
schenken, umsomehr, als er ein Mann von einwand ¬
freiem Rufe ist. Alles, was ich tun könnte, um die

Entscheidung noch zu verzögern, wäre ein Ver ¬
such, auf Umwegen die Vertagung des bereits an ¬

gesetzten nächsten Termins herbeizuführen. Aber
abgesehen davon, daß damit nichts als ein wenig
Zeit gewonnen wäre, tobt) Conchita kaum eine der ¬
artige Verschleppung dulden. Es geschah offenbar
auf ihr Betreiben, daß Alvarez mir seine Absicht
aussprach, sich direkt an das Gericht zu wenden.
Mt Mühe nur konnte ich ihn davon zurückhalten,
indem ich auf den nahe bevorstehenden Termin hin ¬
wies. Wenn dieser jetzt aufgehoben wird, unter
welchem Vorwände es auch immer sei, so wird ntetms

mißtrauische Nichte darin nur einen Beweis für die

Berechtigung ihres Argwohnes sehen, und Alvarez
wird unbedenklich alles tun, was sie von ihm ver ¬

langt, denn er ginge für sie 'durchs Feuer.“
„So muß er noch vor jenem Termine unschäd ¬

lich gemacht werden. Sagtest Du nicht, er sei vor

Jahren zum Tode verurteilt worden?“
„Allerdings, aber nur wegen Beteiligung an

einem Aufstande gegen den Präsidenten Roca. An
dem Tage, da sein Nachfolger den Präsidentensitz-
einnahm, hätte er selbst dann unbehelligt nach Ar ¬
gentinien zurückkehren können, wenn nicht eine all ¬
gemeine Amnestie für alle politischen Verbrecher er ¬

gangen wäre.“
„Gleichviel! Da es die einzige Handhabe ist,

um ihn aus dem Wege zu schaffen, so müssen wir uns

ihrer bedienen. Du wirst Sorge tragen, daß man

ihn noch'heute verhaftet und ihm jede Möglichkeit
ahschneidet, sich aus dem Gefängnis heraus mit Con ¬
chita in Verbindung zu setzen.“

„Ich bewundere Deine Geistesgegenwart, liebe
Maria, aber ich fürchte, es ist Unmögliches, was Du
da von mir verlangst. Der Präsident behandeltmich
in letzter Zeit nicht mehr so wohlwollend wie früher.
Und in diesem Augenblick ist er überdies von seinen
eigenen Angelegenheiten zu sehr in Anspruch ge ¬
nommen, um den meinigen eine besondere Teil ¬
nahme zu widmen. Noch ist es keineswegs gewiß.

aus dem Ruhebett verharrt hatte, sprang jetzt plötz ¬
lich auf, indem sie das Zeitungsblatt, das vorhin
ihren Unwillen erregt hatte, zornig mit dem Fuße
fortstieß, sagte sie: „Er ist em Schwächling wie Ihr
alle, Ihr sogenannten Herren der Schöpfung. Nie
wieder wird sich ihm eine so günstige Gelegenheit
bieten, wie gerade jetzt, mit seinen Feinden aufzu ¬
räumen und sich für lange Zeit Ruhe zu schaffen.
Wenn er sie jetzt zum Losschlagen zwingt, sind sie
unfehlbar verloren. Denn sie haben weder Geld
noch Munition, und bis auf zwei oder drei unzu ¬
friedene Offiziere, die für jede Revolution zu haben
sein würden, besteht ihr Anhang,aus großsprecher ¬
ischen Hohlköpfen und hergelaufenem Gesindel. In
einigen Monaten aber kann sich.alles geändert haben.
Wenn man erfährt, daß die Regierung ohne Er-
mächtigung von fetten des Kongresses viele Millionen
Pesos Papiergeld hat herstellen lassen, für das in
den Kassen des Staates nicht die geringste Deckung

»vorhanden ist, und wenn die im Umlauf befindlichen
Banknoten daraufhin plötzlich ein Viertel oder die
Hälfte ihres Wertes verlieren, so wird die Zahl der
Mßvergnügten ins Ungemessene wachsen, und die
Gegner des Präsidenten werden dann ein leichtes
Spiel haben, wenn nicht jetzt durch ein warnendes
Strafgericht dafür gesorgt wird, sie mit Furcht zu
erfüllen. Die Revolution muß ausbrechen, so lange
die Regierung noch im stände ist, sie niederzuschlagen,
und ihre Anstifter für immer unschädlich zu machen.
Vergeblich habe ich mich Jett Wochen bemüht, den
Präsidenten davon zu überzeugen. Die heutige
Morgenzeitung liefert den Beweis, daß er seine
törichte Dersöhnunqspolitik fortsetzt, und daß er diq
kostbare Gelegenheit ungenützt vorübergehen lassen
wird, wenn man ihn nicht wider seinen Willen
zwingt, sich ihrer zu bedienen.“

Während sie sprach, war sie in beständig wachsen-
der, leidenschaftlicher Erregung auf- und niederge ¬
gangen, so daß die Schleppe ihres weißen Haus ¬
kleides raschelnd über den Teppich fegte. Bewun ¬
dernd, halb und halb zaghaft, blickte Sennor Ma-

daß es seinen Bemühungen gelingen wird, die Re- I nuel Sei Vasco zu seiner energischen Lebensgefährtin
volution zu verhindern.“

Donna Diana, die bis dcchrn trotz des erregten
Tones der Unterhaltung in ihrer lässigen Stellung

auf.
(Fortsetzung folgt.)



Kirnte Chronik.
C K Die Tragödie eines Henkers

erzählt der „Gaulois“: Der Name 'des Scharf ¬
richters der Vereinigten Staaten, Edwin Francis
Davis, wird von allen seinen Mitbürgern mit
Schrecken genannt. Er ist 55 Jahre alt, erscheint
aber wie ein Siebziger, so sehr lastet der öffentliche
Much auf ihm. Wenn er in ein«r Straße New-
Jorks erscheint, scheint er erschreckt zu fliehen. Der
Haß, dessen Gegenstand er ist, treibt rhn zur Eile
an, um den gegen ihn gerichteten Fäusten und den

zornigen Blicken zu entgehen. Jeder weiß sehr gut,
daß dieser Greis mit dem schwarzen Handkoffer der
moderne Henker ist, der sich zur elektrischen
Hinrichtung ins Gefängnis begibt. Seit 14

Jahren ist das Hängen durchs die Äektrische Hin ¬
richtung ersetzt worden, und seit dieser Zeit hat
Davis 176 Männer und A Frauen hingerichtet.
Für jede Hinrichtung erhält er 600 Mk.; aber man

überliefert den Diener, der den Übeltäter hinrichtet,
der Schande, während doch die Justiz es war, die
ihm das Mitleid versagte. Las Gefühl siegt über die
Logik, alle Amerikaner empfinden eine tiefe M-
neigung gegen ihn. Wenn Davis den Korridor, der
zum Saal der Hinrichtung führt, betritt, so ist er

eine Beute der schrecklichen Vision der vor dem Ge ¬
fängnis stehenden Menge, deren Schreie bis zu ihm
dringen. Er weiß, daß nur die dicken Mauern ihn
davor schützen, massaEriert zu werden, und er fühlt
eine schreckliche Angst. Er fürchtet aber nicht nur die
heulende und tobende Menge, sondern auch die
Rache von jenseits des Grabes quält ihn.
Wenn er den Unglücklichen mit Riemen am Kopf,
an den Armen und Beinen festbindet und unbeweg ¬
lich macht, erinnert er sich an eine der ersten elek ¬
trischen Hinrichtungen. Diese Szene, der Mp
seiner Nächte, hat sein Haar frühzeitig ge ¬
bleicht und Schrecken in sein Gesicht gegraben.
Der Verurteilte hatte bis zum letzten Augenblick ge ¬
hofft, weil er glaubte, ferne große Jugend würde
ihn retten. Vor den Ärzten und Zeugen band ihn
der Henker, und nun erfüllte das Bewußtsein seines
ruwermeidlichen Schicksals den Schuldigen. Er sah
nur noch den kleinen Greis, in dessen Gesicht sich
nichts regte und der seine düstere Arbeit fortsetzte,
um ihn in den Tod zu stürzen. In dem Augen ¬
blick, in dem die Hand des Henkers sich hob, um

das Zeichen zu gelben, ließ der Verurteilte,
dessen Augen mit Blut unterlaufen waren, ein
heiseres Raunen hören: „Ich werde Dich
wiedersehen!“ Im nächsten Augenblick lebte
der junge Bursche nicht mehr, aber wenn Davis
das Gefängnis betritt, sieht er das Gespenst wieder.
— Der Henker beschäftigt sich mit der Vervollkomm ¬
nung seines Handwerkes, so weit seine großen
Kenntnisse in der Elektrizität es ihm erlauben. Das
Geheimnis, wie man den Strom sofort durch den
Körper des Verurteilten laufen läßt, um ihn in der
ersten Sekunde schmerzlos zu töten, vertraut er nie ¬
mand an und trägt es in seinem schwarzen Hand-
koffer. Man wollte es ihm für 40 000 Mk. ab ¬
kaufen; nach der ersten Erscheimmg des Gespenstes
hätte er beinahe eingewilligt, aber dann überlegte ea

es sich wieder und entzog sich allen Verhandlungen.
Er wechselt beständig die Wohnung, und wenn eine
elektrische Hinrichtung stattfinden soll, weiß niemand,
wo der Henker zu holen ist; aber er läßt nie auf

1 sich warten, sondern stellt sich im verhängnisvollen
Augenblick ein, verrichtet seine Arbeit, streicht das
Honorar ein und verschwindet wieder. Er weiß,
daß Tausende ihn bedrohen, sie geben es ihm durch
anonyme Briefe kund, und er hält dies nicht für
leere Drohungen. Seit dem 1. Januar 1889, dem
Datum der ersten elektrischen Hinrichtung, reist er
nur nachts. Nur seine Frau kennt seinen Zufluchts ¬
ort und würde diesen nur im äußersten Falle sagen.
Sind sie zusammen, so sind beide schweigsam. Davis
öffnet nie den Mund, spricht mit niemand, empfängt
keinen Besucher, wer es auch sei. Er lebt als Ein ¬
siedler. Kein Handwerker betritt sein Haus, er

ist sein eigener Tischler, Schlosser und Maurer und
bestellt sein Feld ohne Hilfe. Der Henker New-
Jorks ist auch Bienenzüchter. In Springfield, Lang
Island, beschäftigt er sich in seinen Mußestunden
mit seinen Bienenkörben und Dingt mit wirklicher
Liebe an die Tierchen . . . Sein Ehrgeiz ist es,
einen Stuhl für die elektrische Hinrichtung zu bauen,
auf dem der Verurteilte nicht erst festgebunden wird,
so daß die Hinrichtung ohne Anwesenheit des Hen ¬
kers vor sich geht. Wenn er diesen Plan verwirklicht
hat, so will er sich von der Welt zurückziehen, nur

seinen Bienen Täten und dann hofft er von dem Ge ¬
spenst des Jünglings nicht mehr beunruhigt zu
werden . . .

C. K. Experimente mit Flug-
Maschinen am Eiffel-Turm. Aus Pa ¬
ris wird berichtet: Ern Vorschlag von M. Eissel,
dem Erbauer des berühmten Turmes, der seinen
Namen trägt, den Turm zu aerostatischen
Experimenten zu benutzen, hat die Billigung des
Pariser Aero-Klubs erhalten. Nach Eissels Vor ¬
schlag soll ein Stahlkabel, das fähig ist, einen Zug
von 85 Tomren auszuhalten, von dem Turm in
150 Fuß Höhe zu einem Punkt in ungefähr 60 Fuß
Höhe ausgespannt werden. Daran will man einen
Wagen, der durch einen Propeller getrieben wird,
befestigen, mit dem manErPerimente anstellen kann,
um den Luftwiderstand für einen festen Körper zu
messen. Man nimmt an, daß dadurch sehr wert ¬
volle Aufschlüsse über Flugmaschinen, im Gegen ¬
satz zu Luftschiffen, die durch Ballons getragen
werden, gewonnen werden können.

— Emden, 10. Dezember. Die hiesige
Neptun-Fischerei-Gesellschaft gibt in einer Todesan ¬
zeige bekannt, daß kein Zweifel mehr darüber
herrsche, daß der Logger Clara mit seiner galt*
zenBesatzung, bestehend aus 14 Personen,
während des Orkans am 21. November in der
N o r d s e e u n te r g e g a n g e n ist. Sechs Mann
der Besatzung, unter ihnen der Kapitän, waren üus
Nienbrügge in Schaumburg-Lippe.

— Berlin, 10. Dezember. Heute Vormittag
stürzte die 24jährige Frau des Postboten Leuen ¬
dorf ihr 3 Wochen altes Kind aus dem Flurfenster
des 4. Stockes des Quergebäudes Christburger ¬
straße 37 auf den Hof hinaus uttd sprang dann sähst
nach. Ter Tod trat bei beiden sofort ein. Die
Tat soll aus Verzweiflung über eine Krankheit des
Kindes geschehen sein.

— Kopenhagen, 10. Dezember. Der am

7. Oktober wegen Fälschung von Zehnkronen ¬
scheinen in Klampettborg verhaftete Lithograph
Brasch wurde heute zu 5 Jahren Zuchthaus verur ¬
teilt. Seine Hauptmithelfer erhielten Strafen von
4 und 5 Jahren Zuchthaus.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 13. Dezember. (3. Advent.) Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte nnd Abendmahls-
feter, Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottes ¬
dienst, Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jungfrauen-
Verein in der Sakristei. — Dienstag, 15. Dezember,
vorm. 10 Uhr, Einweihungsfeier der neuen Pfarrkirche.
Versammlung in der alten Pfarrkirche. — Die Bibel-
stitnde am Donnerstag, den 17. d. M., fällt aus.-

St. Paulskirche. Sonntag, 13. Dezember. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienft. Pfarrer v. Zychlinski, danach
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nach ¬
mittags 5 Uhr, Abend gottesdienst, Pfarrer Aßmann.
— Dre nächste Erbauungsftunbe wird ausnahmsweise
nicht am Dienstag, den 15., sondern Montag den
14. Dezbr., abends 8 Uhr, im Saale des Jünglings«
Vereins, Posenerstr, 28, durch Herrn Pfarrer Aßmann
gehalten werden.

Christuskirche. Sonntag. 13. Dezember. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Hildt. Nachm. 5 Uhr,
Aben> gottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7 Uhr. Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins, Posener«
straße 28. — Jagdschütz. 13. Dezember. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienft, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
13. Dezember. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divistonspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
— Katholischer Militärgottesdienft. Sonntag, 13. De ¬
zember. vorm. 8 Uhr, heil. Messe mit Predigt. Divi-
sionsvfarrer Neumann.

Grost-Bartelsee: Sonntag, 13. Dezember. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleich selbe. Vorm. 11 Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Vartelsee. Pacht». 2 Uhr, Kindergottes-
bteitfi tu Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein Bortelsee. Sonntag. 13. Dezbr. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfrete Amtshandlungen,
Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft. —

Dienstag, 15. Dezember. Abends 8 Uhr, Bibelbesprech ¬
stunde im Lehrzimmer der Kleinkinderschule. — Don ¬
nerstag, 17. Dezember, abends 6 Uhr, Bibelstunde,
Pfarrer Favre..

Schwedenhöhe. Sonntag, 13. Dezember. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Beichte
und Abendmahl, Pfarrer Teichert. Mittags 12'A> Uhr,
Freitaufen usw. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Kantor Schulz. Nachmittags 3 Uhr, Versammlung des
evangelischen Arbeitervereins Adlerstraße 13/14. —

Donnerstag, 17. Dezbr. Schulstraße: Abends 6 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 18. Dezbr.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. Vorm.
IN/.. Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. —

reitag, abends 8 Uhr, Adventsandacht, Pastor Fr.
mutter.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6 . Sonntag,
vorm. 9 1 / Uhr Predigt, nachm. 4 Uhr, Predigt und
Abendmahlsfeier, Prediger Niethammer-Danzig. -

Dienstag abends 8 Uhr Betstunde. — Freitag abends
8 Uhr, Bibelstunde. Prediger Schaffner.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabetbftraße 43.
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8 'Az Ufir, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- nnd Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 13. Dezember.
(Fest des hl. Nikolaus.) In der Pfarrkirche: No raten ¬

messe mir Predigt 6 Uhr, 2 . hl. Messe 7,3. hl. Messe um

8 Uhr. Um 10 1 /. Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht.
— In der Jesuitenkirche: Um 8 V 2 stille hl. Messe.
Um 9 */ 2 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um

■
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Aus Werkin.
Mit Begeisterungshymnen, welche vergeblich

nach neuen Wendungen suchten, um den genialsten
der genialen nordländischen Dichter zu feiern, wurde
beremft August Strindberg begrüßt, als er

in die deutsche Literatur eintrat. Das Häßliche und
Perverse in seinen einaktigen Dramen und den
Mehraktern wurde übersehen. Die abnormen Pro ¬
bleme, die exzentrische Art der Ausführnng, die
Fülle der Widerlichkeiten in der Zeichnung der Ge ¬
stalten und Ausführung des Dialogs wurde mit
sanften Worten beschönigt. Man pries die glän ¬
zende Technik, den sprühenden Geist des Verfassers.
Es war auch nicht zu leugnen, daß sich in einzelnen
skizzenartigen Einaktern ein scharfer Verstand, eine
blendende satirische Kraft, eine außerordentliche
Fähigkeit, Gehässiges in leidenschaftlich erregte
Worte zu kleiden, offenbart. Der Hohn gegen das
Weib, als die große V-erderberrn, bildete das Haupt ¬
motiv im Schaffen Strindbergs. Mit zorniger
Wut, mit niederschmetternder Verachtung, mit
kleinlicher Gemeinheit verfolgte der Künstler die
Frau; mit diabolischer Kunst suchte er in immer
neuen Wendungen nachzuweisen, tobe tausendfach sie
-das Leben der Männer, auch wenn sie zunächst von
Liebe und Hingabe zu überfließen scheine, zerstöre
und vernichte. Natürlich war es unmöglich, mit
dieser Misogynen Einseitigkeit auf Me Dauer zu
fesseln. Strindberg 'hat viele Theaterstückchen, Ro-
mane und Novellen geschrieen. Men fehlt der
Zug zur Größe, das echte Feuer, die dichterische
Kraft.

Strindberg verschmäht es nicht, die Macht der
Reklame zu benutzen. Seit Jahren werden

<
seine

Verkünder nicht müde, von dem großen Wo rischen
Zyklus schwedischer Königsdramen zu sprechen, die
Strindberg, ein skandinavischer Shakespeare, in
stattlicher Anzahl und noch stattlicherem Umfang
geformt habe. Das gerühmteste dieser Dramen, den
„Gustav Adolf“, hat in der letzten Woche das
Berliner Theater gebracht. Stoss und
Dichter flößten Interesse ein. Und so war es

natürlich, daß man erwartete, wenn auch nicht be ¬
geistert zu werden, so doch Übersattsames und An ¬
regendes über eine große Epoche zu hören.

Schwerer sind selten Zuschauer enttäuscht wor ¬

den, wie durch dieses Drama. Man kann eigent ¬
lich nur von einem Triumph derLange-
weile sprechen. Die Aufführung, welche vor«
1/2 8 Uhr bis 12 Uhr dauerte, ohwohl man an dem
endlosen Stück riesige operative Eingriffe gemacht
hatte, steigerte sich nur in ermüdenden Eindrücken.
Die wenigsten sielten bis zu Ende aus. Nach der
ersten große Pause hatten sich die Bänke stark ge ¬
lichtet. In die ernstgemeinten Szenen hinein
schallte jenes Räuspern und Wispern, welches für
eine Tragödie ein besonders bedenkliches Zeichen
ist. Achtung vor der großen Gestalt, die über die
Bretter schritt, und vor dem großen Talent, welches
sich in anderen Werken des Dichters offenbart hat,
verhütete einen lauten Protest, der an sich verMent
gewesen wäre. So viel Witzworte aus dem Publi-
kM habe ich selten im Aheater aufgefangen. Die

vor Langeweile fast Sterbenden suchten sich künst ¬
lich an ihren eigenen Unterhaltungsgaben zu be ¬
leben.

Schon der Anfang des Dramas ist von einer
Banalität, die schwer überbietbar erscheint, aber doch
im weiteren Verlauf übertreffen wird. Es tritt
eine Frau aus dem Volke mit den üblichen Scherz ¬
worten und hallUcinatorischen Visionen auf, wie sie
schon in unendlich vielen historischen Stücken dage ¬
wesen sind. Diese Frau ergeht sich in den abge ¬
brauchtesten Redensarten. Von dem tiefgehenden,
großen, machtvollen Eindruck, den Gustav Adolfs
Landung auf die evangelischen Deutschen gemacht
haben muß, verspürt man keinen Hauch. Die großen
Männer um Gustav Adolf marschieren auf, nachdem
Trommelwirbel auf ihre Ankunft aufmerksam ge ¬
macht hat. Charakteristisch ist die Art, wie Strind-
berg den Zuschauer über sie unterrichtet. Sie er ¬

innert an die frühesten Zeiten des Puppenspiels.
Zwei Kriegshauptleute stehen auf der linken Seite
der Bühne./ Die Helden im Gefolge Gustav Adolfs
gehen über die Bühne und treten in das Haus des
Hauptquartiers. Sie sprechen kein Wort. Der
eine Hauptmann erzählt dem andern: Das ist
Bensr, das ist Torstenson, das ist Horn usw. Man
muß sich über die Naivität Strindbergs wundern,
welcher glaubte, im historischen Drama seinem
Publikum ein vollgerütteltes Maß bühnenwidriger
Unbchilflichkeit vorsetzen zu dürfen. In einem
modernen Stück hat er sich diese rohe, hölzerne,
kunstfremde Art der Technik nie erlaubt.

Strindberg hat in einem Expose zu )einen
historischen Dramen, welches vor der Gustav-Adolf-
Ausführung erschien, mit schwungvollen und hin ¬
reißenden Worten die Gestalt des großen Schweden ¬
königs, wie man sie in feinem Drama finden würde,
gezeichnet. Aber keins dieser begeisterten Worte ist
Zur Tat geworden. Es fehlt dem Helden jeder
Glanz. Strindberg hat nun definitiv bewiesen, daß
ihm Sei- Zug zur Große vollständig abgeht. Gustav
Adolf handelt und leidet nicht. Die Ereignisse
schieben und drängen ihn bei Strindberg vorwärts
oder zurück. In dem ganzen vielbildrigen Stück
findet sich nicht eine einzige Szene, in der Gustav
Adolf tiefergehendes Mitempfinden weckt; Geld ¬
mangel ist die große Kalamität, die er dauernd ver ¬
kündet. Das Leitmotiv vorn fehlenden Sold kehrt
dauernd wieder. Alle übrigen schweren Kämpfe
und Erschütterungen, welche der Held durchmacht,
werden mit leeren, unwirksamen Worten abgetan.
Die ganze Art der Geschichtsbehandlung erinnert
an Louise Mühlbach. Die Vorgänge sind einfach
mit der Theaterscheere in eine Reihe von Szenen
zerteilt. So hätte Strindberg auch noch die ganze
weitere Weltgeschichte bis zu den großen Ereignissen
von 1870 behandeln können. Ein organisches
Drama hat er nicht geschaffen. Er hat nur ein
Stück Geschichte in unwirksame Bühnenbilder auf ¬
gelöst.

Um Gustav Adolfs Toleranz zu schildern, hat
Strindberg die Figur eines Juden Marcus er ¬

funden, welcher, obwohl Vermittler von Kriegs-
darlehn, von einem Idealismus überquillt, den selbst
Lessings Nathan nicht hat. Dieser Marcus er ¬
innert an Erda, die weiseste Urwala aus deyr Ringe

des Nibelungen. Wie alles war, weiß er. Wie
alles wird, weiß er noch besser. Gustav Adolf
wird dauernd mit unentgeltlichen Ratschlägen von

ihm versorgt, handelt aber doch verkehrt. Noch
stärkere und krassere Mittel wendet Strindberg in
einer großen Ensemble-Szene an, um den duld ¬
samen Gustav Adolf zu glorifizieren. Vor der
Schlacht bei Breitenfeld versammeln sich Moham ¬
medaner, von denen man nicht begreift, wie sie in
das Heer des Schwedenkönigs kommen, Juden,
Katholiken und Evangelische, um für den Sieg
Gustav Adolfs zu beten. In die religiösen Ge ¬
sänge donnert die beginnende Kanonade der Schlacht
hinein. Selbst die poetischen Figuren, wie der
Page Heubelfing und der Trompeter Niels sind
ihrer dichterischen Wirkungen entkleidet. Alles ist
ins Herkömmliche und Ewig-Gestrige herabgezogen.

Die Darstellung und Inszenierung im
Berliner Theater tut nichts, um die Hehler des
Dramas zu verbergen. Herr M i s ch k e, der den
Gustav Äoolf spielte, zeigte sich nur durch den hohen
Wuchs und die stattlicheFigur seinerRolle gewachsen.
Im übrigen war er absolut unzulänglich. Ein
Darsteller, der von seinem ersten Auftritt an bis zur
letzten Szene in derselben deklamatorischen Art
schreit, ist von vornherein für eine große Angabe
unmöglich. Gustav Adolf käm, sah, siegte, litt, ging
zum Todeskampf — Herr Mischke schrie immer in
dem gleichen Tonfall. Durch eine kluge und von
innen erwärmte Ausgestaltung des Gustav Adolf
war dem Stück allein zu helfen. Unter den dreißig
bis vierzig Namen, welche der Theaterzettel aufwies,
habe ich mir nur noch 5en erstes Herrn S tephans
gemerkt. Er spielte einen Gesandten Wallensteins
und war der einzige Darsteller, der natürlich ein ¬
fach und klug spielte. Das Pulikum, des wüsten
Schauspielerlärms müde, zeigte ihm auch durch Bei ¬
fall auf offener Szene seine Dankbarkeit. Die
Inszenierung war ärmlich und stimmungslos. Man
tut ihr das Beste an, wenn man über die Details
schweigt.

Pose und Unnatürlichkeit, Zwang zu Wir ¬
kungen, die dem innersten Wesen nicht entsprechen,
haben noch niemals einem Dichter zu wahren Er ¬
folgen verholfen. Dem Satiriker Strindberg steht
die historische Maske schlecht. Derr kühle, spiele-
riftfje. F r ans Webekind mußte entgleisen,
als er in einem großen Drama die Probleme
des Gottesgnadenkönigtums mit all' ihrem Gefolge
von Täuschungen und Enttäuschungen darstellen
wollte. „So i st d a s Lebe n“, ein Schauspiel in
acht Bildern, spielt in einem fabelhaften Lande, wel ¬
ches der Dichter Perugia nennt. Es erzählt die
Abenteuer eines entthronten Königs. Der de-
possediepte Fürst, dem nichts geblieben ist, als das
Bewußtsein der Würde, welche er verloren hat, wird
nacheinander, um mit dem Leben zu paktieren,
Schneider, Schauspieler und dann schließlich Hof ¬
narr des Rivalen, der ihn einst vom Thron ge-
stoßen hat. Liebeskämpfe spielen in die Tragödie
hinein. Der Sohn des Regierenden liebt die Toch»
ter des Vertriebenen. Schließlich kriegen sich die
Königskinder. Aber der König von ehedem, wel ¬
cher durchaus dieser Heirat entgegensteht, stirbt
schließlich an Mbrschenem Herzen, am verletzten

11 »'4 Mr Stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr. Vesperan ¬
dacht. — An den Wochentagen: in der Pfarrkirche:
Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die Roratenmeffe um 7 ,

3. um 8, 4. um 9 Uhr, in der Jesuitenktrche: 8 Uhr
hl. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 13 . Dezbr.
Vorm. 9 1 /»—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2»/ 2

- 3 l '2 UM, Kindergottesdienft. Nach ¬
mittags 4—5» 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

— Montag, 14. Dezember. Abends 8—9 Uhr. Gebet-
stunde. — Donnerstag, 17. Dezbr, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant.

Parochie Schleusenau. Sonntag. 13. December. Kirche
in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm V 2 I 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Gerlach. Nachmittags 3 Uhr, Versammlung
des evangelischen Arbeitervereins in der Villa Jäger ¬
hof. Abends 6 Uhr, Versammlung des evangelischen
Frauen- und Jnngfranenvereins. Abends '/ 2 8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. Vorm. «/ 4 I 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
3 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors, Pastor
Ulmitz. — Schule in Kanal Kolonie A. Vorm-
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vorm. 11 Uhr,
Kindergot esdienst. Pastor Gerlach. —Dienstag, 15. De ¬
zember. Alte Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Erbauungsftunde, danach Blaukreuz- Versammlung. —

Mittwoch. 16. Dezember. Schule in Jägerhof. Abends
8 Uhr. Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz.— Donnerstag,
17. Dezember. Kirche in Schleusenau. Abends *8 Uhr,
Bibelstunde. Pastor Gerlach. Freitag, 18. Dezember.
Alte Schule in Schleusenau. Abends Uhr, Bibel ¬
besprechstunde des ev. Männer- und Jünglingsvereins.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 13. Dezember.
Vormittags VslO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst in Prinzen that.
Abends VsB Uhr, Ev. Männer- und Jünglingsverein.
— Donnerstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr,
Bibelstunde.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 13. Dezember.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Osterburg. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienst. Abends
8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg. - Katho ¬
lischer Gottesdienst. Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst
mit deutscher Predigt. Vormittags 10 Uhr Hochamt
mit polnischer Predtgt. Nachm. 3 Uhr Msperandacht.
Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 13. Dezember.
— Katholischer Gottesdienst in der Pfarrkirche. Vormit ¬
tags 10 Uhr, Hochamt mit politischer Predtgt. Nach ¬
mittags 2 1 /s Uhr, Vesperandacht. Wochentags 7’/* Uhr
hl. Messe. — Falls der neue Vikar, Herr v. Leb ins ki,
vor Sonntag eintrifft, findet Sonntag vorm. 8 Uhr,
sowie Wochentags um 7 Uhr Frühgottesdienst statt.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 13. Dezember.
Kollekte für Theologie-Studierende. Vorm. 10 Uhr,
Predigt. Nachmittags 2 l

2 Uhr. Kindergot esdienst. —

Donnerstag, 17. Dezember. Abends 5 Uhr. Advents ¬
gottesdienst. — Außengottesdienst: Sonntag, 13. De ¬
zember. vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Grätz a. W. —

Donnerstag, 17. Dezember. Abends 6 Uhr, Bibelstunde
in Gi ätz a. W.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 13. Dezember. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uyr, Gottesdienst in Wnnschhemi, Pfarrer Pape.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Erlau. Prediger Barufke.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nach ¬
mittags 5 Uhr, Gottesdienst hier, Prediger Barufke.
— Donnerstag, 17. Dezember, abends 6 Uhr, Bibel-
stunde hier, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape
vollzogen werden.

Königsbewußffein, und an den Schicksalen seines be ¬
wegten Lebens. Das Stück ist auf Stelzen gebaut.
Eine überreiche Fülle von Worten und querköpfigen
Gedanken überwuchert den Gang der Handlung.
Die Komposition ist schlecht. Die einzelnen Akte
fallen auseinander. Wedekürd stehen die Königs ¬
kleider nicht zu Gesicht. Die Tragik erschien gemacht
und unklar. Wedekind wirkte tote ein Till Eulen ¬
spiegel, der einen schwarzen Talar übergeworfen
hat. Mer überall sahen die Zipfel des bunten
Clown-Gewandes heraus. Das Stück wurde im
Neuen Theater trefflich aufgeführt.

Natürlichkeit und Schlichtheit, die sich in
liebenswürdiger Form geben, dürfen immer ihres
Eindrucks sicher sein. Die Franzosen sind als Dra-
mattker heute im großen und ganzen unbedeutender
und unproduktiver als die Deutschen. Aber das

muß man ihnen nachsagen: sie.kennen _

die Gren ¬
zen ihrer Wirkungen. Die Lustspieldichter und

Possenersinder drapieren sich nicht in das Gewand
des Übertragikers. Pierre Wolfs, der in
Deutschland nicht mehr unbekannte Schwankautor,
zeigt alle liebenswürdigen Eigenschaften des Fran ¬
zosen. Seine Pariser Komödie „B i Scoit e“,
welche in den letzten Tagen das Jubiläum ihrer
fünfzigsten Ausführung am T r i a n 0 n-T h e a te r

erlebte, ist ein graziöses, anmutiges Lustspiel. Der

Originaltitel: „Le cadre“ (Der Rahmen) bringt
die Idee des Stückes gut zum Ausdruck. Es
handelt sich darum, daß ein junger Mann sich in
eine schöne, heißblütige Frau bis zur Leidenschaft
verliebt, als er sie allein, losgelöst von ihrem
Milieu, seltnen lernt. Sie ist verheiratet und.weiß
ihn zu bestimmen, sie auch im Hause ihres Gatten
zu besuchen. In der frivolen Atmosphäre dieses
Hauses, in dem die Lascivität herrscht, zeigt auch die

geliebte Frau sich als Verdorbene unter Ver ¬
dorbenen. Abgestoßen von ihrem frivolen Ton, ver ¬

liert der Liebhaber den Geschmack an feiner Freun ¬
din. Der süßliche Rahmen hat ihm die Freude am

Bilde verleidet. Das Sttick wirkt frisch und belebt.
Der Zusatz von Ernst schadet der Komödie nicht.
Die Vorgänge folgen sich einfach und logisch, ohne
daß man sich hinterher über einfältige Ver ¬

wechselungskomödien, in denen sich Sie neueren,

französischen Boulevardiers gefallen, zu ärgern
braucht. Der zweite Akt im Hause der Damen mit
den freien Sitten ist von sprühender Lebendigkeit.
Das Sympathischste an dem ganzen Stück ist die
Ehrlichkeit des Autors, der seinem Talent nichts Un-
möglicheß zumutet und nur mit seinen natürlichen
Gaben zu wirken sucht, ohne sich zu künstlichen
Effäten aufzuringen. Gespielt wird sehr flott.
Das schöne Fräulein F e h d m e r und der elegante
WilliMertini wirken besonders gut. Hans
I u n k e r m a n n in der Rolle eines Sportsmanns
hat die Lacher, wie immer, auf seiner Seite. Das
TrianoN'Theater tritt durch die Art seiner Dar ¬
stellung unb Inszenierung mit dem Residenz-
Theater in wirksamen Wettbewerb. Das intime,
behagliche Haus ist chic und pariserisch. Und so ein
bischen Französisch haben die Berliner von je gern
gehabt. Dr. M. 8.



V^SPEZI ALITAtr^
/r DIE WELTBERÜHMTEN

sTHORNER
KATHARINCHEN;

hat den Worzng-

grösster Ausgibigkeit
— deshalb nie zu viel nehmen — (78

nicht zu viel nehmen,
Man verlange auch

beim

Nachfüllen ausdrücklich nur MAGGI’s Suppen- und Speisen-Würze.

n. Speisen-

Gegründet Krombttger Hauigkuchell- Gegründet
1888 . Konboa-Fabrik 1888 -

Albert Kobielski, Bchihofstraße 54 .

Empfehle jttnt IVeihrrnehtrfeste
meine in bekannter (Sitte wohlsibmeSendell

PgT Honigkuchen “Hg

Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke:
tyA Siopr MlimascWnen btn

fjlf Vitra! Shnttle lliascSiii Äl lü“

WW^W^- BiDtscliiffetea ItiascMnei SÄ“.».
Mss Central Bottiii NälMsclen SÄfSä

Unentgeltlich r Unterricht in allen Näharbeiten sowie in
der modernen Kunststickerei.

TkilMlunge« gern aelattet.

Inhaber: Ssawrötzhi «L Wehr am
Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
A —— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. — M

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^ und gewähre bei 3 Mk. Abnahme Rabatt. — Ferner empfehle
mein reich sortiertes Lager in (304

BanlnbehliWil' (Safts, Therkonfckt, nersch. Marzirnn,
Chokiladtn, Konfitüren

zu den billigsten Preisen.
<*' Zillize Knugsiiuelle für Mikdrroerkäafer.

Kassa hoher Rabatt.

Ä| Kei Meihnachfs-Einkänsk« 5°jo Ertra-Rabalt

O, Germania-Haus M. 8 . Linsky,
Friedrlchstr. 35. Friedrlchstr. 35.inhhflr Friedrlchstr. 35. Friedrlchstr. 35.

Seit 20 Jahren in der Branche!

Lieferant Königlicher Kehorden n. Militär-Werkstätten Act-Ges.

iromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Beichers Cognac-ExtractÄe,,^^
FL 75 Pf., Extra-Qaallte: fine Champagne * * * FL 1,25 Hk.
Nicht zu vergleichen oder zu verwechseln mit künstlichen Essenzen
oder jenen rohen Imitationen, die Cognac nnr der chemischen Zu-
eammensetsung nach ähnlich, mit echtem Cognac aber nicht im

entferntesten identisch sind.

Reichel’s Echter Cognac - Extract
ist ein natürliches Weindestillat französischen Ursprungs, welches daa
natürliche Aroma des echten Cognac eoncentrirt enthält und in unnach ¬

ahmlicher Natur treue wiedergiebt.
Ein Versuch überzeugt.

1» me»- uni wissenschaftlichen Kreisen rückhaltlos als vorzüglich anerkannt

Berühmte Original - Reichel - Essenzen
Ueber 200 Sorten “

Nur in Origlnalflascben mit Oe- ist CA Äst HC Of etc. ete-, je
brauetasrorschrift für ci.2‘/,Ltr. *0, iU, OV, OU, / 0 rl. nach Sorte.

Dann empf hlen wir Ihnen
Garantiert naturelle

türkische Handarbeits-

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Rei biefem Fabrikat sind Sie sicher, baß Sie Giralilat, nicht Eonfettion bejahlen.

Die Nummer auf der Cigarette heutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „YenUie“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber siebenhundert Arbeiter s (195

Sh haben in den Cigarren-Geschiiften.

Offerten undl für ernete Reflektanten
Kataloge ) kostenfrei.

In hoch modernste»
Constructlonen.

„Salem Nleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
nnd Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Nor UnAnlitsmiffien rar* nmornt.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
GimÄe,«. im Solbad Ioowrazlaw. Nkk

Zr»« bon aller Art, Folgen von Verletzungen, chron.
ölll vlvlVulllllSul Krankheiten,Schwächeznstände rc. Prosp. fr.

Kleiderstoffe,
schwärzn, färb. i.rein.Wolle,
Haus-u-Wirthschaststteider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
it. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Stanbröcke. Blns.,Schürzen

Gänsefedern,

Zu Festgesehenken gkkiMkt
Sonnen- und Regenschirme,

NUSOrilUUISllWMN
zum Brennen u. Malen bei

Fellce Jonge, Grünste 10,1,
vis-ä-vis Hotel Adler. (43Franz Krüger

Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3

Gesellschafts- u. Promenaden-Fächer.
Spttzievstsete

t« geschmackvoller Auswahl
SW vom billigsten bis elegantesten Genre.

B. Versümer, Fiih. Ernst Paeizel, S6it«fibtif,
Bromberg, Neue Pfarrstraste 17.

Reparaturen prompt und exakt. (301

Christbaumschmuck
aus Glas

Ich versende JB
franko inkl.Ver- .yy?
nack.reich sort. MfcVW frischgerissen u bestgereinigt 1

B zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. 1
fg (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50' W
m Daunen v 2 4>>—7,59,l^tzi rc Bf
i vcrkfe. z.Ausnahinpr.v.tz.OO W
W Daunige Entenfed.nur 1 M. W
H Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuz ehcn.
m (Mut ist 1 Stand z 17-22.« O. W
I SSorgi solcher zu 27-34 00. *

W Obige Betten werden vor- B
rälhig gefüllt, teuerere vor den
Damen, bnien meine Einrichtung
8g ermöglicht zu sehen, welche H

pack. reich sort
Postkist, ent-
haltend prächt. ■p-'vjf
Sachen als yrer-
glänz.' bemalte ^I
Eiszapf., Engei’

Pfan.^tiberspon j’^gojp^Sl
Sortimen t I m. Uber 300 Stück U C
bei Kassa voraus(Nachn. 5.30)
Sortiment 2 mit 200 gröss. lue R
Sachen (Nachnahme M. 5.30) “ 1U

Sortiment 3 m.50 St. hocheleg.felnat
grossen Sachen. Zug. ff. Krön- 1» c

leucht.m.Licht.(Nachn.5.30) ■“«*

Sortiment 4 ra. 150 Stück beste u e

weiss.Silb.-Verz. (Nachn.5.30) m,a
Sortiment 5 178 Stück zu |u| ö
(Nachnahme 3.20) *

Als Beigabe bei Sortiment i, 2
und 5 Engelshaar, Konfekthalter
und 1 Karton mit je I Weihnachts ¬
mann, Eisbär. Eichhörnchen und
Goldfischen (kunstvoll aus Glas
geblasen), sowie bei den Sortimen ¬
ten I und 2 noch ein m. Glagfrüch-
ten prachtvoll garnierter Fruchtkorb
(Grösse 20 cm).
Für Händt. Extra-Sortlm, v. M. 10 an.

Elias Greiner Vetters Sohn,
Lauscha, Sachs.-M. No. 8?.

Aeltestes n. grösstes Versandhaus.
Eigene Glasfabrik.

Lieferant ftirstL Möse. - Geg, 1820.

Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.
Feder tu ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das

ist Damen fast nirgends möglich
W Einschütte Bezüge
m Lakensind gcnäyt vorräthig. 1

Gardinen
W Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u. E
m Pferd decken Getreid.sacke. W

1 C arl Kurtz I
D Höchst.Rabatt. posenrrstr. 32. 8

ist nach übereinstiuimendem Urteile hervorragender Kenner
und. Fachleute das feinste autiscptische Mundwasser der

Gegenwart!

Tilil“ wurde chemisch geprüft u. wird ärztlich empfohlen!
Ti|i4 << stärkt das Zahnfleiscli und hat auf die Farbe

„
’ llll desselben eine erfrischende Einwirkung!

TS Iss“ verhindert Fäulnis u. die Bildung von Zahnstein.
i,l II* 1 befestigt die Zähne, erhält sie weist u. gesund!

Auf der Aus'iellnng für Gesundheitspflege Wiesbaden
1903 erhielt „Tilit“, als ganz hervorragendes Pflege,
mittel für Mund und Zähne, die höchste Anszeichnun.i:
C'hreiidN'lom zum Ehrenkreu^ und goldene M-da^lle! (157

ln grösster Auswahl

ln nnr gsedleffener Arbeit in anerkannt

billigsten Preisen.

etc. etc.

Franco-Liefernngl o

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. ,

größte Auswahl nur bei
Blöch, Neuer Markt 10.

^ Die billigsten und besten

1 Bierapparate m
« kauft mutt immer noch bei ^
s Joh. Janke Bromberg. 2

1 Aelteste F >brik in Posen u. F
5 Westpr- G gründet '1865. 2.

e. Cataloge gratis und franco. ^
| Großes Lager fertiger

Apparate. (255

und Gicht-Kranken teilt un ¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß ¬
lichen Schmerzen sofort Lin ¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte

Marie Grünauer,
München, Pilg rsheimerstr.
18 f> ) Nr. 2^* all.

Das Adressbuch
nebst

Sehr billig sind (:75

Bitdepteisteir
von

Bromberg
und den Vororten

«ross- und Klein - Bartelsee, Neu-Beelitz,
BleichfeMe, Prinzenthal,Schlensenan, Schön-

dorf, Schröttersdorf und Schwedenhöhe

für das Jahr

erscheint Mitte Dezember.-d,. Js. und kostet
Äff. 5.—.

Der Verlag des „Bromberger Adressbuch“
A. 1) i ttm ann.

aus der Adiohtschen Konkursmasse
zu haben Danzigerft. Nr. 47. Jugendfrische

lelße, reine Haut, sowie zarlweiße, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

ZcManüsÄiciiiiM-Zeisc
ä Stück 5“ Pig. bei:

Karl Aug. Grosse Wwe.

3«8(tlEÜttSr»Ä»ar:
zem Pelzkragen Danzigerst.147,
2 Treppen. (VormitiagS.) (317

heilbar!
m ttrampstetdende erhalt.
ÄvF grat.-franko Prospekte

mit authcnt.Referenzen
v. Dr. philos. Quante

in Warendorf U W. (13S

„Naxos‘,
msderiistcS Putzmittel
siir dtlrtijt, ®In§
Kein Fett. (195

Sauberstes Putzen.
Haltbarster Glanz.

Alleinverkauf in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke.Photographische Apparate m. Zubehör u. Anleitung. Stereoskope m. Bildern in grossei

Oscar Meyer, Optisches Special geschärt
Banzi^erstrasse 11, gegenüber Hotel Adler. :

g. Blntstock. Timerman,
Hamburg, Fichtestr. 33

«M

-



Breitestrasse 12-18. BERLIN C. Brüderstrasse 24-33
Gegründet im Jahre 1839.

& PS All As» Holz- und Beingestelle mit
““

Unav 11 ! fltjllvl Malerei, Flittern und Spitzen
3, 3.35, 3, 4 bis 70 M.

Straussffedor-Fächer, ^
bräunlich .... . . . 3, 3.35, 3, 4, S, 6 M.

echt Schildpatt 13 bis 130 M.

Regenschirme
Satin 3.50, 3, 4, 4.50 bis 10.50 M.

üoffone(ihirmo fttr Damen unl Hcrren ’

ffivövilwvilll 1110 Ganzseide, Serge, Taffet,
Croise 7.75, 9.75, 13.50 bis 19 M.

Kinder- u. Schüler - Schirme
1.75, 3.50, 3.50, 4.75 M.

Ganzseidene Luxusschirme

Kinderkleider aus Barchent und Wollstoffen

1.10, 1.50, S M. usw.

Baby-, Einder-Iacken n. Mäntel
3,35, 4, 5.50, 7.50 M. usw.

1 Knaben-Anzüge mTa,o„ s

3.00, 3.50, 4, 4.50, 5 M. usw.

Knaben-Paletots u. Joppen
5.35. 6,50, 7.50 M. usw.

Reiseplaids und Plaid-Decken
f. Knaben u. Herren 5.50, 9, 14 bis 50 M.

Reisedecken
Sealskin . . 5, 5.50, 6.75 7, 9.00 bis 19.50 M.

Lammwolle, Kamelhaar,
Mohairplüsch .... 11,50, 13.50, 15 bis 85 M.

PeIz-,Wagen-u.Schiitlendecken
39, 54, 58, 60, 90 dis 300 M.

Scblafdecken
aus Wolle .... 4, 4,75 5, 5,75, 7, 8 M, usw.

aus Kamelhaar ... 13,50, 13,50 17 bis 44 M.
aus Seide . . 5, 6, 9, 10,50, 13, 14, 17.50 M.‘

Fries Fensterschützer iur g,r

4.50, 6,35, 7,50, 8, 13 und 15 M.

Edarpes Lama-Wolle

3.50, 3.35, 4 -, 5.50, 9.-, 11.- M.

Scaoi^enncher Zephyr -Wolle, verschiedene

Farben ..... 1.80, 3.60, 3.50 bis 5.75 M.

iopf-Fichus und CSiäles woneod*

Seide 50 Pf., 90 Pf., 1.50 bis 37 M.

Spitzen-Fichus und Echarpes
schwarz .... 5, 6.50, 9.50, 13.50 bis 34 M

Ha 11 pAhAftiflAö Grosses Sortiment aus woll

HM»» H P und seid. Fantasiegeweber
3.50, 3.50 bis 13.50 M

Blusen aus Baumwolle. Wolle, Seide oder Sammet

1.65, 3.50, 4.75, 5.35, 8, 11, 15 M. usw

UnterrOCke aus Barchent. Velours, Tuch, Seide
1.40, 3.35, 3.75, 3, 4.50, 5, 8, 10,50 M. usw

Jacketts u. halblange Paletots
8.50, 11, 13, 13.50, 18 M. usw

Abend-Capes und Mäntel

für Herren u. Damen mit echten Beschlägen und
Silber-, Gold-, Schildpatt-, Elfenbein- etc. Griffen

16, 17, 18 bis 65 M.

Glaceh andschuhe für Damen u. Herren

1.35, 1.50, 1.90, 3.35, 3.50 M. usw.

Stoff-Handschuhe
für Damen 40 Pf. bis 3.35 M.

für Herren 75 Pf. bis 3.00 M.
für Kinder ......... 50 Pf. bis 1.00 M.

Herren-Schlafröcke» Smokings
10.50, 13, 13.50 bis 100 M.

Herren Westen Joppen -« L

Herren-Pelze
Herren-Hüte

Loden

Herren-Mützen
Kinder-Mützen

Spazierstöcke
Gebrauchsstöcke ... 75 Pf., 1 M., 1.50 M. usw.

Naturstöcke m. echten Beschlägen 3.50, 4.50 M. usw.

„ ,, Silbergriffen 3.75, 5.50 bis 40 M.

Herren-Krawatten

Rad- fund Paletot - Form, in vielen neuen Farben
15, 16, 30 bis 38 M. usw.

Pelz-Muffen

Pelz-Kragen und Colliers
Fa<?ons 1.75, 3, 3.35, 4

PelZ-BarettS in vielen Fa$ons, ohne

Garnierung .... 3.75, 3.50 bis 90

Straussfeder - Boas >« »

verschiedene Farben 11, 13.50, 17.50

Damen-Gürtel»» », 8 , 5 ,

Pompadours u. Bügeltaschen
in allen Farbe:

Korsette
Fabrikate

Schürzen

in allen modernen Pelzarten
1 60, 3, 3, 4 M. usw.

Neueste
150, 300 bis 1375 M

einfarbig und bunt,
von 8,50 M. an.

steif, weich, Wolle, Haarfilz,
. . 1.50, 3.50, 3 bis 13 M.

1, 1.35 bis 5.75 M,

1.15 bis 3.90 M.
aus Fantasiestoffen
aus Plüsch oder Tuch

von 3.75 M. an

von 9.50 M. an

Diwandecken
aus Fantasiestoffen
aus Plüsch . . .

von 7 M. an

von 37 M. an

vielseitige Auswahl in allen Preislagen.beste deutsche und ausländische
° .... 1.50, 3, 3.35 M. usw.

Schleifen, Itegattes,
Selbstbinder, Scarfs . .

Kragen-Schoner ....

Seidene Halstücher. . .

Lavalliers . . . ...

Hosenträger Gummi-Seide

0.45 bis 6 M.
0.90 bis 4 M.

0.70 bis 10 M.
0.30 bis I M.
0.45 bis 6 M.

für Damen u. Kinder, grösste Auswahl,
beste Ausführung .... 50, 60, 70 Pf. usw.

Wohlfeile Kleiderstoffe
Kleiderwarp, Melierte Stoffe, Tuche, Loden, Cheviots, Kammgarnstoffe, Blusenstoffe,

— das Meter 35 Pt. bis M.
~

Elegante Kleider-, ISlnsen-n.SleidenstofiFetnalJenPrelsIagea
Grosse Eingänge von Neuheiten für Frühjahr u. Sommer 1904.

Musterbestellungen werden umgehend und franko ausgeführt. (84

Alle Aufträge von 20 Mk. an franko. )K Zusendung der “Weihnachtspreisliste auf Wunsch.



8 . CaQ
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonntag, 13. Dezember 1903, M 292 .

Deutscher Reichstag.
5. Sitzung vom 11. Dezember, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf von Bülow, Graf

Posadowsky, Freiherr von Stengel, von Einem,
Freiherr von Rheinbaben, Möller, von Tirpitz u. a.

Zunächst werden einige schleunige Anträge auf
Einstellung schwebender Strafverfahren gegen die
Abgeordneten Kunert, Schöpflin, Goldstein und
Geyer (Soz.) ohne Debatte angenommen.

Sodann wird die erste Beratung des Etats
und des Finanzreformgesetzes fortgesetzt.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Auch ich halte
mich für verpflichtet, Zeugnis abzulegen von der
tiefen Trauer, die die Krankheit des Kaisers bei
allen patriotischen Männern hervorgerufen hat.
Hoffentlich wird sich die Hoffnung auf dauernde
Besserung Erfüllen. Auch ich bin der Meinung, daß
unser Etat eine große Reihe von Unklarheiten ent ¬
hält. Eine Finanzreform im großen Stile ist nötig:
das vorliegende Gesetz ist jedoch nicht eine solche
Reform. In Finanzsachen kommt es immer an ¬

ders als man denkt. Ursprünglich kannte man keine
Überweisungen und war im Zweifel, ob das Reich
überhaupt cHne Anleihe aufnehmen könnte. Daß
die Entwickelung unserer Finanzen eine erfreuliche
ist, kann man nichlt sagen. Die Vorschläge des vor ¬

liegenden Gesetzes hinsichtlich der Verwendung der
Überschüsse bilden einen kleinen und erfreulichen
Fortschritt. Doch werden wir auf die Dauer eine
obligatorische Schuldentilgung nicht entbehren kön ¬
nen. Ein Mangel ist auch, daß wir keine feste Or ¬
ganisation der Reichsfinanzverwaltung haben; ge ¬
rade das deutsche Reich braucht ein kräftiges, selbst ¬
ständiges Finanzministerium, das auch den anderen
Ressorts gegenüber fest auftritt. Namentlich ist
dies dem auswärtigen Amt und der Militärver ¬
waltung gegenüber nötig. Leider enthält das vor ¬

liegende Gesetz keine Reform in diesem Sinne. Ich
hoffe daher, daß der Reichsschatzsekretär uns in sei ¬
ner amtlichen Laufbahn noch eine umfangreichere
Vorlage machen wird. Wenn das Defizit auch ge ¬
ringer ist als im Vorjahre, so ist es dock keine
Freude, einen solchen Etat vorzulegen und ihn
durchzuberaten. Über die auswärtige Politik will
ich mich nicht äußern, viel Kluges kann man uns

doch nicht darüber sagen. Den Forderungen für
unsere Kolonieen werden wir zustimmen, denn wenn

man nichts dafür aufwenden will, braucht man über ¬
haupt keine Kolonialpolitik. Bedauerlicherweise
hat der Reichstag in seiner hohen Weisheit die ost ¬
afrikanische Bahnvorlage verschleppt. Seltsam ist
es, daß die Regierung jetzt beim Ablauf des Quin-
guennats nicht dieses erneuern will, sondern uns
eine Vorlage einbringt, die die bisherige Präsenz
auf ein Jahr verlängert. Was soll das heißen?
Was will die Regierung? Hier muß uns Klarheit
gegeben werden. Wie will die Regierung ferner für
den nötigen Ersatz unseres Offizierkorps sorgen?
Es läßt sich nicht leugnen, daß der Luxus im Offi ¬
zierkorps immer im Steigen ist, vielleicht liegt hier
auch ein Grund dafür vor, daß es uns an Offizieren
fehlt. Wenn man davon lieft, daß ein einziger Un ¬
teroffizier über 1000 Mißhandlungen begangen
hat, so krampst sich uns das Herz zusammen. Hier
muß für dauernde, gründliche Abhülfe gesorgt wer ¬

den. Heute ist es vielfach Sitte, daß Kavallerie-
offiziere, die sich etwas zu Schulden kommen ließen,
zur Strafe in den Train versetzt werden. Das
muß aufhören, der Train muß auch ein voll eben ¬
bürtiges Glied unserer Armee sein. Die Maßnah -

men zum Schutz der Ostmarken haben wir stets
unterstützt. Wir gewähren den Polen alle Rechte,
die die anderen Preußen haben; aber die Polen
wollen keine Preußen sein, sie wollen ein eigenes,

Auch ei« Jubiläum.
(Bromberger Erinnerungen: Die letzte Stadt ¬
verordnetensitzung nach der Stein-

schen Städteordnung.
Von F. H.

Im nächsten Monat— Januar 1904 — sind
fünfzig Jahre verflossen, seit in Bromberg
die S t ä d t e o^d n u n g vom 30. Mai 1853 ein»
ge f ührt wurde. Bis dahin galt für die Städte
der sechs östlichen Provinzen die S t e im s ch e

Städteordnung vom 19. November 1808.
Die letzte Sitzung nach der alten — Steinschen
— Städteordnung fand hier am 14. Dezember
1853 statt, also vor 50 Jahren. Über diese letzte
Sitzung bringen wir, nach einem Bericht des
,.Bromberg er Wochenblatt s“, des da ¬
maligen einzigen Preßorgans Brombergs, einige
Mitteilungen, die manche interessanten Punkte
bieten. Es heißt dort:

„Nachdem die Tagesordnung erledigt war, hielt
der Vorsteher Herr v. Kurnatowski (Appellations ¬
gerichtsrat) eine kurze Ansprache an die
Versammlung, worin er darauf Bezug nahm, daß
die Städteordnung vom 19. November 1808 nun

auch in Bromberg außer Kraft trete, und daß er die
heutige Sitzung nicht bloß schließe, sondern auch
die Versammlung auflöse. Herr Bür ¬
ge r me i st e r Heyne (Bromberg hatte damals
nur ein Oberhaupt der Stadt) nahm ebenfalls
Veranlassung, das Bedeutungsvolle des heutigen
Aktes hervorzuheben. Ein Mitglied brachte ein
Hoch aus auf den S t a a t s m i n i st e r von
Stein, den Gründer der Städteordnung. Darauf
votierte die Versammlung ihrem Vorsteher einen
Dank für das lebhafte Interesse, welches er Jahre
lang den städtischen Angelegenheiten gewidmet hat,
und erkannte es an, daß er durch seine aufrichtige
und tätige Teilnahme für das Wohl und Wehe der
Stadt eine seltene Ausnahme irrt Beamten ¬
stande mache. Hiermit wurde die Sitzung ge ¬
schlossen.“

„Keinem wohlgesinnten und verständigen Bür ¬
ger“, so lautet der weitere Bericht, „kann die wesent ¬
liche Umgestaltung unserer st ä d t i s ch e n

Verfassung gleichgültig sein. Wir glauben
nicht zu irren, wenn wir die Selbstverwaltung, so

selbständiges Polenreich gründen. (Widerspruch im nicht eine Strafversetzung, der Train darf jetzt
Zntrum.) I sogar Fahnenjunker annehmen.

e
Vielleicht war es

Auch die Welfen wollen ein eigenes selbst- I nicht richtig, daß wie in Forbach ein kleiner Truppen ¬
ständiges Welfenreich, und, wenn sie auch meinen,
daß dies auf friedlichem Wege errichtet werden
kann, so müssen wir ihnen doch auch hier energisch
entgegentreten. Denn was Preußen einmal besitzt,
gibt es nicht wieder heraus. (Lachen im Zentrum.)
Der Marineetat enthält höhere Aufwendungen, hält
sich jedoch im Rahmen des Flottengesetzes. Bei die ¬
sem Etat möchte ich es monieren, daß der Fähnrich
Hüsseuer erst jetzt entlassen ist, er hätte sofort aus
der Marine entfernt werden müssen. Im Eisenbahn--
wesen muß noch viel verbessert werden, die Verbin ¬
dung der einzelnen Staaten unter einander läßt noch
viel zu wünschen übrig, namentlich die Pfalz erhebt
hier berechtigte Klagen. Die kostbaren Anlagen der
Postverwaltung für das Telegraphen- und Tele ¬
phonwesen sollten allmählich amortisiert werden.
Jetzt wird alles auf Anleihen errichtet, und wenn
dann nach Jahren mal andere Erfindungen diese
Anlagen unnötig machen, sitzen wir mit einem dicken
Kopf da. Unsere Staatsanleihen stehen so niedrig,
daß man dies nur sehr bedauern kann. Wenn die
sichersten Papiere, die man hat, nur 91 stehen, so ist
das eigentlich doch Unsinn; wenn hier eine Änderung
des Börsenstempelgesetzes etwas ändern könnte,
würden wir dem gern zustimmen. Darin stimme

j ich dem Abg.Schädler vollkommen zu, daß Anwesen-
i heitsgelder für die Reichstagsmitglieder dringend
! nötig sind, sonst werden wir wieder ein immer be ¬

schlußunfähiges Haus haben. Wir sind gegen die
Aufhebung des Jesnitengesetzes und zwar nur im
Interesse des konfessionellen Friedens. Dagegen
verlangen wir entschieden hie Fortführung der So ¬
zialpolitik. Die Behörden müssen mehr das Ge ¬
fühl der Verantwortlichkeit Pflegen, manche Erschein ¬
ungen der letzten Zeit, so die vielen ungerechten Ver ¬
haftungen, geben viel zu denken. Tenn man darf
doch nicht vergessen, daß jeder, der mit irgend einer
Tat der Regierung unzufrieden ist, einen sozial ¬
demokratischen Stimmzettel abgibt Im Gegensatz
zum Abg- Bebel meine ich, daß gerade die besitzenden
Klassen schon viele Opfer gebracht haben. Die So ¬
zialdemokraten handeln nur aus Hatz gegen die be ¬
stehende Gesellschaftsordnung. In seltsamem Kon ¬
trast zu dem Dresdener Parteitag steht das zahme
sozialdemokratische Programm zu den Landtags ¬
wahlen. Darin steht nichts von ihren revolutionären
Bestrebungen, danach sind die Sozialdemokraten nur

zahme Biedermänner, mit denen jeder fertig werden
kann. Wir lassen uns durch die Sozialdemokraten
nicht die Freude an dem Reiche verkümmern, wir
werden nach wie vor die Sozialdemokratie be ¬
kämpfen.

Kriegsminister v. Einem: Es wäre mir lieber,
wenn ich über erfreulichere Dinge sprechen könnte.
Der Name Forbach hatte einst einen guten Klang,
in der Nähe wurde die Schlacht bei Spichern ge ¬
schlagen, jetzt verstreitet er einen dumpfen Klang.
Das Buch von Bilse hielt ich zuerst für ein niedriges
Pamphlet, ich warf es bei Seite und meinte, es sei
eine Schande, daß so etwas von einem Offizier ge ¬
schrieben sei. Leider aber ist doch vieles in dem Buche
wahr gewesen. Die Offiziere in Forbach waren
wohl äußerlich Offiziere, waren aber keine Offiziere
in dem Sinne, wie sie es in Preußen sein sollen.
Die sozialdemokratische Presse gibt dem Militaris ¬
mus die Schuld. Wenn dies aber richtig wäre,
würde das deutsche Volk, das doch seit 100 Jahren
die allgemeine Wehrpflicht hat, sich wohl nicht so
herausgemacht, sich nicht so den Weltmarkt erobert
haben. Vielleicht kommen die bedauerlichen Vor ¬
gänge in Forbach daher, weil wir in der Auswahl
der Offiziere nicht streng genug vorgegangen sind.
Strafversetzte Offiziere befanden sich in Forbach
nicht, überhaupt bildet die Versetzung zum Train

teil mit nur wenigen Offizieren abgesondert wurde
bon. einem größeren Truppenteil. Aber dies allein
war mrch nicht der Grund; wenn ein tüchtiger^ pas ¬
sender Kommandeur dort gewesen wäre, hätten solche
Dinge nie passieren können. Ich will damit nicht
denjenigen einen Vorwurf machen, die den Kom ¬
mandeur dorthin befördert haben. Man kann sich
im Menschen irren.

Nun ist das Wort „Weiberwirtschaft“ gefallen;
wer hier nie gesündigt hat, hebe den ersten Stein.
Ein zweites Forbach ist in der deutschen Armee^nicht
möglich, dafür will ich mich verbürgen. Die Schil ¬
derungen in dem Buch von Bilse sind auch viel ¬

fach nicht wahr, namentlich die Geschichte von dem
Offizier, bei dem die Weiber aus- und eingegangen
feien, die ihm das Abendbrot mitgebracht hätten. ,

..... —

Me Offiziersfrauen wirken, das weiß ich aus meiner j auf die Vorbildung der Offiziere und Unteroffiziere
Jugend, vielfach veredelnd auf die anderen Offi- j legt. Wir haben die Kadetten- und Unteroffiziers ¬

schaft des Ortes konnte ni-chjt demoralisierend wir ¬
ken (Heiterkeit), wie müßte es sonst unter den Ge ¬
richtsbeamten vieler Minen Orte aussehen! Daß der
Luxus m den Offizierskreisen im Steigen begriffen
ist, gibt selbst General von der Goltz zu, er meint,
daß die Offizierkasinos hier viel Schuld tragen. Die
Liebesmähler vermehren sich ständig, in Forbach hat
ja der Kommandeur selbst die Sektbowlen ange ¬
rührt. (Heiterkeit.) Sehr gewundert hat mich die
Bemerkung des Ministers, daß man den Kreis der
Offiziere enger ziehen müsse. Schon jetzt weist man
Bewerber oft zurück wegen des Berufes ihrer Eltern
und Angehörigen, oder aus politifchen Gründen.
(Sehr wahr!) Gerade deshalb bekommt man gerade
minderwertige Elemente aus den „besseren“ KreU
sen. Wie war es nur möglich, daß gerade bei der
Garde so viele Mißhandlungen vorkamen! Wie wird
es denn erst bei der Linie sein! Abhülfe kann hier
nur geschaffen werden, wenn man mehr Wert

frei, so unbehindert, wie der Minister von Stein
sie organisierte, als die Grundlage der städtischen
Wohlfahrt bezeichnen. Das bestätigen die Schick ¬
sale Brombergs. Ehe wir die Städteordnung
hatten, wodurch dem Bürger eine vielseitige Ein ¬
wirkung auf die Verwaltung des Gemeinwesens ein ¬
geräumt wurde, und ehe die Bürger die wichtigste
Institution des Jahres 1808 würdigen und be ¬
nutzen lernten, waren die a d m i n i st r a t i v e n

Zustände hier ebenso traurig und man ¬

gelhaft,
e

wie anderwärts. Die Stadt besaß in
früheren Zeiten Waldungen, die sich von Myslen-
cinnek bis nach Stryszek erstreckten. Der geringe
Nutzen, den damals die Waldungen gewährten, und
die Fahrlässigkeit in der Verwaltung des Kom ¬
munalvermögens waren Ursache, daß dieselben der
Bürgerschaft verloren gingen. Als man in den
dreißiger Jahren die Dokumente über das Besitztum
der Stadt hervorsuchte, waren die Waldungen in
den Händen von Privatpersonen und des
Fiskus. Von dem letzteren wurde der Stadt das
Amt Wtelno clls Entschädigung gewährt. Solche
Verluste wären nicht vorgekommen, wenn die Bür ¬
ger denjenigen Anteil an der Verwaltung
ihrer eigenen Angelegenheiten gehabt hätten,
der ihnen erst durch die Einsicht des Ministers von
Stein Zugestanden wurde. Seit Einführung der
Städtzordnung bietet Vromberg das Bild zu ¬
nehmender Wohlfahrt und man darf be ¬
haupten, daß raschere Fortschritte in dem letzten
Dezennium gerade deswegen sich bemerklich machten,
weil die Städteordnung klarer erfaßt und redlicher
benutzt wurde. In dem wachsenden G e m e in ¬
sin n der B ü r g e r liegt der Grund, warum ge ¬
rade in der jüngsten Vergangenheit viele nützliche
Einirichtungen realisiert sind. Wir zählen dahin die
Umgestaltung des Schulwesens, die
Verbesserung der Straßen, der öffent ¬
lichen Ge b ä u d e, der Beleuchtung, die wohl ¬
tätigen Anstalten, die O r d n u n g in den f i n a n -

Stellen Verhältnissen, die prompte und
streng geregelte Verwaltung in allen
Zweigen. Durch die neue Städteordnung ist
der Staatsregierung mehr Einfluß auf die Kom-
munalangelegeuheiten eingeräumt, die Wirksamkeit
der Bürger aber in mancher Hinsicht mehr einge ¬
schränkt.“

ziere. Die Soldatenmißhandlungen haben, wie
Redner statistisch nachweist, abgenommen. Man kann
von einer Epidemie oder Endemie da nicht sprechen.
Es handelt sich nur um einen Prozentsatz van 0,32
und das nennt man doch bei einer Krankheit keine
Epidemie. Das Beschwerderecht hat ganz gut ge ¬
wirkt. Die Mißhandlungsfälle, wo mit einer ge ¬

wissen Wollust der Unteroffizier darauf ausgeht,
Qualen zu erfinden, das ist das Schauderhafteste,
was ich mir denken kann. Wenn das häufiger vor ¬

kommt, dann muß zweifellos der Vorgesetzte davon
wissen, sanft ist er kein Menschenkenner oder ein
großer Optimist. Wir müssen die Mißhandlungen
aus der Armee herausbringen. Darauf dringt auch
der Kaiser. Und wir werden dies erreichen. Daß

schulen stets mit kritischem Auge angesehen/ die
Leute, die aus solchen Anstalten gleich als fertige
Vorgesetzte hervorgehen, können nicht das richtige
Verständnis für die Truppen haben. Weshalb wird
aber nun die zweijährige Dienstzeit nicht gesetzlich
festgelegt? Weshalb soll sie nur auf ein Jahr ver ¬
längert werden? Die neue Militärstrafgesetzordnung
hat gewiß ihre Mängel, aber ihr großes Verdienst
ist doch, daß sie die Öffentlichkeit eingeführt hat.
Selbst der Reichskanzler erkannte gestern den Wert
der Öffentlichkeit an, während die Regierung sonst
stets auf diesem Gebiet die Öffentlichkeit scheute.
Änderungen im Geschütz- und Waffenwesen sind
nicht von der Hand zu weisen, wenn e§ der Fort ¬
schritt der Technik mit sich bringt (Beifall rechts),

natürlich in einzelnen Fällen einmal ein Schlag wir können unserem Heere nicht die besten Waffen
fällt, das wird sich allerdings wohl nicht ver

meiden lassen. Wenn m'afn; aber einmal eine Sta ¬
tistik darüber aufstellen wollte, wie viel Schläge in
Fabriken und Werkstätten ausgeteilt werden, dann
würde man sehen, daß das Militär dagegen groß
dastände. (Lachen bei den Soz. Lebhafter Beifall
bei den anderen Parteien.) Man muß auch be ¬
denken, daß es auch wirklich böswillige Soldaten
gibt. Sodann ist auch das Unteroffizierkorps nicht
besser geworden, weil es jetzt jünger ist und toet$

versagen. (Beifall rechts.) Ich meine jedoch, daß
man die einjährige Präsenz dauernd festsetzen sollte,
es war ein großer Irrtum des Kriegsministers von
Roon, als er meinte, nur mit mehrjährigen Prä ¬
senzfeststellungen arbeiten zu können. Die einjäh ¬
rige Präsenzfestsetzung steht sowohl im Interesse des
Reichstags, als in dem der Regierung. Bei ein ¬
jähriger Bewilligung würde oft viel mehr bewilligt
werden. (Heiterkeit.) Der neue Herr im Reichs ¬
schatzamt ist fast ebenso plötzlich gekommen wie sein

die Ansprüche im Dienst gewachsen sind. Hoffentlich Vorgänger aus Amerika hierher befördert wurde,
werden Sie die im Etat enthaltenen Positionen für (Heiterkeit.) Minister sind eben wie die Blumen
die Unteroffiziere annehmen. Das Militär ist kein auf dem Felde, wenn derWind aus der Höhe kommt,
Ding an sich, kein Prätorianerheer. Wir sind ein
Volk in Waffen. Das Militär steht dem Volke
nahe. Die Kritik darf nicht überhand nehmen und
im Volke die Freude am Soldatentum nicht töten.
Wir brauchen freudige Soldaten, die ihr Leben ein ¬
setzen, auch wenn der Offizier ihn nicht beaufsichtigt,
auch wenn die Offiziere sämtlich gefallen sind. Man
muß sich hüten, dem Offizier die Autorität über
seine Leute zu nehmen. Herr Bebel meinte, daß
unser Geschütz minderwertig sei, aber unsere Ge ¬
schütze sind durchaus kriegsbrauchbar und vorzüglich
und sind besser, als die französischen Rohrrücklauf ¬
geschütze, denn diese sind schwer und so kompliziert,
daß bei jeder Batterie Mechaniker sein müssen.
Später werden wir allerdings wohl mal aus
anderen Gründen zu dem Rohrrücklaufgeschütz
kommen. Von einem neuen Gewehr ist mir nichts
bekannt. Ein Quinguennatgesetz fand ich in der Aus ¬
arbeitung vor, doch ist unsere Armee jetzt so fest
gefügt, daß sie ruhig noch ein Jahr mit dem alten
Gesetz bestehen kann. Wir haben deshalb zuerst das
Militär-Pensionsgesetz eingebracht, das Uns nötige?
schien. (Beifall rechts.)

Abg. Richter (freis. Vp.): Die Vorgänge in
Forbach halte ich nicht für typisch. Wie war es

verschwinden sie (Erneute Heiterkeit), und ihre
Stätte findet man nicht mehr. Wenn die Finanz-
reform des Herrn von Stengel Gesetz werden sollte,
würde Herr Miguel im Himmel seine helle Freude
daran haben (Große Heiterkeit), denn diese Reform
geht noch viel weiter in der automatischen Regelung
als der Automat Miguels.

Der Grundunterschied in denAnschauungen des
Herrn Schatzsekretärs und den unseren besteht darin,
daß er überhaupt nichts von konstitutionellen Rech ¬
ten des Reichstages wissen will. Deshalb sprach
er auch das charakteristische „Nur“. Auch in seiner
historischen Darstellung über die Geschichte der Ma-
trikularbeiträge irrt sich der Schatzsekretär. Schon
in dem ersten Entwürfe Bismarcks befanden sich die
Matrikularbeiträge, doch sollten sie damals an die
Stelle der Anleihen treten. Erst ein Antrag von
liberaler Seite hat sie in ihrer jetzigen Form ge ¬
schaffen, doch waren sie teils nur gedacht als vor ¬

läufiger Ersatz direkter Reichssteuer. Mit knapper
Mehrheit ward deshalb auch die Zuständigkeit des
Reiches für direkte Steuern beschlossen. Mit dem
Vorschlag des Staatssekretärs über die Verwendung
der Überschüsse könnte ich mich einverstanden er ¬

klären, wenn dadurch nicht die lex Müller-Fulda auf
aber möglich, daß die Inspekteure des Trains von i Schuldentilgung aufgehoben wäre. Ich meine aber,
all diesen Vorgängen nichts wußten. Die Eigen- 1 wir sollten mit der Reform noch warten, jetzt ist

Soweit der Bericht, der ja im übrigen nur

über damals bekannte Tatsachen sich ausließ und an

die jüngste Vergangenheit erinnerte, aber doch auch
einen Punkt enthält, der auch heute noch be ¬
sonderes Interesse beansprucht. Es ist dies die Mit ¬
teilung von dem Dokumentenfunde betr.
den Besitz der Stadt an größeren Liegen ¬
schaften und Wäldern.

Diese Dokumente wurden in den dreißiger
Jahren des vorigen Jahrhunderts in den alten
Stadtakten und Papieren aufgefunden und zwar
durch den damaligen B ü r g e r m e i st e r

B o e t h k e, der dann auch die weiteren Schritte
tat, um für die Stadtizu retten, was noch zu retten
war.

In der in Rede stehenden letzten Stadt-
verordnetensitzung _nach der Steinschen
Städteordnung kam u. a., wie hier noch mitgeteilt
sei, die A u f n a h m e des Vororts Grostwo
in die Stadt zur Sprache. Veranlassung hierzu
gab ein Schreiben der Bewohner von Grostwo an

den Magistrat, in welchem die Bedingungen ange ¬
geben waren, unter denen sie der Stadtkommune
beitreten wollten. Darnach sollte die Stadt sich
verpflichten, die Grundsteuer für die dortigen
Grundstücke bei der damaligen Höhe zu belassen, die
Einquartierung nicht zu erhöhen, sämtliche Straßen
zu pflastern, die nötigen Laternen zur Straßen ¬
beleuchtung zu beschaffen, eine fahrbare
Brücke über die Brahe nach der
Thornerstraße zu bauen und eine Schuld
von 1000 Talern, welche die Ortschaft damals
hatte, zu bezahlen. Diese Bedingungen wurden
von der Versammlung abgelehnt und be ¬
schlossen, Grostwo nur dann in den Stadt ¬
verband aufzunehmen, wenn keine Be ¬
dingungen gestellt würden; jedoch sollten die
gegenwärtigen Bewohner von der Zahlung eines
Bürger- und Umzugsgeldes befreit sein.

Die Ortschaft Grostwo erstreckte sich
von der Hoffmannstraße aus über die Hempelstraße,
Alexanderstraße, Wilhelmstraße vom Garnison-
lazarett bis hinunter nach Schröttersdorf und um ¬

faßte das Terrain nordöstlich von der Fordoner
Straße (damals gab es noch keine Chaussee; diese

| wurde erst 1855—1856 erbaut) bis zur Tanziger-
I straße, das sogenannte Henwelfche Feld, Leute

„Neu-Bromberg“. Die Aufnahme von Grostwo in
den Stadtverband erfolgte einige Jahre später.
Eine Hauptbedingung, die seitens der Ge ¬
meinde Grostwo gestellt wurde, war, wie schon oben
angegeben, die Herstellung einer Brücke über die
Brahe von Groftwo nach der Thornerstraße inner ¬
halb eines Zeitraums von 10 Jahren nach erfolgter
Aufnahme. Die Brücke ist denn auch später gebaut
worden: es ist die heutige Kaiserbrücke. Mit
dieser Brücke wurde auch gleichzeitig die Lanze
Straßenstrecke angelegt, die den Namen Karser ¬
st r a ß e führt.

Bemerkenswert ist auch der A nI aß zu dieser
Namensgebung. Die Brücke war im Herbst
1872 fertiggestellt. In demselben Jahre fand hier
die Grundsteinlegung zu einer Gewerbeschule statt,
und zwar in Anwesenheit Kaiser W i l -

h e I m I. (Beiläufig bemerkt, wurde das Gebäude
dann keine Gewerbeschule, sondern die höhere
Töchterschule.) An die Feier der Grundsteinlegung
schloß sich ein Festmahl in der Loge (Große Berg,
straße) und die Festgäste fuhren nun, der Kaiser
im ersten Wagen, über die neuerbaute Brücke, die
neue Straße entlang, nach der Loge. Brücke und
Straße erhielten darauf die NaMen Kaiserbrücke
und Kaiserstraße. Am Tage der Grundsteinlegung
herrschte übrigens das gerade Gegenteil des
berühmten „Kaiserwetter“ — es regnete
in Strömen und insbesondere hatten darunter auch
die weißgekleideten Ehrendamen zu leiden.

Seit jenem Jahre hat übrigens unsere Stadt
nicht mehr die Ehre gehabt, den Landesfürsten in
ihren Mauern begrüßen zu dürfen, trotzdem Kaiser
Wilhelm II. nicht nur wiederholt unsere Provinzial-
Hauptstadt besuchte, sondern unserer Stadt auch
mehrmals räumlich noch näher war, nämlich in
Thorn und Ostrometzko.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß die
Stadtverordn eten mehrmals ihren
Sitzungssaals wechselten. In den
fünfziger Jähren bis in die siebziger Jahre tagten
sie im Sitzungssaale des alten Magistratsgebäudes,
dann bis in die achtziger Jahre in der Aula der
Bürgerschule und später, nachdem das neue Rat-
Haus erbaut war, erhielten sie dort ihren besonderen
Sitzungssaal.
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nicht Ler richtige Moment. T-er Schatzsekretär meinte,
es sei ein Grundrecht jedes Deutschen, einen klaren
Etat zu haben, so weit gehorch nicht iy der Schaff ¬
ung von Grundrechten. (Heiterkeit.) Richtig ist
es. daß unser Etat unklar ist, aber jeder Schatzsekre ¬
tär hat ihn noch unklarer gemacht. (Heiterkeit.) Ich
bin Spezialist im Etatswesen, aber ich muß mich
jedes Jabr aufs neue in den Etat hineinstudieren.
Die lex Stengel würde in einem Punkte den Etat
ebenfalls noch unklarer machen,' nämlich in bezug
auf die Deckung ungedeckter Matrikularbeiträge
aus dem Vorjahre. Wünschenswert wäre es, wenn

uns eine Übersicht vorgelegt würde über all die
Positionen, für die schon erste Raten bewilligt sind,
bis zur endgültigen Erledigung dieser Positionen.
(Zustimmung.) Weshalb denn hat man jetzt die

abgelehnte Gehaltserhöhung für die Oberstleutnants
wieder eingebracht? Diese Position würde auch den

Pensionsetat bedeutend belasten, der doch in den letz ¬
ten Jahren von 97 auf 103 Millionen gestiegen.
Das neue Pensionsgesetz für die Offiziere wird man

nicht in Kraft setzen können, ohne die Konsequenzen
auf alle Beamten zu ziehen. Die Beamten sind doch
noch schlimmer dran, dieÖffiziere werden pensioniert,
wenn sie nicht mehr felddienstfähig, aber sonst noch
arbeitsfähig sind. Oft werden sie nur pensioniert,
weil sie bei der Beförderung übergangen sind. Auch
hier müßte eine Änderung eintreten mit dem neuen

Gesetz. In bezug auf die Veteranenbeihülfe muß
eine gerechtere Verteilung Platz greifen, jetzt wird
nach diskretionärem Ermessen in jedem Bundesstaat
anders verfahren. Grundsätzlich sind wir gegen die
Wehrsteuer. Mit Genugtuung erfüllt hat es mich,
daß fast alle Redner sich gegen die ostasiatische Bri ¬
gade. die 14 Millionen kostet, ausgesprochen haben.
Eine solche Brigade steht im Widerspruch mit der

ganzen Organisation unserer Armee. Weshalb
wird diese Brigade noch nicht zurückgezogen? Auch
unsere Flottenstation in China scheint mir unnötig
zu sein, der Reichskanzler hat doch selbst gesagt,
daß wir in der Mandschurei nichts zu tun hätten.
Die Flottenstation kostet mehr, als unser ganzer
Ausfuhrwert dorthin ausmacht. Unsere Flotte ist
stets schnell bei der Hand, wenn sie im Auslande
«ötig ist. Die deutschen Kaufleute im Auslande
haben weit weniger über die Regierung zu klagen,
als die im Jnlande über die Agrarier. Die Ab ¬
rüstung zu Lande halte ich wegen der politischen
Konstellation für undurchführbar, wohl aber wäre
eine Abrüstung zur See möglich.

Die neuesten Nachrichten -aus den Kolonieen
zeigen, daß unsere 'dortigen Bundesbrüder nicht
danVbarer geworden sind für die Millionen, die wir
da hineingesteckt haben. Wofür eigentlich? Süd ¬
westafrika ist doch eigentlich nur eine unfruchtbare
Wüste. Schade, daß man den Grundsatz Eaprivis:
„Je weniger Afrika, desto besser,“ nicht ärrchgeführt
hat! Vielleicht nehmen uns die Buren diese schöne
Gegend ab. Die W-indhoek- und die Usanibava-
Eisenbahn haben in diesem Jahre ein größeres De ¬
fizit, und da will man uns noch zumuten, eine
afrikanische Zentralbahn zu bauen. Herr v. Bertling
sagte neulich, ohne Diäten kommt kein beschluß ¬
fähiges Haus für die Bähn zusammen. Ja. wenn
das nur währ wäre! Herr Arendt hat für die
Kolonieen Stimmung gemacht durch den schönen
Ausspruch: Überall, wo noch keine Kultur ist, ist
die Anwartschaft auf Gofe! (Große Heiterkeit.)
Daraufhin hat aber noch keiner etwas gepumpt.
Die Etats haben geringere Einnahmen erbracht.
Bayern hat noch seine eigene Brausteuer, gut, es
mag sie behalten. Es zahlt ein Aversum an das
Reich, aber das ist zu niedrig -bemessen. Denn der
Norddeutsche trinkt 105 Liter Bier im Jahr, der
Bayer aber 245. (Große Heiterkeit.)

*

Wenn Sie
also, Herr Schatzsekretär, das Aversum auf das
richtige Maß erhöhen, dann haben Sie gleich sechs
Millionen. (Heiterkeit.) Bayern ist nicht so arm,
es hat durchschnittlich in den letzten Jahren 18
Millionen Überschüsse gehabt, es kann also ruhig
auch mal etwas zahlen. Die Lage der Kleinstaaten
ist nicht so schlimm, wie man es darstellt, als daß
man deshailb notwendige Reformen unterlassen
sollte. Herr Sattler hat ganz recht, wir brauchen
ein selbständiges Reichsfinanzministerium, jetzt ist
'das Reichsschatzamt nichts als eine Obetzbnchhalterei,
-während der Bundesrat nichts ist als eine Schutz ¬
truppe der Einzelstaaten gegen Erhöhung der Ma ¬
trikularbeiträge. (Stürmische Heiterkeit.) Die
Finanzreform des Schatzfekretärs wird nur zu

neuen Steuern führen, und wer die nicht will, mutz
gegen das Gesetz stimmen. (Beifall links.)

Schatzsekretär Frhr. v. Stengel (schwer ver ¬
ständlich) bemerkt, daß er in bezug auf die Ver ¬
teilung der Veteranenbeihilfe die Wünsche des
Hauses berücksichtigen würde. Dringend bitten
möchte ich das Haus, die Matrikularbeiträge nicht
über das Maß zu erhöhen, das der Etat angibt, die
Einzelstaaten können nicht mchr zahlen. Das Gesetz
über die Reform der Börsensteuern wird dem Reichs ¬
tage schon im Januar zugehen. Energisch wenden
möchte ich mich gegen die Bemerkung, daß das
Finanzreformgesetz das Einnahmerecht des Reichs ¬
tages beschränken wolle. Dies ist nicht der Fall.
Das Wort „nur“ hat man mir besonders zum Vor ¬
wurf gemacht, aber wenn man ein einzelnes Wort
aus dem Zusammenhang reißt, kann man einen,
aus jedem Worte einen Strick drehen. Ganz unver ¬

ständlich ist es mir, wie man das Gesetz mit dem
sogenannten Miquelschen Automaten vergleichen
konnte, der wollte doch etwas wesentlich anderes.
Me „Freis. Ztg.“, die doch dem Mbg. Richter nahe-
stcht, hat sich wiederholt dahin ausgesprochen, daß
die Franckensternsche Klausel zeitgemäß abgeändert
werden müßte. Ich hatte deshalb eigentlich gehofft,
hier Schulter an Schulter mit dem Abgeordneten
Richter kämpfen zu können. Über die Höhe der
Einnahmen aus dem neuen Zolltarif bitte ich Sie,
sich feinen übertriebenen Illusionen hinzugeben.
Ein Anreiz zu neuen Steuern liegt in dem Gesetz
keineswegs: ich wenigstens werde mich bei der Be ¬
ratung auf eine Erhöhung der Steuerkraft nicht
einlassen.

Abg. von Kardorff (Reichsp.): Daß der Etat
unklar ist, geben auch wir zu. Es ist zwar richtig,
daß unsere Lage nicht rosig ist, aber man darf die
Sache doch auch nicht übertreiben. Wenn man die
Schulden anderer Länder ansieht, muß man doch
sagen, daß wir uns mit unseren Finanzen ganz gut
schon bessern können. Bedenken Sie- doch, daß das
deutsche Volk im Jahre eine Milliarde zurücklegt!
Jedes Jahr predigt man hier Sparsamkeit, aber
im großen und ganzen ist alles bewilligt, es waren
also alles nur leere Redensarten. Ich verstehe nicht,
weshalb die Handelsverträge noch nicht gekündigt
sind. Wan in aller Welt soll dann der Fünfmal-
Zoll ins Leben treten? Auf neue Steuern werden
wir uns nicht einlassen, eüite Ausnahme macht nur
die Wehrsteuer. Mit dem Gedanken einer Reichs ¬
einkommensteuer ist jetzt auch wieder gekrebst, es
herrscht dabei unter den Parteien so eine Art un ¬
lauterer Wettbewerb, denn die Herren wissen wohl,
daß in absehbarer Zeit der Reichstag für eine
Reichseinkommensteuer nicht zu haben ist. Unsere
Kolonieen sind weit mehr wert, als Herr Richter
mdini. Die Kohle, die in Ostasien gefunden wird,
soll sehr gut sein, wenn sich das bestätigt, werden
wir unser Geld schon wieder herausbekommen. Die
Hauptschuld an der Vermehrung der Soldatenmiß-
handlungen trägt nur die Zweijährige Dienstzeit.
Me Soldaten geben sich auch nicht mehr so viel
Mühe als früher, wo sie wußten, wenn Du Dich gut
führst, brauchst Du vielleicht nicht drei, sondern nur

zwei Jahre zu dienm. Vielfach mögen auch Miß ¬
handlungen vorkommen, weil die Mannschaften
widersetzlich sind infolge sozialdemokratischerAufhetz-
ungen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Un ¬
möglich kann es in unserer Strafjusüz mit dem Vor-
eid so weiter gehen wie bisher. Es ist mir ganz
unverständlich, wie man im Kwilecki-Prozeß den
polnischen Zeugen den Voreid abnehmen konnte.
Fiir die Polenzulage werden wir natürlich stimmen,
sollte der Reichstag sie ablehnen, so würde zweifel ¬
los Preußen den Beamten die Zulage zahlen. Mit
dem Reichskanzler hoffe ich, daß die Sozialdemokra ¬
ten sich an den eherneü Mauern des Reiches die
Köpfe einrennen werden. Sehr mit Unrecht klagen
die Sozialdemokraten über hohe Steuern, denn sie
selbst nehmen den Arbeitern weit mehr Geld ab, als
es jemals der Staat getan hat. Selbst in unsere
Armee ist jetzt die Sozialdemokratie gedrungen, es
muß also endlich einmal was geschehen, um dem
Umsichgreifen der Sozialdemokratie zu steuern. Das
alte Sozialistengesetz ist nur durch ein Versehen der
Regierung gescheitert, wenn wir das behalten hätten,
wäre die Sozialdemokratie nie so groß geworden.
Viel Helsen würde es schon, wenn einmal allen, die
sich offen als Sozialdemokraten bekennen, cntf fünf
Jahre das Wahlrecht entzogen würde. (Heiterkeit.)
Der Kampf mit geistigen Waffen hat keine Resultate

gezeitigt. Eine Partei, die durch ihre Organisation
einen Staat im Staate bildet, dürfen wir nicht dul ¬
den, wenn ich auch glaube, daß schließlich das
Christentum innerlich die Sozialdemokratie über ¬
winden wird. (Beifall rechts.) Vermeiden wir alles,
was die verschiedenen Konfessionen verfeindet, das
wird uns den Kampf gegen die Sozialdemokratie
erleichtern. (Beifall rechts.)

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Handels-

Provisorium mir England. Fortsetzung der Etats ¬
beratung.)

Schluß 614 Uhr.

Haudelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 11. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer bunt 784 Gr. 159 M., hellbunt
745 Gr. 161 weiß 761 Gr. 164 M., rot 761 Gr. 159 M ,

799 Gr. 162 M„ russischer zmn Transit bunt — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
744 Gr. 125 M., 750 Gr. 124 M., polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste flau. Ge ¬
handelt ist inländische große 644 Gr. 121 M.. 671 Gr.
126 M., russische zum Transit große — M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 121 M., ge ¬
ringer 110 M., russischer zum Tansit — M. per Tonne.
— Erbsen inländische Futter- 123 M., russische zum
Transit Viktoria mit Käfern 136 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 1 Gr. Reaumur. —

Wind: SSO.
Königsberg, 11. Dezember. Weizen flauer, inländi ¬

scher hochbunter 770 Gr. 157 M., bunter 737 Gr. besetzt
152, 753 Gr. bezogen 150 M., roter 759 Gr. etwas bezogen
155.50 M. — Roggen inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.. über
788 Gr. mit >/* M. per Tonne zu regulieren, 738 Gr. 127
M., russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste
große 112 M. — Hafer unverändert, inländischer 108,110,
111, 112,50, fein Verladung 119, hochfein weiß 130 M. —

Erbsen weiße kleine 125 M., graue kleine gering 117,50 M.,
grüne 130, sein 160, gering 110 M. — Wicken ruhig. 115,
Hunte Beiladung 85 M. — Wetter: Rauh. — Wind: O.
— Thermometer: 0 Gr. R.

Magdeburg, 11. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,15—8,25. Rachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,25—6,51». Stimmung: Ruhig, stetig. Brot-
rafsinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis 1. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Dezember 16,70 (Mb., 16,90 Br., —bez., per
Januar-März 17,05 Gd.. 17,15 Br., —bez., per Mai
17.50 Gd., 17,60 Br., 17,55 bez., per August 17,90 Gd..
18.00 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,15 Gd.,
18,25 Br., —bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 420 000 Zentner.
Hamburg, 11. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

still, Holsteiner 11. meckleub. 148—158, Hard Winter Nr. 2

Dezbr.'Abladnttg 137,00. — Roggen still, f üb nt ff. still,
9 Pnd 20/25 Dezbr.-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 88,50. — Hafer matt. — Gerste matt. - Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Dezember 23,00 Br., 22,00 Gd., per Dezember-Januar
23.00 Br., , 22,00 Gd., per Januar-Februar 23,00 Br.,
22.00 Gd., per Februar - März 23.00 Br., 22,00 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 2500 Sack. — Petroleum sehr fest,
Standard white loco s,10. — 'Wetter: Milde.

Müht, 11. Dezember. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rübol loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, I I. Dezember. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,70 Gd., 7,71 Br., per Oktober 7,58 Gd.,
7,60 Br. — Roggen per April 6,57 Gd., 6,58 Br. —

Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br. — Mais per Mai
5,17 Gd., 5,18 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. — Werter: Bewölkt, rcgendrohend.

Petersburg, 11. Dezember. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —.

— Roggen loco 6,90. — Hafer loco 6,40
bis 6,60. — Leinsaat loco l3,9o—14,00. — Wetter: Schön,
Frost.

Paris, 11. Dezember. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig» per Dezember 20,55, per Januar 20,65,
per Januar - April 20,60, per Mk.rz - Juni 20,75. —

Roggen rubig, per Dezember 14,90, per März-Juni 15,00. —

Mehl ruhig, per Dezember 28,00, per Januar 28,00,
per Januar - Apnl 27,95, per März - Juni 27,85. —

Rüböl ruhig, per Dezember 53,25. per Januar 53,00,
per Januar - April 53,00, per Mai - August 53,00. —

Spiritus fest, per Dezember 42,50, per Januar 42,00,
per Januar - April 42,00, per Mai - August 41,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 11. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer rnhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 11. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Terntine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rnböl ruhig, loco 25, do. per Mai 24^.

London, 11. Dezember. An der Stufte — Wetzenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 11. Dezember. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zttfnhren für zwei Tage: Wetzen 10 000, Gerste 1000,
Hafer 20 000 Orts. — Weizen stetig; Mais fest, ty 4 sh.
höher; Mehl ruhig; Gerste und Hafer fest.

Liverpool, 11. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, amerikanischer V 9 Penny niedriger bis unverändert,
russischer Ghirka 1 Penny niedriger bis unverändert; Mehl
fest, unverändert; Mais fest, bunter amerikanischer 1 / i Penny
höher, Odessaer unverändert. — Wetter: Bewölkt.

New - York, 10. Dezember. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis

*

in New-?1ork 12,25, do. für Lieferung per
April 12,23, do. für Lieferung per Juni 12,24. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS ll’/g. — Petroleum Stand
white in Rew-Äork 9,50, do. do. tu Philadelphia 9,45,
do. Restned (in Cafes) 12,20, Credit BalanceS at Oil City
1,90. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe it. Brothers
7,15. — Mais per Dezember 51‘/j, do. per Mai
49‘/ 4 , do. per Juli —. Roter Winterweizen loco SO 3 /«,
Weizen per Dezember 89 3

8 , do. per Januar —, do.
per Mai 84Vs, do. per Juli 81'/?. Getreidefracht nach
Liverpool l'/ 4 .

— Kaffee fair Mio Nr. 7 67*. Nr. 7 per
Januar 6,60, do. do. per März 6,90. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. — Zucker 37g. — Zm» 27,00—27,25.
Kupfer 12,25-12,50. Speck short klear 6,12—6,25, Pork
per Mar 11,52.

NewAork, 11. Dezember.
Weizen per Mai — D. 85'C.

„ per Juli — D. 827# C.
Geldmarkt.

Berlin, 11. Dezember. Es fehlte an Nachrichten, die
geeignet gewesen wären, der Spekulation einen Anlaß zu
lebhafterem Eingreifen in die geschäftliche Entwickelung zu
geben, so daß sich die Umsätze tiut Ausnahme weniger be ¬
vorzugter Effekten, für die irgend ein besonderes sachliches
Interesse bestand innerhalb enger Grenzen hielten.

Die österreichischenj Spekulationspapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden wurden sehr wenig gehandelt;
bereit Knrsveränderungen sind unerheblich

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. $ Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 217,75—50—75 bez. Franzosen 147
bis 6,90 bez. Lombarden 17,75 bez. Spanier 89,30 bez.
Türkenlose 141,5obez. Buenos-Aires —bez. Diskonto-
Komm. 200,10—200 - 200,25—200 bez. Darmstädter Bank
148,90-60 bez. Nationalbank 128,70-60 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 166,00 bez. Deutsche Bank 225,25 -40 bez.
Dresdner Bank 161-61,10-61 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 150,25—10 bez. Wiener Bankverein 132,75- 60
bez. Gotthardbahn 189,30 bez Transvaalbahn 165,75 bez.
Canada-Pacific 119,9 >—20—19,90 bez. Prince Henry 108,50
bis 7- bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Ham ¬
burg-Amerika 111,10 bez. Norddeutsch. Lloyd 106,60 bez.
DynamiL-Trnst —,- bez. 3proze»t. Reichsanleihe 91,60 bez.
Meridional 138,50 bez. Mittelmeer 91,50 bez. — Ten ¬
denz: Still.

Frankfurt a. M., 11. Dezember. (Effekte,t-Saffetät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,90, Berliner Handelsgesellschaft
—.—, Darmstädter Bank —,—, Deutsche Bank —,
Diskonto - Kommandit 199,90, Dresdner Bank 161,10,
Nationalbank für Deutschland —, Schaaffhansenschcr
Bankverein 150,20. Franzosen —,—, Lombarden 17,80,
Bochnmer Gußstahl 191,50, Laurahütte 241,00, Gelsen
kirchen 216,35, Harvener 206,40, Hibernia 215,75. All ¬
gemeine Elektritätsgesellschaft 225,50, Schlickert 112,10. —

Ruhig.
Wien, 11. Dezember. Ungarische Kreditaktien 778,00,

Oesterreichische Kredttaktien 691,25, Franzosen 685,25, Lom ¬
barden 89,25, Elbetalbahn 424,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,80, Oesterr. Kronenanleihe 100,80, Ungarische
Kronenanlethe 99,25, Marknoten 117,20, Bankverein
520,00, Länderbank 410,25, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 110.00, Brüxer —, Alpine Montan 409,50, 4> roz.
ungarische Gold re» le 118,90, Tabakaktien —. Behauptet.

Paris, 11. Dezember. 3proz. Rente 98,35 93,17, Ita ¬
liener 104,15, 4nroz. Portnglefen 65,15. Spanier äußere
Anleihe 89,25-89,37'/ a , Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —,

do. Gr. D. 4proz. türk unifie. Anl. 89,277s bis
89,40, Türkische Lose 134.25, Ottomanbank 604,00, Rio
Tinto 1245-1250, Suezkanalaktien 4127. — Fest.

Amt!. Marktbericht der stä-r.MarkthaNendirektion.
Berlin, 11. Dezember 1903.

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7s kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hafen p. St. . .

©efdjlailjt. CMiißfl
Hühner alte. p. St. 1.50

58—63
80—83
66- 70
45-50

0,35-0,4(
0,30—0,4C
0,30-0,38
2,50-3,0

- 2.20

«nynerjnNge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7s kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

In per 50 kg .

Ha do.

0,50—t,20
>,40-0,50
1.50- 2,20
8,00—4,00
0,50-0,68

3.50- 4,00
3,45—3,80

119 — 122
115 — 120

.
Sfib, UedaQle

Weltausst. Paris

Mensiotte raff
Deutschlands grösstes Speciatgeechttft ■

MICHELS & DL« BERLIN sw.i
Leipzigerstrasse 43, Ecke Markprafenstrasse.

Eigene Fabrik
sä Qrtfiid

Berliaaer Börse, 11. Dezember A903«
Otsch. Fonds u. Staats-Pap. £

Dt. Km» M'hutr

Dt» Kei.cii6.-A.
do rnk.b.19 1

do do.

Freuse. tone.. A.

do. unk. b-1-&5
do. do. 1

Brera AnL ls8
Ham!» aniort 188

do do. 8 ü 7

Hess >t-A. 9“-9
do. do 18»ü

do. do. lSifV

ärandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-OVl.
Pomm. Pot. - Aul.
Posen erProT.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obi.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner SK-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-9i
Bromb ei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberi.St.-Obl. 99

Eee. St.A.lV,Vi93)
Hann SC-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A T. 98

Magdeburger . .

M ündener“ St-A.
Statt St-A. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do neue

do. do.
üo do.

( es«. Lndsch.
de. do
do. do

Kur- u. Newn.
do. do.

Ostpreuisiseb.
do.

Pomm. Land.
£ do. do.
“ Posensche

do.
Sächsische

de.

lOOlOG
102 2 ÜB
1«2 250

91 <>!)*
102 20,>0
102. »OB
91.50*

100.300

89.75M

IOO.OOG

08.80b
»».209
99.400
H8.20*

100.25b

100.1 OG
105.25B

IOO.OOG

99.75b

3

§ s

äi
4
3

?

i
?
4
4
; 'fr

1
?
?
?
1*
4

I s

?
4

P
6fr lOO.UObQ

100.1 Ob
99.500
98.759

102.809
1O3.5O0U
102.208

98.90B
99.909
»9.259

1 OO.OUbü
lOO.ÜObG
102.500

99.1 OG
117 100
112.400
103.25bG

rr 0.500
90.200

103.40(1
100.000
88.90*

lOÜ.SöG
104.106
104.50 b

99.100
09.9ObG
88.800

103.000
99.80B

Sächsische.
Schiss, altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests.Indech.

do. do.
5 Westp.rittsch.

-C do. rtterscb.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Nenm,

Pommersche
do.

Posensche
s do.
® Prenssiache
g do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Prüm.-Anl
Brannsch.20Th L.
C61n.-Mind.Pr.-a.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.10b

101.100
101.306
103.800
102.90»

98.900
101.50B

88.90b

IOO.OOG
103.300

89.70b
103.20b

99.900
103.600

99.700
103.309

103.20b
lOU.OOb
100.300
103.300

99.809
145.250

144.90b
!34.90b
139.75b

31.90b
130.75b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 * Argen tin. Anl.

“

do. innere
s do. äussere
die Gold > Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1885
do. von 1898

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

oo. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
do. abg.

Bast, aniort. alt
do. amort. 1898

Bus» Aalh, 1802

92.40B
87.0016
85.70IA3
»1.75bG

104.50b
104.60b
100.00)6

92.7 5bG
42.106
33.106
44.800

10l.3l)b
102.906

I57.00DG
54.5»G
52.7066
99 60a6
87.70o6
99.80b»

Rnss. Goldrente
do. Staats-ente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St-A. 86
Serb. amort. A 95
Bosnische Schuld
Tnrk.C. p.1.4.1876

do. Loose. ,

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr 1897

Bucarest. Anl 84
Euen-AiresSt.A.G

do. do. Papier
Lifsaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

95.46b

75.75)6

37.50b
140.86b
14)<t.3»b

99.60»
91.900
95.109

44.50bG
81.2586

Eisenbahn-Stamm-Aktlrn.
134.25(1

43.20»
127.5606

95.60W3
64.2506

118.7506
74 94*9

146.75b
1 7.9O0B

172.750»

Aachen-Oiast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Branuschweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
„ Südb. (Lb.)

Warschau-Wien, i

Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

4 92.tlOb
4 102.50)6

16 5.1 Ob
42.75bG

10^ 232.000

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
101.2906Gaiiz. Cnrl-Luaw.

Oest,-Dng.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koelow-Woron .

Anat. Eisenn.-ObL
do. Ereänz.-Netx

Gotth&rdb&hn
Itftl. Siiab.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (I.i49)
do. do. 9929}

N orth.-Psc. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

91.800
107.000

65.9«,OB
166.54*06

!* 9.208
103.409
102.75b

72.6006
102.44*0

89.94106
84.800

102.5006
102.4*0-56

9 9.5 OB

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dasa. Pfbr. j 4 I
Berl.Hp.Pf.SOsabg 4 98.8006

M. äs. I 8fr I 94.5006

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. H.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 19->8

Hann. B. C. A. I.
do. n

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.- Strel,H.-f I-H
do do. I-EL
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gmndcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr. -Bod.86-89
do.v.J99unk.l909
do.Comm.-0,87-9l
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190-
do. do. 1908

doXX/XXIuk.l 910
do. XXII 1912
do. XXIll 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 III
Bhein.H.-Pr.8S-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

Rhein.-W.B.I,m
do.Il.JV.nk 1901
Sachs. Bodenored.
Schlos.Boder.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do, HI.

Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pt | Gest 1 fl. Sold: 3,00,1 Krj 85 Pt | 11. iilL: 1,70 fl Kfc IA.9%
l BbL 2,16- 1 Gd.-BhL: 3,20 g l voll. 4,20 |L LitrL 30,40 götio. Sb. 4, üb. ä, Prit. 3 *%

;*
!l
?
4

SK

t
i

1
?

t s

4
4

3fr
4
4

?
frc.

b

t*

87.000
10 1 24,06
I23.3»b
11 1.25b

9 7.6006
102 50b6
lOü.etlbG

96.H»oti
104,.SOG

1 041-TOb
J 4)4, 70b

97 OO«
98.0410
96.5410

14*2.160
* 9fi.4t*bG

77.500

97.00b6
1O41.3Ü06
134.34)0
lOO.SObG

97 OOG
101.5410
100.5‘toG

95.2936
1041.14106

89.34106
1 14.200
115.100
100.7änti

97.25«
86.2006

102.5006
99.3066

loÖ.fobG
94.04100
99.75d6
«5.44106
96.04106
96.1066
01.7506

102.24» B
14*2.750
100.4006

97.000
101.100

99.750
99.750

100.500
98.041b
98.4100

100.441b
96.0006
99.500

94.250
101.4410

8 6.80G

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Gea.
Brannecbweie.Bk

dm. Credit
do. Hn>.

B reai.Diac.-B.abg.
do. Wecbaler-Bk.

barm Städter Bank
Deutsche Bank

do. Genoaaensch.
Dieconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresaner Bane .

Dmgonrg-Rahr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gnrnacr.
Bannoverscne Bk.
Hildeeheim. Bank
Köln. Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .«Of
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
5 ationalbkf.Dticb
Niederm.CredifcbK
Usnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred^ct.
do. Ctr.Bod.Cr.80l
eo. Hypoth.Act.-B.
Ueicnsuanr; . .

Rhein. Hypoth JBk.
do. W estf. Boder.

Sehaaff haua. Bkv.
Schiee. Bank - V.
Südd. Bouencred.
W estd.Boaencr.-B
W eatiäüscneBank

Bank-Aktien.
123.7 5b6
163.75»«

»6.20bG
IGc.stibB
1 17.0410
104.41 ObG

f
6

11
1

?
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5fr
3

5fr
7fr
7
s
9
5.47
9

?

11 1.99bG
I05.04lb6
148.60bG
235.00bB
i O 41.25 U
199.75b
116.008
16«.8<ibG
1 10.40«
163.44106
143.4*4106
1 28.54106
140.5 ObG

97.75b6
143.00bB

91.4006
I15.74!b6
128.69b
i 13.10)6
145.1085
4 4S.l41b6
I 9u.26oti
112.04106
153.70b

146.500
150.41006
I4 6.2O0E
I 90.U45O
138.25«
1 15.750

Industrie-Papiere.
Accnmuiatoren Cd..

Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElectWk.
Berl. Maechinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochum« Gussst
Loch. Yict - Brau.

Braunschwg. Jute
do M aschin.

Braunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Coosolidatio»

1X0
4
8

?
4

36
9

10
17
11

7
5

12
0
s

12
18

Ja?

171.7 obü

2243*006
7 li.OOb
72.00b

12 4.6 ObG
765.04106
1 96.4h,b6
219.2506
293.54h)
250.04)0
190.30b
1 1 7.7 5b6
180.i) Obti

57.50bB
1 62.506
SOA.OObG
343.0llbG
445.00b

10
5

14
2

20
12
18

8
0

7fr
18

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u. Mun

Differd. Dannenb,
Donnersmarckhtt.
Dornn. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderGnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Fiber. Farnen fahr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Geisenkirch. Bgw.
GeorgManenBgw.

do. do. St-Pr.
Germania Dortm
Hallescne Hasch.] 15

Eannov. Maschin *20
Hrb.-Wien Gummi 30
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrJL
Harvener Bergba
Hasper Eisenwk.
Benes tenbe-Msch.
Hibernia .

Härder Bert»werk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch. Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Enldschinsky .

inowrazlaw.

?
10

7
6

10
0
4
8

20
3

mowraziaw. - . ö
KaiiwkJLsenerieb, 10

Kattowi« Bergb. U
KöbimannZnckert 18

~

25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

2fr
0
8
5
8
0
7
8

Kölner Bergw.-V.
Köniers-u.Lauraht»
König WUhelmc#

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLeweACo. Mach
Massener Bergbau
H enden AScu wert.
Nährn. Kocu A Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oueracoles.EbbB.
do. Eisen-incL

Oberschi. PortL-O
OreneL A Koppel
Phömz, Lit.A.aog
Ravenebg. spinn,
Bhn—Wrtf. Kalkw.
Bhein. Stahlwerk _

Biebeok. Met-W. 18fr

225.4)4|b6
216.49b

244 »6 6

84.90b

144560
1 10.64)0
1 63.04)66
4o3.0«)bB
116.04) 0
297.54)0
216.04) 66
1 1 0.4)4)66
127.000
197.50*-
34)9.75oB
327.84)06
316.0()bG

94).lObP
205.40b
188.500
»25.50«
215.24)06

7.00«
132.4) 4)bG
181.25*
390.04) 8
1 1 3.14M*
IS 4..5ObG
l6l.50bB
21 5.64)«
364.4) 4)b
438.25bG
240.100
240.00 6

319.4) 00
118.75*
113.60h
301.4*4)bG

46 .»Ob
104.25b
277 . 4 ) 4)06
125.4) 0*

93.4)0«
194.250
164.30*
2941.30*
128.50*

99.25*
130.04) *

»63.75*
150.4) 0*
I4)8.50b
117.25*
176.00*
220 . 00 *

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalkes Gruben
Schl es.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemen« A Halske
Stettiner Vulkan.
stoibrg. Zink-Act-
Vogt A Wolf . .

Vorw.- Biel es. So.
W enderoto . . .

Weotfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.
W i ttenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aacnen. Kino.
Argo Dmpfsch.
AHg.Berl.vma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb,

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamo.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Norrdd. Lloyd

1 79.50*
146.K *
210.25«
13.-.4)00
177.75bB
464.4) 0*
370.50*
147.75*
141.00*
2S!).25*
147.23*
214500

68.80b
85.54)0

147.4) 4)*
153.25*
100 . 00 *
128.75*
5 55.10*
189.4) 00
115.75hB

66.000
266.50*
146.40b

115!oObB
I o5.50oB

81 . 64)0
24)4.00*
II 1 . 00 *
177.4) 0*

39.758
(4)6.70*

LSWküer.A«sfichtmÄ«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland'

13. De;eml»er. Meist bedeckt, teils
klar, fen d)l fält. Strichweise Schnee.

14. Dezember. Kalt, wolkig, teils
heiter. Sirichweise Niederschläge.

13. Dezember. Viel,ack> bedeckt.sencht-
kalt. Schneeluft. Teils heiter.

16. Dezember. Kälter, wolkig mit
Sonnenschein, rauherWiud. Strich ¬
weise Schnee

telegraphischer Wetterbeeii,t
deutsch. Seemarke in yamlmrg, 1 1.Dezbr.

Wechsel-Kurse.
169.40ÜÜ

81.05*
112.35b
2<#.435bB
20.258
4.2225bB

81.15b
80.808
85.25b
84.74)0
81.25*

Amsterd.litd. 8T.
Brüse, u. Ant. 8T. H
Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 4

do. SM. 4
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8X, 3fr

do. SM. 3fr
ltalien.Plätee 10 T. 5
PetersDur? 8T. 4fr

Kolli, Silber u. Banknoten.
2 C-Irancs-Stücke .

Soverereigns pro St,.
Imperials, neue, p. 8t.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILet.
Franz. Banknot., lOOt
Holländ. Banknoten .

Oesterr Noten, lOOKr.
Ruse. Noten 100 Rubel
ZoU-CoupoM, kleme.

16.24b
20.425b
16.28«
4.2125b

. 81.16b
20.435b
81 . 201 ,

169.4<)b
85.408

216.20b

Station«».

tnu.ii.6ij>.
u.d.ivlee.
reispteg.

reb»t.mni

IO i II b. öettec Ü
Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparauda

753
754
756
764
780

OSO
S
SO
LO
S
SSO
OSO
SLO
L-SO
2

h. bed.
Dunst
Regen
bedeckt
bedeckt
bedeckt
heiter
oedcckt
bedeckt
b<- deck!

8
4
3
3
0

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Nenfahrwaff.
Memel

749
753
757
768
766

6
3
1
0

- 1
Scilly 746 Ä wolkig 8
Franks, a. M. 755 S wlkls. 5
München 757 SO wolkig 1
Chemnitz 758 SSW bedeckt 3
Berlin 757 SSO Regen 1
Hannover 754 S wlkls. 5
Breslau 759 SO bedeckt 0

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl.CisenbLÄn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck eilt« mtb

zweiseitig
Grueuauersche Buchdrucker«

jQtto ÄruuM-ld»



Praktische Weihnachtsgeschenke MAGGI'S
Man achte beim Einkauf genau auf den Ramen „MAGGI'.

Würze,
ebenso MAGOI’s Bouillon-Kapseln.

WMKMWH
; •> t

- V«*
4 *. HL

MW

Juwelier Albert Schroeter, Bromberg,
neben Hotel Lengning. 57 . Friedrichstrasse 57 . neben Hotel Lengning. ||557 . Friedrichstrasse 57 .

empfiehlt seine Uenheiten in grösster Answahl in

Jnwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide - Waren.
B.“ =

^SS UU g.

r

PiiffcndWcihiillAsgcslhcük!

Nur Geldgewinne

10

MillionenM
bar

beiragen die G samtgcwinne der
ttaoflich garanfHteit

Großen Geld-Lotterie
Hauptgewinne event. Mk.

500000
300000
200000
100000

2
2
3
3

àààà

usw.

60000
50000
40000
30000

usw.
«Feds*s zweite lios

g<*w in nt!
Prospetr tu a b jtbiK Bestellung

gratis beigelegt.
Originallos - Anteile einschließlich
deutsch m Reichs st entp el emisteAe j
3 iir,! Bl an vrciie für eine Ziehung!

WZU“ ä 3 Marli -fg$B
Porto u. Liste ‘JO Pfg. extr a

'

geg.Nachu. od.Voreius d Betrages. {
Bestellungen spätestens

bis 18m23 Dezember d.I
zu senden an (212

WiiMüi Kowatscö,
lenstrelitz.

Besait
Die Einlösung der gelosten Posener 4p Et., 3 1 /* pCt.

und 3pCt. Pfandbriefe erfolgt ebenso wie die Einlösung der
fälligen Zinsscheine gebührenfrei (308

iu Brmbkrg durch Herr« M. Stadthagen.
Posen, den 13. Dezember 1903.

Psseirer landsehaftlietze Bank.
Bremer Lebensversicherungs Bank aG

zu Bremen.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir (2 7

Herr« Rudolf Bengsch, Kromberg
bi« ^«tt«rali!i$«nttir

unserer Bank übertragen haben.

Armer Fr br«svetßltzcr«»gsbank a. G . zs Kreme».
Attf vorstehende Bekanntmachung höfl. Bezug nehmend, halte

ich mich zum A schluß von

Setzens-, AilSsieucr- »nb Militürdieiist-Bersichemgeii
für die seit 1867 bestehende

Bremer Lebensversicherungs-Bank a G.
zu Bremen

bestens empfohlen.
Herren, welche sich der Acqnisitiorr widmen wollen, erhalten

günstige Bedingungen eingeräumt.
Das Bureau befindet sich: Schleiniftrafte 15, I.

Rudolf Bengsch, 8e*enf.lmt

| Drecbslerwaaren - Geschäft
von (97

Rudolf Ziebarth,
Brom borg, Friedrich ftrafte 65,

empfiehlt sein großes Läget in

Mllchtischeii' VaiierntUen, lande«, 6alan=
fault«, Siiiimftänbeni, ZcitiiW«M«,
Hipnenijinöeu, HanSapattzeke«, kausale«,

«

%
i

3S

@ Eigene Drechslerei und Tischlerei.

MM

AeutzelK bifiig
sind meine

ii« Imse bedeuteud
eraäliüttii

InSkiidschrifte«
Kistsßllkr
Gkskhkiiluvkrkk.

Friedrich Ebbecke,
Buch- ii. L^uusthandlung,

k. Kärenstraße 8. ^ !S

! MM

Nähmaschinen
SystemSinger.Ringschi ff., Central,
spulen, Schw ngschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
auch zahle nicht tauiende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

Wrrädck.|«i>i>c«-Li«dtt-
toaotn, Miifikiverke, Bade-

töantten.Mtltitern rr.
H. Wille, Kramberg

Luisenstrafte 25. (275
Trocknes

Kltscrti-Klöhkilhoh
sowie sämtliche

SrtBHiMteriitliti
empfiehlt (307

Sally Jacob8ohu, Alexanderst. 14.
Fernsprecher 616.

Wer Stellung sncht,verlange sofort
Küilllrk»liste§eutschlaiü>s.Ker!i«M.3S.

Gas-Glüh-Strümpfe.
vorstgliche (hnlität, tadellose Lichtfülle,

^««nnbatt««.'^f
Nur 20 Pfennig pro Stück.

Pianino-Magazin BaHnHofstr. 15.

P«retzt,AuK»dot t
Beabsichtige mein altes, gut geizendes

Colonialwarengeschäft

mit Destillation
und großer Ausspannung
von sofort anderer Unternehmungen halber zu verpachten. I

Gustav Finch 3»u. Theodor Schwarz,;
Nakel (Netze) am Markt.225)

Bestes Geburtstags- und Weihnachtsgeschenk
SSF“ Der Retter in der Hot und der denkbar nütz ¬
lichste n. unentbehrlichste Ge gen st. im Hause ist t. jederm.
eine komplett
eingerichtete Hans-Apotheke. “WD

Ic 1 1 liefe re ein sauber
ausgestattetes Wand ¬
schränkchen, auch z.

Hinstellen geeignet,
f jed. Zimmer passd.,
ca. 50 unentbelirliche,
notwendige Hausmit ¬
tel z. Einreihen, Ba ¬
den,Gurgeln,Inhalie ¬
ren,gcg.Kopfschmer-
zen, erfror. Glieder,

Magetibeschwerden,
ßrandwnd..Diarrhoe,
Husten, Watte, Bin ¬
den, Spritze etc. mit
genauem Inhaltsver-
zHchuis zum billigen

„ Vorzugspreise v. nur

pro Stück M. 10.— exkl. Porto, inkl. Verp. u. Nachn.,
beiEntn. v. 2 St. a St. M.9,50 exkl.Porto, inkl.Verp. n.Nachn.,

n »» >> 5 „ „ , O,— «, “ ,, ,, „

Bei den mannigfachen kleinen Unfällen u. Krankheiten,
die tägl. vorkommen, bildet diese Hausapotheke für jeder ¬
mann einen wahren Segen. - Für Familien, die entfernt
vom Arzt u d der Apotheke wohnen, von allergrösster
Wichtigkeit I Als Geschenk vorzüglich zu empfehlen.
Fritz Ohlendorf, Quedlinburg am Harz 81.
Vertreter u. Vertreterinnen gegen hohe Provision gesucht.

Größtes Kredit-Haus
I Eine Watznnng, 3 Zinuner,

Badest.. Gas rc., 3 Tr., n. 1 Woh ¬
nung, 2 Tr., nt. Balk. Ninkaner-
strafte 22/23 per sofort zu bmit.
Paul Zander, N nkauerstr. 22/23.

(270

| w Lviebvlehsplntz 21 t».Vavsftv. 27.

Möbel
Spiegel

Nolsterwarr»
große Auswahl.

Knffcts
Schreibtische

Teameanspiegel
Gornitme»

Sofas
Kettstelle»
Matratze»

Asche
Stützte

paaeelbretter
Etagere»

Specialität:

Vollständige

Möbel-Ausstattungen.
Goulanteste An- und Abzahlungs-

dedrngungen.

KinderwagenundRegulatoren

in großer Auswahl.

Küchca-
Ei»richt«ngea

G»rbi»e»sta«gen
Lreischivinger

Wcckutzrea
Teppiche

Krttvortegrr
LSaserzeuge

Restaurations-
Ejarichtangen

Kauerntische
Serviertische

Tchlcilseiia«' Kircheustr. 0
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche,
Zubehör u. Garten per sofort zu
Demi. Näheres Kircheustr. 3 dort
o> cr Töpferstr. 18. Kiehl.

ü ! «|aii«g. 4 ii. 5 Arnim
nebst reichl. Znbeh., vollst, reiiou.,
von gleich Kaserneuftr. 8 zu
Perm. Näheres B. G. Schmidt,

Wilhelmstrasre ;>D.

Mahnung aa« 4 Sinnet«
mit oder ohne Pferdestall sogleich
z n verm. Gamrnftrasie 2t»/2I.

Pukt.-Wätzuuuj «Zimm»
viel Zubehör, ab 1. Jan. 1904 z.
verm. Näh. Gymnasialsir 3, III.

1860
t.räp.m:

C.nETEP5ypra>

Russische Gummischuhe
der Ilnssian-American-India-llnfoher-Compagnie, St. Petersburg

Metallbuehistaben —r— SehuUlach:
empfiehlt (358

Ernst Schmidt, ßahnhofitr.93.
Gnmmi-Special-Gescliäft.

Xliotnttfirttüe 53, L
Herrschaftt. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub.,
Gartenprom, bon sofort zu ver-
mieleu. Näheres dalelbst bort.

Tersktzilugstzaltzer
Ziktariastrahe Nr. 10

Zim., Kochgas, Gar-
tenbenntznna. Fr Götting.

IaiizigttKratzk 3W
ist int Hinteren Teile des neuen
hochherrschaftl. eingericht. Hauses
noch eine Wohnung v. 8 Zim.,
Kab., Badest, n. gr. Balkon sogl.
billig zu vermieten. — Näheres
.Kontor, Dauzigerstr. 29 (287

Pit erste Feinbäckern und lonMiom
von

Julius Lenkest,
zur Neuftadt. Mittelstrafte 21, Telephon 687

en'pfi hlt

ih» eeiehhaltises Lasse
in Vftfferkuchr» von Host. Gustav Weese »nb
Hermann Thomas, Thor», sowie die echte»
Koseter Febknchen, die beliebten Schotzoladea-
httzen, Karnernaer- »ad Araberbrot rtr. von

Franz Sobtzick, Kreola».
Empfehle mein selbstgearbeitetes Wciftzeng zn den billigsten

Preisen. MW' All es mit Rabatt.
Ferner:

Baunitzchang, Lchakalabt«, KaiiKtnren, saiaie täglich
frische» AK-, Raub-, Eeiuüsc-Marzipan». Ttzeekonfekt.

Bestellungen auf Napf-, Blechkuchen und Weihnachts ¬
stollen, sowie Torten, bunte Schüsseln, und verschiedene andere
Arten Kuch.n werden schnellstens ausgeführt.

Au» ist geiuatzlener Matz» in weiß »nb Mn» *»«»*
frisch zu haben. (308

Wiederverkäufern offeriere

Schweizer
Tilsiter Vollfett
ruff. Steppe«
Harzer (so?

Kümmelkäse
?ÜKäfe
Bratheringe

feinste Qualität,
billigste Bezugsquelle.

Max Sentkowski.

Ungarweine,
direkt bezogen, (225

liefert in vorzüglichster Qualität
zu den b i l l i g st e n P r e i s e n

in Originalflaschen
Elwira Seile

Bromb era.Babuhofstr. 84,

Garantiert gute
Kocherbsen, “WD
AI weiße Bohnen

offeriert (307

Max Sentkowski.
Schulltz !

Diverse Weine
der dentschen Central-Bodega
vorzügl.Qual., direkt beeog., wie

Süsser Ober-Ungar,
Rüster,
Heneser,
Samos,
Sherry,
Madeira, (170
Portwein,
Malaga,

empfiehlt zu billigst. Preisen u.

ladet zum Besuch der diesjähr.

Weilmachts-Ansstellnng
ergebenst ein Cr- Behalte.

Für Wiederverkäufer

Apfelsinen
Zitronen

Messina ».Baleneia
zu Hamburger Preisen

offeriert (307

Max Sentkowski.
Actte Enten, faub. gerupft, 4-5 U
ö schwer,p.K 7<>K.. vers.z.Fest geq.
Nachn. Fr GutsbesitzerHnchhoiz,
Bergbruch-Rojewo, Posen.

»Wolnnngs-AMelgeii

gabt« m. Sab»., ÜÄ
pr. Januar resp. April z. mieten,
event!, auch eingeführtes Geschäft
zu kaufen gesucht. — Gest. Off
mit. A. Z. 40 a. b Gst. d. Z. erb.

Laben
vermieten. Wilhelmstrafte 59.

1 ff Sahflt m Wohtt, das. 1 Ge ¬llt. LiiMi schäftszimm.z.vm.
1, EckeThornerftr. Kaiser str.

_ü Laden
mit atigr. Wohnung Danziger
strafte 38 p. sof. od. späi. z verm.

ßilnbtn in. ob. otzneWatz«.
Rinkauerstrafte 8 zu vermieten.

Dstlizigerstrade 142
ist die erste Etage, bestehend
aus 6 großen Zimmern nebst
Badeeinrichtung,Balkon und
viel. Nebeugelaft, auf Wunsch
auch Pferde,lall und Wagen-
remise, p. sofort zu verm.

Nähere Auskunft in meinem

Kontor, Köuigftraße Nr. 13.
296) Julius Berger.

Sinhe iiftt.3 i‘a’i m

c

,

l r”c?L 3 «“.:
Gas in Zim. «.Küche, Bad.Garten,
billig zu verm.; auch 2 heizbare
Maularde»rim.m.Kochmaschine.

loilrniie 5, UL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus. Korn markt 3.

Prinzc-iSr. 8c, @0 ®fc «

ftc .

2 Zim.ner, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu v ermieten.

1 Wahiiiing. 3 Siimet
Küche, Kabiuet u. Zubeh , zu verm.
Näh. Fischer- u Peterfonstr.-
Ecke zu erfrag, i. Nest. Stock. (250
Mersetzungshalber ist Bert. Rin-
& kauerstr. n. Heyuestr. eine
Wohnung ü. 3 Zim. nt. Eni ree,
Küche it s.Zub,Gas, auch Gart. pp.
von fof. ob. später billig z. verm.
O.IIoppman n ,Verl.Rinkauerst 10.

®»!«unj,
lolttMiig, 33tm. «.Z«b?tz.
vom 1. Jan 04 ab fortzugShalber

für jeden Preis ft88
abzugeben. NäyereS Schleufeuau
Kirchür. n bis 12. d Mts, täglich.

|?ttriii!«itlid]t Wotznuiige«,
4 u. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald, z. verm. Johannisstr. ^8.

HertsWW WalMiigc«
von 6 Zimmern, Küche u. reicht.
Zubeh., cb. Garten, ^oflvohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
2L8) Bahnhofstraße?, 2 Tr.

Lzimm. fand. LLobnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achtea“fPriuzeustr.8L.
Bahnhofst.334Z..Kochg.,45 )A
Kellerräumlichk., früh. Volks?..
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnbosst 33.

Kraiierstratze Nr. 7
sind 2- «. »zim. Wohnunge»
zu Perm. Autr. Mtttelstr.41.

Taiizigersiratzt 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Vriilienstr.L s'Z.Äl/Ä
Zubehör per sofort zu verm. Zu
erfr. das, im Garderoben-Geschaft.

eint kleine Wah,i««g,
eine Stube u. Küche, v. 1. Januar
ab zn verm. Elisabethstr. 2.

Haffninnnstr. 2,3 Tr.
fr. Giebelw., GaS rc. a.rnh.Miet.

Leeres Partcree-Ziniiner
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

Kratzer Setter netz- flontir
v. fof. z. verm. FriedrichSpl. n.

Elg.mSbl.Zimm. m.Kab.,a.W.
Bschgt.p.gl.z.vm.Danzigerft4l4,ll.



Fabrik Marke

finden bei jeder Witterung: statt.

Vergrösserungen nach jedem Bilde.

Weihnachtsaulträge bitte bald
\ Weihnachtsaufträgs werden noch bis z.22. Dezbr. entgegengenommen. A

Julius Brilles

Bromberg,
Fernsprecher 197.

16/17 . Friedrichsplatz 16/17 .

Fernsprecher 197.

Erste Kaufmännische

Bromlbergr
Hugo Scheffler

115) früher
Paul Westphal

W ilh elmstr. 56Ecke Kaiserstr.
Gegr. 1881.

Silberne Med.
für Buchführung:.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allenLehrfächem.

Bitte verlang. Sie Prosp.

pr*f’
-

sTechnikum Neustadt j. EckL
Ingenieur -, Techniker -,

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau.

Mektrotechn. Baugewerk - 1
* Bahnmeister-

_ w g
Tischler-Fach- ■

Fernsprecher Wo. 665.

i. Bromberger N: |
Hanflelslehr-Institut N

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., depp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kauftn. Wissenschaft.

| Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko. z

Eintritt jederzeit. /\
Gegr. 1892. /.

Wilhelmstrass© 59.

Weihnachtsbitte.
Zum bevorstehendenWeihuachtS-

feft bitten wir unsere lieben Ge.
meindeglieder Kerzl ch um freund ¬
liche Gaben für unsere Armen.

Bromberg, d. 4. Dezember 1903.
Die <t ft o r e tt

Saran, v. Zychlinski,
Gr. B i gst. 1, Johannisstr. 13,

Assmann, Hildt,
Gammstr. 25, Posenerfir. 9Zr.5,
Pfefferkorn, Nitz,

Neuer Ma-kt 6. Cronerstr. 17,
Diestelkamp,

Elisabethstraße 26.

Oriaiml

empfehlen (30

Original
in versch iedenen Modellen als: Schwingschiff, Ringschiff, Centralschiff re.

Regina-Waschmaschinen und Bringer
Neueste Saronia-Wäscherollen mit 3 Walzen

aU yaffttibt tveihir«chtSKefch »ist*
zu soliden Preisen u. eoulantesten Bedingungen empfiehlt

W. Oklitz, Mechaniker, Bromberg.
Fniedrieh»pl«rtz 14 .

Filiale Jnowrazlaw, Bahnhifstraße 7 .

Franeo-Lieferuug. Unterricht im Nähen und Sticken vollständig kostenlos.

SÄ®
»2»

SS

es

O 3

5*»
»32

ffKranse,la|i6iu(nfa6r.
Bromberg, Wilhelmstr. 35c.

firn
Die weltbekannte Näh ¬

maschinen - Grossfirma M.
»Jacobsohn, Berlin N.24, Linien-

str. 126, Lieferant von Post-*
Preuss. Staats- u. Reichs-
eisenbahn-Beamt-V ereine,

ic, =- ferner Eisenb.-Vereine,Leh-
rer- Militär-, Krieger-Vereine,

f X vresendet die neueste deutsche

dremhochann. Singer Nähma-
schine Krone für »We Arten

iimcM Schneiderei 40, 45, 48, 50 Mk.,
äwöchentl. Probezeit, 6 Jahre Garantie,
Fahrräder 80 Wu, Wasch-, Rollmangel zu

billigen Preisen. Kataloge, Anerkenn»
gratis u. franko. lwÜM» ii will u kiiiiiiifia

BuGalzsiraßk Nr. 12.
Ein Lagerplatz
initLSchrtppen

zu vermieten. (307
^fcifimierzchalaki, Bahnhofft. 81.

Selten günstige
Gelegenheit!

Wirklich gute und gediegene

Stoffe -W
in Wolle, Sammet, Seide und
Kleiderbarchend billig zu kaufen
im Weihnachtsausverkauf bei

Bertha Hartwig
Danzigerstraste 47a

vis-a-vis dem Elysium.

IWeihmchtskartenIvzif.
2 „ «geprägt) 10 Pf.
Große Auswahl in besseren

Weihnachtspostkarten,
sowie billigen Weihnachts-

mnfikstücken (306
bei Otto ^nng»,Bah»hosst.1.
Rflfl ffllr zahle ich dem, der
UUU IXftXk« beim Gebrauch von

Kothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Joh. George Rothe Nach«. Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr. Kratz, Vict.-Drog.. C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabeth st. 26.
1. Prima o b e r sch lest sch e

Steinkohlen,
2. Prima BriketLal“« 1

Mark-: esAnker
s. Track«. Lileinhslz

offeriert zu Tagespreisen

Max Rosenthal,
Spedition und Möbeltransport,

Theaterplatz 4.
Fernsvrecher Nr. 190.

jfilffe gegen Blutftockung.
“Hl* Ad. Lehmann, SailenJ.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Musikinstrumente
jeder Art zu Original - Fabrikpreisen I

empfiehlt (306

Ostdeutsche Instrumentenfahrlk

Friedrich Strasse
Gold. Medaille. Ufr. 36. Gold. Medaille.

Grösstes SusilaliesriiEfi des Ostens.
Lieferant d. deutschen Armee.

Vertreter der Grammophon*
Aktien-Gesellschaft.

Brctiü k Ci A.-G.,
lieipsigs-Seller hausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen!
und (91 1

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893:7 Ehrendipiome, 2 Preisnedaillanj

Paris 1900: Grand Prix.
y* Filial-Bureau Bromberg:
9 Hoffmannstrasse Mo. 8.

www»w“i*.

Gold-Electroplatt. Uhren.
Wer einen verläßlich genauen Zeitmesser

braucht, bestelle vertrauensvoll die echte
Genfer 14 larätige Gold-Plaqus-Remontoir-

IC Ml. Uhr, welche auf der letzten Pariser Weltaus-
I «J Iwi Bf TSl stellung mit dem höchsten Preise aus-

gezeichnet wurde. Düse Uhren besitzen
ein unübertroffenes PräzisionSwcN
find genauest regulirt und erprobt,
uub leisten wir für jede Uhr eine drei ¬
jährige schriftliche Garantie. Die
Gehäuse, welche aus drei Deckeln mit
Sprungdeckel (Savonette) bestehen,
find prachtvoll ausgestattet, feinst
guillochirt oder gravirr. von ruoderner
Packer Fayon und aus dem neu-

erfundenen, absolut unveränderlichen
amerikanischen Goldin-Metall her ¬
gestellt und außerdem noch auf elek ¬
trischem Wege mit 14 samt. Gold ¬
platten überzogen und von einer

nicht zu unterscheiden. Diese Uhren tragen fi°ch wi“@olä,b finb°be?ciuziqc
Ersatz für echt goldene Uhren und behalten immer ihren Werth. Um
diese Uhren allgemein einzuführen, haben wir den Preis für (Scrmv
ober Damen - Uhren auf nur Mk. 15,— Porto. und zollfrei, tfrüher Mk.
25,-) herabgesetzt. Zu jeder Uhr ein Lederfutteral grat. Hocheleg., mod.
Gold - Plaque«Kette« f. Herren n. Da-nen ianch Halsketten) ä 5,—, 8,—
und 12,— Mk. Jude n-che convcuirende Uhr wird anstandslos rnrück-
oenommen. daher kern Ristfo! Der Weltruf unserer Firma, sowie täglich

nnett Ultb fntrnprt «»«*;**•**<

Nur

i
1

''.

Ni. Feuth, Wien US!, Mariahilfcrstr. 38. Lieftt'arrt des Kaüerl.
König!. Staatsbeainten»Berbandes.

Weinstuben-Restaurant
und

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-Ausschank
von Tücher- u. Hngger-Bier.

■ I >iners -

von 12-3 Uhr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert .... 1,00 MK.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50 „

Grösste Fristleks- o. Abendkarte.
Franz Küche. Eigene Condltorei.

posheir-Theo
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
W-lhelmstraße 15.

Julius Eberle
Bahnhofstraße 95 a KvoMg Bahnhofstraße 95 a

Haltestelle der elektrischen Straßenbahn
empfiehlt

ffflP Marzipantorten “MI
in einfachen und eleganteren Ausführungen

Chokoladen, Konfitüren, Baumbehang, Kartoffeln
Rand- und Theemarzipan

in verschiedenen Preislagen (308

Honig- und Lebkuchen.

M Pani Mraege, S
i Bromberg, Friedrichstraße 52. W

k $gr$ii8H, Sloiiituren« und Cdskuludeu-Fubnk m

^ mit Motorbetrieb. W
(fS Prämiiert mit goldenen Medaillen. Fernsprecher 211. W

$ Stille WeihvachtS'Aussteiluyg K
ijv und billigste Preise. (302 d
| Warstpun-Früchtea -Gemüsep. Pid M.-„ ^
G tjlffkenffkt uub Karisffrln v. Pf». °. r,«» M. °« d
S gregte 5(n§nmgl in Äoajüurtu, 6|oIol$btu,

Psefferkiicheu, Baumbehuuz usw. A

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als m

Feinheit.

« Ganz neue Herstellung!

bei o Pld. Einkauf 1 P-d Rabatt,
sowie ff. M ur st zu haben

306) Bahnhofstraste 73.

-I- Magerkeit.
Schöne volle Nörperformen durch
unser Orieni. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901, in
3—8Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto (96
Hygienisches Institut

Ad. Franz Steiner <&. Co,
Berlin8N, Königgrätzerst.78.

Neu tingrridittt.

Kussee-Röslerei
Stets f r t f ch geröstete

tSaffees
rein schmeckende Mischung,

oon 1,00 Mk. bis 1,80 Mk.

Max Sentkowski.
Apfelwein, extl. Fl. 30,35, 40 %
Johannisbeerweiu,

rot, weiß 60 %
Stachelbeerwein, ff. ° . <-0 ff.
Heidelbeerweiniblutbild.') 60 %

A.Wegner, Lchieusenün-tzrllMdfrg.
Gcgr.1889. - Weinhdlg.-Tel.335.

prnbttgttfiet
von

J. « Reift
gen. Siechen - Vier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2 Lifir-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3

Pilsener Kier
Or ig in al Pilsener

in !/4 u. i/s Hektolitern,
sowie Krügen a Liter 55 Pf„

15 Flaschen Mk. 3.

Könißsberger
Kier

Akt -Gef. xBr.Ponarth
in Gebinden jeder Ofiöße,

sowie 1 -Liter-Krügen 30 Pf.
it. 25 Flaschen ----- Mk. 3.

Kvimbacher
MSnchslrran

in Gebinden, sowie
1 - u. 2 -Liter-Krügen a45Pf.

u. 18 Flaschen für M. 3.

sowie (294

echt Graher,
Porter, Ale ete.

offeriert

Inh. Louis Koch

gnrörMjMt 8.

Nürnberger

Lebkuchen!
Wkihuachls-Grschekchklstche!! in Form

einer ptUbtrpt ItllljC
gefüllt mit fft. Lebkuchen usw.
M. 6.80. Einfache Sortiments-
kistchen zu M. 6.-, 8-, 10.—,
Inhalts- und Preisliste kostenlos.

Konditorei J. C. Eisenbeiss,
Nürnberg, t b. Hoflieferant,

Spezialfabrik
feinster Lebkuchen.

Jas größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf-Kälkrrei

giiiiitälsiüolfftci B?rÄs-.
Ifrf.fr Hs.Brbg v.tnb rkelsr.Kühen
Uollmi!chi.st 2 Lt.-F.a 8 ,ViLt.-F.al 6 ff.
Sanitatsmilch (paß U-llm.) ä 10 u.2G2f.
Kindermilch in Porrionsfl. ä5,6 n.7ff.
Lahne in 1 's-'/s.Fl L13,20,25ff.

ffiei^Bedarf
in Chirurg,«animlwnaren,
Artikeln >ür llyprit-ne und
Kran Sien pflege wende man sich
an das Veisaiid-llaus von

Apoibeber s. Schweitzer
l % Berlin 0. 27. (Keine l'Ipotheke.)

Anfragen erbeten.

Sofa, gut erhalten, billig zu
verkauf. Bahnhofstr. LI, Laden.
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